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Rr. 201 Dinttah, be 28. Aunuſt 1f½8 19. S8rHang i s, ie 

eenlnem; Der Krie eüchtei“⸗: Die Mameluchen kordern Gleichderechtigung. Ei ů „ꝗd ů 2E ö‚ E. L. Danzis, ben 28. Auguſt 1928. Die Unterzeichnueng ů Pur — In Zoppot webten am Sonntag einige ſchwarzwelßrote „„„„ — ————— in 2• ö‚ 
Fahnen, Ein paar deutſchnationale Abgeordnete Aund Stabt⸗ Das große Ereignis iſt vorüber. Paris, das am Montag [ Vereinigten Staaten vorgeſchlagen worden ſei, bemerkte 
almonatic eo tapimtiſchunbe als . chichnattanale. K, in reichem Flaggenſchmuct prangte, fand den ganzen Taq über oicns habe er keinen Augenblick daran gedacht, daß ein Keüceherkund. benarnt und bietlen“am; Sonniag In im Zeichen der neuen Feledenabolſchaft. Der Vormiitag brachte ſcrhnt, Uelben ſolhe. Er küube immier Leboch, Aüm in der Sorwol ihren „Bundestag“ ab. Da aber diefe weuigen zunächſt eine Unterreduns zwiſchen Poincars und einen oder anderen Form eine genügende Ausdehnung zu 
letzigen und früheren ſcwarzweſbroten Artzeiterabgsorb⸗dem deutſchen Autzenminiſter, die vielleicht den wich⸗ ſichern, Alle, deren Teilnahme heute aus rein techniſchen Vikturige riens geſüht Hälten Datte mern roßm Aig auch tioſten Auftakt. zur-Feier vildete. Streſemann weilte 144 Wie jehr Srahtreicg. S155A1 ehent eßt ſollten empfinden, alle anberen ,notfonolen - Organiiationen zn der Tagung (iunden bei dem ſranööhiſchen Miniſterbrädenten und er⸗ ſch ve Veiſammumg- wilenheit behäutre, So eieter⸗ eingeladen. Schließlich war auch die Leitung der Deutſch⸗klärte bein Verlaſſen des Finanzminiſteriums, er ſei von der nationalen MPartei er Dan; um auf jeden Fall zu ver⸗Unterredung durchaus befrle digt. ö im Geiſte über vie ganze Welt hinaus, hlüten, baß ſich Hier in Dandig auch ſo etwas wie eine Zwei Stunden vor der Unterzeichnung drängte ſich vor und dies habe die franzöſiſche Regierung auch zum Ausdruck Lambachkriſe in der Deutſchnalbonalen Partei deri, durch ſtarte Polizetträſte abgeſperrten Außenminiſterium Pringen wollen, ais ſie das Außenmüniſternu mit deu entwickeln möchte. ů bereits die Menge, um wenigſtens die Auffahrt der Miniſter Fahnen aller Rätionen beflaggen ließ. Dieſe Ausſt ber deutichnattoxalen Partetleltung iſt ver⸗und Bevollmächtigten zu ſehen, die im felerlichen Zeremoniell fei Piel. Wibctmmhn Amiteihn — aM cend Want Muſf ſtänblich. Bor einiger Zeit Hat der deulſchnationale Arbeit⸗von Schweizern mit roten Hoſen, blauen Fräcken und Helle⸗d öſü éů ſi 

* E.P,ne e E „blaue den Löfuüngen der Gewalt ſuriſtiſche Löfungen enthegenſetzen. cheebolten, und 110. bbem auc poet'ſchr Viel die Mebewas barden ins Arbeitszimmer geleitet wüurden. Als ver Letzte Das ſei das Werk von monhenf Micht eine von ben her⸗ unſssfkanzewzegafch ie meuiiſiiſche Mut, und vom, Wieder. kam Streſemann, Im uUhrenfaal batten inzwiſchen bes Welcpieged'detgchen.Sei lage 5 adeßes Ker! 
nuſpflanzen de,ſchtwarzweſßroten Vanners auf das Straß⸗ vie geladenen Perſönlichteiten Platz genommen: In der erſten allen Loten de2 18495 rte g2˙ uwelhen. 
ſehüngen aus öieler deut honoitogten t Meiterracung am Reihe Poincars zwiſchen Frau Keuogg und ſeiner eigenen ö ö andere Dinge. Ein deutſchnalfongler Lonpiagsabäirundneft. Frau, rechts und Unts bie Mitglleder der Kegterung, dabinter Der Att der Unterzeichmweng. Weulſchellongsten Wartete 005 im micht Wis 0 10 G hg be, 8 Aten! kreu. Dle ut Scheueriſet be⸗ 2 Im erege,ůü an dieſe ů Aebaſten VBelfall Pueteniene 
ö nälen Partei noch immer u E e nzug der Delegierten. Die a⸗ nwerſer be⸗ uſprache des franzöſiſchen Au iniſters ber⸗ 
berechligkantertannt werde. Selbſt die Agitation des denlich⸗ gannen au ſpielen, 50 Pholsgraphen und Rino⸗Operateure zu fehined Eyllilckellegamn ervciheutie Ungeteichnungs⸗ 
untionalen Arbeiterbundes vei der Reichstagswahl habe die u die * ů 4lu, Nach der, vurgeſebenen Reihelſfolge erhoben ſich die Hele⸗ 

u arbeiten. Nachdem die Delegierten Platz genommen hatten, ‚ 
Rarteileitung zurückgewielen und ſtatt der augebotenen 8000 b Brlanb, der laut men, Vereinb. ‚ lerten der einzelnen Länder, um zu dem in der Mitte der 
Verſammlungen nur, 2000 genehmigt. Dafür habe die erhob ſich Briand, der laut getrokfenen Vereinbarungen als ü eL Pelf icn. Tafel aufgeſtellten Tiſch zu ſchreiten, auf vem Parxteileitung geglaußt, mit der Bea mtenbeſoldung einziger bei dem Att der Unterzeichnuntz ſprechen ſollte. der. Pakt lag. Als erſter vollzog Streſemann ſeine ugherſchaſ Geſchäfte machen zu Können, ſei aber damit hereingefallen. ö‚ die die Verſammlung mit 

ů v ů D allgemeinem Beifall , eüee, ,eeecrhe, Piut e, au, , Shechtt Wer,Jal Lamboc gelae die ſchwese Kriſe in der Der ſranzühſche Miniſterpräſtbent Anitenchr Lcoideſehen Hanten Pie Vehoitgcniglenepte Wusehperrandf, Müeſlien Parken, Dis Fiage: Monarchie oder Republik ſel nur vor. Kinleitenden Worten im Namen. Frankrei zußächlt, tes.f Reglerung und des diplomallſche Korps r der Prandefif 
ſſchoben“ Hinter Fieſer perberge ſiſ Uuseinau b Danles an die erſchienenen Deleglexten der an der Unter⸗ Glering —K Norps. ö ôwiſcht 5 orbeitenden Berufsanben und ben Groß⸗ zeichnung beseiligten Staaten. Bnsbeſonbere würdigte er ‚ ů * j 1. unh dem Gro [Kellog, ehrender Worte, wodei er an Wufens Riirnon ‚ Die Unterredun Streſemann— Poincare Dob: heißtmil ortem auhlh·-ß. „Strefenann: Er bal t ung ů en Ses u en 75 e, Li, 747 Vann wandte ſich Brianvan Streſemann: Er habe ühlungnahme über die Probleme, die die Ni Inlandrüänmung Pulden Ainiterssen uns Sapl. —5 10 al pe, Uüg eir Mneegelünuen eineß Belet gettn bes Buit aigeſban, iahee Uber Die Anſchwegene die Mbein ů 5 beeleiterſchaft und Kapital. Solche, faſt ſoztaliſ, zur Unterzeichnung eines Paltes gegen den Krien aus eigenem Der i „E ifior“, berichtet über di i * Deävgesemmung ves Veuhhhen S An Neigh perer werenuune, voilge Wiecercleees Blad anter Husbran nenſg. stn mnd Silchem beß Dieühner gehaften. Kein Wunder, wenn Herr Schwegmann mit Herrn lleß. le Webeututg wiehed Creignäſiß werwe Lerhüht bung. redung nicht den Einzelheiten der zwiſchen Deulſchland und ů 

Brümzen ünd anderen deutſchnätlonalen Parteigrößen eine den Umttand, baß es: dem Verireter Frankreichs Gelegenheit Frankreich ſchwebenven Probleme gewidmet war. Man habe ů Rüllbria⸗ Herten ausrüike, UimHurt'ſeben üſtommeuden gebe, zum erkenmal feit einem halben Jahr⸗ſſich barauf beſchräntt, die gegenſeitigen Auffalfungen über die 

  
     

   
          

klaſfenkämpferiſchen Brand im Keime zu erſticken. hundert einen. Vertreter, Deutſchlands auf frayzüſiſchem einzelnen Fragen zur Kenntnis zu nehmen. Streſemann habe Doch dieſe Furcht war, überflüſſig. Der Danziger Hanb. Boden zu, empfangen und ihm den gleichen Willkomm zu dabei vor allem den beutſchen Wünſchen nach der Räumung welg, wos erlſelner Nanen iſt kein Lambach. Er bieten wie allen feinen ausländiſchen Kollegen. des Rheinlandes gebührenden Ausbruck verliehen. Poincaré meſß, was er ſeiner Bergangenheit. ichuldia t. Wenn man Griand gedachte ſchließlich in eindringlichen Worten der. ſoll darauf ertlärt haben, daß Frankreich unter gewiſſen finan⸗ eluſt Suartakiſt wat, kann man jetzt keine großen Töne ůi Rä i 
mehr gegein ſeine Partelleilung Mistiren. Selbit hoenn ſich Bedeutung des Pattes. ziellen Vorausſetzungen zur Räumung des Rheinlandes bereit dieſe ſo unfozial gebärdet und im Volkstag das Gejſetz über ſei. Im gegebenen Falle ſei es auch notwendig, Deutſchlands 

ů in de auf univerſeller Grundlage durch einen ů i 
die, Betriebßausſchüſle ablehnen läßt. Das Schickſal, Lam- Jum erſtenmal werde aul unit res geleiſtet als lediglich die Auffaſſung zu ber polniſchen Korriborfrage und der Deulſchnatipncten Grole,ttefea,ersdoch auf heheiß bes 2 uun Von Aſlchensbeniehungen, „leeintt ben Lreicuiſen Anforußfrade kennenzulernen. deutſchnationalen Großkapitaliſten Hugenberg in weitem Krieges Urf itten. Heute handle es ſich Bogen aus den Partef hinaus. und als einlge dentſch⸗einss Krieges ihren Ürſprung hätien. a x öů nationale Handlungsgehilfen, die bislter immer, an die 9 91 12 über Lauß dem Frieben gebeten ſeu und bem ftelen Ofſtziele Beilrittseinladung aU Rußlund. balten, in Dugenhergs Wahtieeſatioialen Adsſchtualtran Willen der ſernienen uinn Vöuer, eniſvringe, ſei ein Palt Her fransgliſche Bolſchafter in Moskau, Herbette, U in dieß en bentſchmn tionale 0 italsdit 152 0 Uiem, Aer. der internationalen Eintracht, von deren Geiſte bereits die überreichte geſtern im Auftrage der franzöſiſchen Regierung Alle ſie basſelbe Oale al wie Lambach, müäßrend zie Partei. Verträge von Locarno und der Davespian beſeett geweſen dem ſtellverkretenden Volkskommiſſar für Kuswärtige An⸗ keitu fie dba 451 V Kte⸗ lal wie. Lam b6 b, währen ie Partel⸗ ſeien. Briands Stimme erhob ſich zu größerer Eindringlich⸗ gelegenheiten, Litwinow, die offtizielle Einladung an die ei en Dofn ehn 1de ſede Hugen Arb itecuweße üdepffch. teit, als er darlegte, wie heute zunt erſtenmal angeſichts der Sowjetrégierung, dem Kellogg⸗Pakt beizutreten. Im Auſ⸗ achfon Dafür mwurde jedoch vom Arbeitsausſchuß dentzch⸗ ganzen Welt die Nationen, deren jebe eine ſchwere Vergangen⸗ trage ſeiner Regierung teilte der Bolſchafter mit, daß der nationaler Induſttieller, aljo von Hugenberg, an die Lei⸗ geit hinter ſich habe, den Krieg als Inſtrunient der natlonalen Beitritt zu dem Pakt dleſelben Bedingungen und Vorrechte ichbet in melchentieuglen, erbifentlichung Lomsnehſcherrile. Vrlitit felerlich berüͤrtelten Damit abe ů vorausſete, die von den meiſten, die den Pakt ſoeben in richſet, in welchem iede Veröffentlichung Lambachſcher Ar⸗ ů in verl⸗ Pafis unterzeichnet haben, anerkannt worden ſeien. Zu⸗ ükel im. Intereſſe des Parteifriedens verboten wüurde. Kein die Gewaltanwendung ihren Rechtaſchein verloren gleich überreichte Herbette dem ſtellvertretenden Volks⸗ Partde pb,der, Lorſtßende der Danziger Dentſchnakionaien und der Krieg ört, das wirtſchaftliche, ſoziale und poli⸗kommisſfar eine Abſchrift des unterzeichneten Paktes. Partei ein gelindes tiſche Leben der Völker zu beprohen. — Sitwinow bat den Botſchafter, ihm ein Verzeichnis aller Grauen vor vieſen klaſſenkämpferiſchen Auseinanber⸗ Wenn eingewendet werde, der Pakt ſei nicht realiſtiſch, da Regierungen zu übermitteln, denen eine analoge btla die ſetzungen * er keine Sanft ionen vorſehe, ſo müſfe gefragt werden, ob rung zugegan Jen 'ſei, und erſuchte ferner um Einſicht in die 1ein „ ů — — vs denn realiſtiſch ſei, die moröliſchen Kräfte aus der Well geſamten Dokumente, die ſich auf die diplomatiſche Korreſpon⸗ mn ſeiner deulichen Fortei. hat und mit befonderem Stolz be⸗ Ceſahr anechinhlekten, Welch Laud würde künftig die (Penz über den Kellogg⸗Pakt beziehen, da dieſe Inſormafion wnſſe, dat die, Sansiger Deulſchnakionale Partei von tein⸗ Gefahr auf ſich nehmen woilen, gegen die U½ Meiſchbeit (der owjietreglerung bei der Beurteilung der von dem jeilticher, Geſchloffenbeit, beſeelt ſei. Das wäre nur möglich ſolidgriſch ſich erheben zu ſehen. Haurnt L zugleich bie Uni⸗ fransöſiſchen Botſchafter überreichten Einladung unerläßlich nuf, der Grunblagße der gemeinſamen Anſchauungen chriſtlich, verſalität ves Paktes ertlärt, Als der Palt zum erſtenmal den fſeien. zölkiſchnational und ſozial. Selbſt wenn man berück⸗ ů ů ů ichtigt, dat Rechtsanwälie gezwungenermaten es manchmal ——¼—¼'' —¼—NT̃ —„¼c—ͤ w —ii——l. ———— faktes Stüct won EE jo metun ſamenL ugt 4461 — ů‚ — —— — tarkes Stück, uon den „gemeinſamen“ ſoztalen An⸗ — „ ‚ ů 475 — ů chauungen zwif— en Herrn Werftbeſiber Klawitter deutſchnattonale Partetleitung richten. Man iſt bei den werbsloſ Wh nur Kavpe E Iveweorutür inerfetts und den Herren Mayen und Schüs andererſeits dentſchnationalen Arbeitern anſcheinend damit nochnicht in Wenn es 51.—— N5 U u des ſ0 ialen Arbeitsrechtes in iu ſprechen. Bisher hal die deutſchnattonale. Volkstagsfrak⸗ zufrieben, daß der frübere Senat gnädigft den früheren geben, wür de. ‚ Et vi 8 kaldemot atie gegen den berlict emeißten kislalen Veſehen mit nein geſtimmt ürnd] Peutſchnaiiogalen? Arbeiterabgeordiefen Bredowikt zum Danzigverſucht gerave jetzt die bergs, des Herrn Klawitter , eee e, be, euſere, Leai Lürn ed:elee Meeteen e eaſhienee La nit ja zu ſtiinmen, daimt diefe nicht nuch den HKeit ihres An⸗ u allen Aemtern, in. Staat und Gemeinde. V gurehzufeten. Forder — „ ů afeit. ehens bei Ver röelle⸗ Heſt,verlteren⸗ — 25 — ſaſ⸗ die deutſchnationalen Arbeiter es auch als Be⸗ Daunig Die Heutſchnailerl⸗ im Aiel den Kpau dier6 12 Trotzdem bekam er Bundesvorfitzende⸗Schütz fertig, lei zigung ihrer Arbet terwürde, menn ſeinerseit ein deutſch⸗ fordert die heutſchnationa le und He n Dr Ziehm nennt ie hu gehemsiini⸗NRoch nie war Die Einmätigteit innertzalh nalignales Blatt die Gleichberechtigung. und cße Plaßiuet, eine Präoste uul dl, „Fauiheit err, Dr. Ziehm der deütſchnatigſälen Fraktion ſtärker als heute.“ Eine wun⸗ drang der Arbeiter wie ſol loh Herbohnté: Welche Pläte. einſt:eine „Prämie auf die lheit. ů ‚ berbare Einmütigkeit: Die deutſchnationalen-Parieigrößen die! elbengeſtal? des alten Kaiſers und Jeiner Poladine Das iſt der Widerſpruch in der deutſchnationalen. Arbeiter⸗ tennen das berabichiedete Betriebsrätegeſez einen „ver⸗ ziertien, da machen ſich heute ehemaͤlige: Sattler, Schüſter bewegung: Tönende Phraſen von nationaler Volksgemeinſchaft tichtenden Schlag gegen die Danziger Wirtſchaft und wirl⸗ und Schneider breit. Dabei follte och gerade dieje Herren ſchärfftes Abrücken voin marxiſtiſchen Klaſſenkampf, ver⸗ chaftsfeindlichen Marxismus“, und die deurfchnati das Syrichwort kennen;Schuſter, bleib bei, deinen Leiſten.“] bunden mit tie ſter Liebedienerei und ſtlavenhafter Ergebenheit zalein Arbheitnehmerabgeordneten ſetzen Die, Einſtellung der deuiſchnafionälen Parteileitung, beſon⸗ gecen die mächtigen Parteigrößen, und andererſeits doch ge⸗ zür dieſenMarxismus ein und ſtimmen dem Geſetz zu. ders im Fall Hugenberg, ſollte aber äuch den Maven und. ſegentliches Auſmücken gegen dieſe ſchon von wegen der Kon⸗ Uber, trotz der Einmütigkeitsphraſen blieb ä· —** aber 5. 15 am briß ſie als Packeſel ganz gerne geſehen ſind, furenz der fff. Sozialdemokratie, Aber —— der Bundestaa * aber daß im Ubrigen ů er Gre mit Ziczadmarſch zund gerrümmtem-Rücken hal man noch nie 

te.; bveſtisimend für Vierapftaltpert ber Gret Ninen ſiegrelchen Vormarſch angetreten. ů kd eno und — * — . herienmüng ſbrer wiriſchaftuichen Deshals würzen guch dis v Heranziehung.der itſten deutſchnationalen Arbeitertages, Kruupeeansiebina.der⸗ i un He⸗ ů Seselssreches Petmiensrdbeeh 5 zu allen Aemtern⸗ t 6 Das ſind Forderungen, die ſich andie J. Tage der⸗Krankheit, des Alter, 
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keren Forberungen. des Deshalb wird auch die deutſchnattonale Arbeiterbewegung, nie 
sünbes-eſhilen über u:Cßuſtein GHorakterlcſer Marcantter Aimennaomrster, 
gende Fürſorge für die Dee ie politiſche Entwicklung der Freien Stadt⸗Danzig ha 

* —* * * Invalidität- und der-Er⸗ ewegung keine Bedeutung. 
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früberen Konferenzen gelettet bat. 3. In deme Peſttrsen, er.kinellen: Volitts, Inöbeſonß Et Deermmierme 70 2 3 ger 
Kx. aktuellen Polittk, insbeſondere 5 ernen Politik ber Stoaten au eſaßt, werden auſt ut Sermeſden, ulhel die 8 i ů daß. ſte »ſede „ 

h8 i 1— 855 5655 entenae he aime 
l Bußz L 

     

Moderne 2 
toatüche Sichexungen und geweknſchaftüiche Fört 

    
   

     
       

  

       

    

  

    

  

   

      

  

    

       
    

  

    

Wlk, Zuterpanamenforlſcht Unten, eröſfneje Ihre Sihung Fſeler Bewegügs ſtetz, 5ß2 W, elft thnen fünn Licht, LeggMeßhaites Herſſes ah, AWlontagenbrgen M eh Grülß der 300 s er uller 15 1055 5 Woniei O ums W un us 5 2—5 affün Lelreie ben 

    

  

    Hieſe, Owurde bis auf bſatz 3, der mit 
20Hegtetr, üiiei angenommen wurde, einſtimmig ge⸗ faßt. Ein Ratsmifglied, behielt ſich das, Recht, vor, dle Urſprüngliche Faffüng der ägyptiſchen Reſolution der Voll⸗ 

verfammlung zur Annabme vorzuſchlagen. —* 

  

Länder an, Kellogg und Brland. Auif Wtenſüſ 7 Aiſan leere Wotte, 
den,Schucking wiüde einſtimpuig und unter ftülrmiäſchemm BeſfalLichte Verhilt, 
buſchleſen, Aeigenbeß Aikcranun, bgſendeni. Khem Au 2 Die GcſchenKans bes Berichtktſtatters wurde mit ein 

„ge⸗(Unweſentlichen franzöſiſchen Ergänzungsvorſchlag bei Enk⸗ ihen Verhietenoang aſnen beg, diehraig, taste der Amerſkaner angenommen. Dle Konferenz ver⸗ wäyhlten Verireter von 8 Natlonen vereinigt, begrüßt auf 
505 ſ des hulſeg berSerpanlamemartlger inin taale ſich dann auf Dienstac. 

  

,, — ̃ ü erren Briand und Rellogg, ſowie die Vertreter j ů 
, Cthen bis iüpppſhe nrehgt. C0cnguue Mn Danlbe ſpricht den Wunſch aus, a b * ů é ü eie geeerle. uis, ueifeg e, Auegüe, S, eclegHeß lgmierk. a ,, enteeͤͤa vaggrbarſf, ein Deuiſcher Abend ſichnt, In feiver He⸗ ,Achung den Kriecen Saäi.e Steſwuchteus i Vur pl. Der Rät der Zntervarlainentariſchen Itnion befaßte ſſch Faüee führte Herr v. Kardorff, cus, dieſe Zu⸗ 

  als eine ihrer wichtigſen Aufgaben betrachten, ſich 8 jam, Montagabend mit der von der ägyptiſchen Delegatiou fammenkunft aller auf der Interparlamentariſchen Unlon Cicnten nzuſehen““ nne Dieſes hohen Prinölrs i alen in ber, Vollverfammiung eingebrachten Entſchließung gegen berirztenen Deulſchen ohne Nugſicht zauf ihte Statdange⸗ U* u die geſetzwibrige Aüsſchaltung der Parlamente. Der Rat hörigkeit fei ebenſo felbſtverſtändlich, wie die Tal aäche, daß   Maoeet ö ů Die Konſerenz erörterte bann dbie wirb ber heute zu Endenn uden Bollverfammlüng folgende die Zukunft des geſamten dentſchen Voltes gemeinſame ö ů ů — ——* Entſchlleßung vörtégen: l éů Sache aller Deutſchen ſei. ffür die Deſterreicher dankte Fragen der Ein⸗ und Auswanberung ů 1. U Arwübll dbet das Wri eh Maoiaverher Drondc) 5 iumnaa, ů 5i Wantüe O, 22 uns durch ſreigewäblte, Marlamentarter die Grundlage der [Brandſch aus Rumänien, fü e Danziger Senator ſchlefmng petettdi,Hen Aunch, ibribcl⸗ Dag ie Siccher Unpon fe lloſtbel. 2. Getren der Tradition, welche die l JewelowiIl. 
u5, geaenhiſehte Sunſe e ũ Werſebnen v. Dls“ ori. —..2?— öů ů ů Jind, eutgegengeſethte Anſichten zu verſöhnen un e wirt⸗ „ ů „ — ozlalen Be iſle des Auswanderers r⸗ ö Ratstagung zu ſetzen und möglichſt in der erſten Sitzung ber 
ſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſe des Auswan ſiche Sehtwerr MKümpfe ien Chieum. Taaung uu ehunbeln. öů U 

  

„Dieſe Verträge ſollten beſonders folgende Fratßen ielelnt, Diele Veriräge folten befon lolhe Lir „Daily Mail“ berichtet aus Peking: Sthwere Kämpfe 
reßeln; ů —— 1. Helen52. von nationalen und iret. Sch Ape. lind zwiſchen den cinefiſchen Norbiürnvpven und ben Uni Die Kontrolle ber Ruſtungsinduſtrie. — kuuuftsſtellen, 2, Zulaffung der Auswanderer, ſiegreichen Nalionalihten im Gange. Biele Verwunbete Auswanderer, insbeſonbere Vereinfachung des Paß⸗ ů öů ů u Kchugbeſ mnmuhgen, g Hanilirem, uunb fül, Lrefſen in venins ant Tientfn ein. Der Generol ber Norb⸗ Der Vorbereilenbe Sonderausſchuß offt, leine Arbeit lhccht Gehiel wül, helenderer n gee Wecuin, kraspen, SIanslenfcng. Ball hie Eihenbebn veiſdenp anngrehr apsägließken zn künnens. Kluäder⸗and Jugendſchutzes, Kampf getzen Mäbchenhandel und Mukbenund Tientſin beſetzt. Den Stübtruppen ſehlt Der Sonderaußſchuß zur Vorberetltung eines Konven⸗ tionsentwurfes über die Kontrolle der Rüſtungsinduſtrien 
Proſtilution, 4. Meglung des Geſundheitspolizeiweſens: Woh⸗ ,j rnü , ,,. ů‚ 

nwe citt e ebeutung einer Hen, n. iun 
das Jukrafttreten der im Sommer 1525 abgeichloßfenen 

  

uftw, 5. Anwendung der Sozialgefetzhebung des Ein⸗ u ů ; wandorungslandes auf den Eingewanverten, insbeſondere Neue Kroatenbewegung II Agram. Walfenhandelskonvention gab der Vorſißende, Graf auß dem Gebiete, ver Sozialverſicherung, 6. Naturaliſation, A Aeb „ Bernſtorff, der Hoffnung Ausbruck, dat der Ausſchuß 7. MWilitäriſché Dienſtleiſiungen. Branbſtiftung aus voliliſchen Gründen? bereits zu einem einheitlichen Ergebnis gelange und dem Es ſprachen die Vertreter Repiniwar Nationen, deren An⸗ Die Bevblkerung von Agraum wurde am Montag in Völkerbundsrat, der am nächſten Donnerstag zu ſeiner ch um ein Jand handeite das auf Einwaßberune ongtwieſen eine neue an Heim⸗ Aufregung verfeczt. Am Nachmitag Bericht voclcce STbnenentritt, noch in biefer Wobe den 
„ 

en⸗ 2 jer. vorlegen könne. brach in dem Heim der kroatiſchen Bauernparlei an ver⸗ Es handele ſich nur noch um die eletthngng einiger 

ach ödet 

iſt ober nicht. Der Bäne Dr. Fränkel unterfuchte die Ueber⸗ me En n de deße Keß aih weh Lereerieineint en, ee, Reing e, ee, „ iege nor ö ü run er früheren Beratungen ausgearbekteten Vor⸗ eherzengung. Dahßn Brantſtiſtneng worticßt, Man der ſeſten niurf ſoll die Kontrolle der privaten Müiſtienigsinbuſtrlen 
unbewohnt da. Heberzeugung, daß Brandſtiſtun ů „ ltung vorliegt. —— ̃ v Aitr i „le Tä ü ichili i⸗durch Erteilung von Regiexungslizenzen bemerkſtelligt wer⸗ Gewerkſchaftliche Forderungen zum Warderungsproblem. gung ber krantiſchen Vevölierimi aabgelehenteußeleßer beräreaegeben wrten Hoßen errler bes Viltenpunzes öů à ů änntgege e . Gen. Robert Schmibt⸗Deuiſchlanb. dem Degrabnis von Aaßſtſes rüeenrrm, Ahteßſen Dis nach Der Kernpunkt der Meinungsverſchiedenheiten beſteht, Begräbnis von Raditſch zu. Ehren dieſes krvatiſchen ů Am Nachmittag ſprach jür die deutſche Delegatlon der l i ͤ E ieder⸗wie die Ausſprache zeigte, nunmehr darin, ob bei den ent⸗ ſrübere Reichswirtſchaftsminiſter Kobert Schwubl. Ihnt Helecf“ weren. Her⸗ Deßſaar teg- Seims wär in dein ſprechenden Lugaoben Abei die Lizenzen nur ber Wert der Whaſiih n. Forberiaß den Wů‚en Abpraßbe ib Heis Mn Gr Siſesc⸗Hciligtun, umgewaudelt worben. Sowohl die Zobl'der Küngelner OMiſungg edenaänd Punhegenen wweeben haftlichen Forderungen in die Ausſprache zu bringen. Er E⸗ ü „Ma 5* Sa0 r einzelnen) ngsgegen e angegeben werben — 

U Schleifen, wie das „Raditſch⸗Heilintum“ wurden ein Opfer ſoll. England und Kalien ind teblglich für die Angabe des 

  

verwies darauf, daß die Aus manderung mit den der Flammen. ſchlehteren wßer refferen wirtſchaftlichen Verhältniſſen gu⸗ Am,Giuntagabend durchzogen große Meußen aus Proteſt Wertes, wäbrend andere Mitolieber weiter gehen wollen. 
ſammenhänge. Sie gehe, wie neuerdings wieber das die Straßen Agrams. „NRieder mit den jelgrader Söld⸗ Nicht nur Kontrolle der privaten, fönbern auch der ſich hebe Beiſpiel übeſüürmncheebald die wirkſchaftliche Lage lingen! Kieder mit der Regierung in Belgrad!“ waren Kaatlichen Rüftunssinbuftrien. ſich hebe. Schmidt befürmwortete ‚ ſtändige Rufe der Demonſtranten. Irgendwelche Zwiſchen⸗ Der franzäſiſche Gewerkſchaſtler Joubaux verlangt, 

aröhere Schutz und Rontrolmaßnahmen fälle ſind nicht au' verzeichnen. ů 56 B19 1 Peſall a V 1 chen cht uuber den Vern Mittunss- in den Ländern mit Zuſtrom von Einwanderern insbeſon⸗ ü 5 rſchlag, mur dei der Lorlpale⸗ ungsinbuſerte wöltere 
* ů vorſchlag, nur bei der privaten Rüſtungsinduſtrie weitere Waähreſee e , weeHeunin] Dr Oünmtml nugt s mih0n rrr ffie en Le. auslänbiſcher Lohndruck unterbleibt. Eine ungariſche Nole an den Völkerbnnd. lichuun ber Ausgaben genugen ol. lediglich die Verbſlent, Die Tariſe müßten mit ſtarken Rechts⸗ Die, ungariſche Regierung hat in der Frage des Zur Bereinigung dieſer Meinungsoverſchiedenheiken 

narautten umgeben werden. Hier habe das Inter⸗ Optanltenſtreites eine Note nach Genf gerichtet, in der ſie 1. Unkerfuchun einge t. 
natkonale, Arbekteamt babhnbrechend gewirkt und werde ernent derum erſucht, der Völkerbund möge für das ge⸗ Ein Seroleich erſchein m 610 b0 100 Hualſen vun- 
zweifellos weiter ſich betätigen. miſchte Schiedsgericht zwei Erſatzrichter beſtellen. Sollte mebr auch Japan ſeinen grundſätzlich ablehnenden Stand⸗ 

Im Laufe des Nachmittags beſtrleg als Vertreter der Ruümänten auch weiterhin behaupten, daß Artikel 230 des vnnkt gegen jede Kontrolle der ſtaatlichen Rüſtungs⸗ 
wpuſerzen, Raſſe das Mitglied der franzöfiſchen Trianonderkrages nicht anwendbar ſel, da bieletſeine Meber.induſtrien zurückgezogen hat. Der Vertreter der Ver⸗ 

fießßeß ergeAirike Candace die Rednertribüne. Der ſchreitung der Kompetenz des Schiedsgerichts darſtellen einigten Staaten wiederbolte den bereits früher ange⸗ 
temernmient ſt Mied erwies ſich als ein glänzender, würdo, ſo möge der Rat Rumänien auffordern, dieſe Frage meldeten Vorbehalt, daß nach der Verfaſfung der Ver⸗ 
engeßcihieten er Redner, der ſeinen Vortrag in glattem, gemeinſam mit Ungarn dem Ständigen Internationalen einigien Staaten dieſe nur in bezus auf den amerikaniſchen 

reitele ibn enit Franzöſiſch hielt. Die Berſammtung be⸗ Schisbögerichtshof im Haag zur Eniſcheidung zu unter⸗ Waffenhandel, nicht aber auch in bezug auf die Waffen⸗ 
reitete. ü m jei . Riede (Ausnabmen ſowohl bei Beginn als Preiten. Gleichzeitia erſucht sie ungariſche Regierung den produktlon in“ den einzelnen Bundesſtaaten Veryflichtungen 
bei Schluß ſeiner Rede lebbafte Beifallskundgebungen. In Rat, dieſe Angelegenbeit auf die Tagesordnung der nächſten übernehmen können. 

ů auf. um mir zu erklären, wie mib⸗ i maut eſtorb 
So Pitte Gemeinheit. Wenn das ſo betbleibt, Halte ich eß muicht Amebr Tänne al. Profeſſor Moriz Llen ᷣen. 

        
   

      
      

  

     

Wenn ſie jetzt hereinkommt, darſſt du kein Wort bavo 2 ů ů ür di , m. 
ů Von Georges Vourcel. mäbnen, daß ich etwa beiſer ausſehe. dann benußt ſte n amlich Der VortGehtte E Sangier, srefort die gebt es Jules?“ fragte Erneſt Chamblo aleich nach⸗aleich wieder die Gelegenbeit.“ Am 38. Auguſt iſt der hervorragende Juriſt der Ham⸗ 

dem er eingetreten war. ů 1i Köniuat mernire,„cht gat,, erwiderte Frau Kules, lich miteinander. Jules Peſanb ſich ſcheinbar aanz wobl. Trimonillat meinte, es ſei eine Nervenkrankbeit.“ ſachte und amüſierte ſich, und war für eilten Augenblick der [ Schlaganſall erlegen. Proſeſſor Liepmann, der am 18. Sey⸗ Aus dem Nebenzimmer börte man bereits rine klagende Salte Jules. Madeleine wurde Lanz hoffnunasfrob und ihr [tember 1869 in Danzig geboren iſt, war ſeit 1910 ordentlicher Stimme,, Aabeleine. was ilt denn da ſchon wieder los. kleines, müdess Geſicht bläbte ramentlich aut. Beide Frauen Profeſſor an der rechts⸗ und ſtaalswiffenſchaftlichen Jakultät 

Die beiden Damen ſraten ein und wir plauderten üt⸗ ransdepall.burger Univerſtat. pröfeſſer Morlh Siepmenn, emnem 

Du weißt boch, daß ich keinen Lärm vertr waren bemüht, es dem Patienten angen f „ Es iſt dein Freund Erneſt. der dich beſuchen min.- man merkte keinesweas irgend welche vuß den aggſſchten der Univerſität Hamburg. Als Jurifſt hatte Liepmann, beit DerßKHrane, ei mit einer Samtlace angetan in einem ſeitens der Schwiegermutter. — Da ereianete ſich aber vlötz- volitiſch ein entſchiedener Demokrat war, einen Namen we wgenemen Lebuituhl. eingebetter in einer Meuge weicher lich etwas, das die ganze Stimmuna verdarb. über Deutſchlands Grenzen binaus. Er gebört zu den Füh⸗ 
Kiſſen. ů „Seben Sic. Herr Chamblu,“ ſagte die Schwiegermutter, rern der deutſchen Juriſten, die ünermüblich für einen 

„modernen, humanen Strafvollzug gekämpft haben. Wieder⸗ 

„Hallo — alter Junge — das laß ich mir gefallen— du „wie Jör Beſucb ihm auttut — i 2 baſt es gut. Du gleichſt einer klaffiſchen Komödienfigaur.“ worden.“ Kutin ů er in gann munter ae holt hat er ſich mit aller Schärſe gegen die Todesſtrafe aus⸗ aallSgeiche Kumsöſe meiß eammunternd. Augenblicklich verzerrte ſich das Geſicht des Kranken. geſprochen. Das hobe Auſehen, das er als Juriſt genoß, hat 
it ſebr eruſt müdie mein Freund. laß die Witze, die Sache Er wurde aſchgrau. ⸗Rein. es gelt mir durchaus nicht aut.“ es bewirkt, daß er mebrfach in ſchwierigen Prozeſſen als 
danten f r den un Müfhen⸗“ mich ſchon lanaſam an den Ge⸗ fotfrer und iww Müßi⸗ Siicde in5 Schmerzen. mein Kopf iitRichter berangezogen wüurde. Deuiſchland verliert mit ußeäte Stwirſt du aleich auſbören, ju zu reden, du böſer An, vioblicher Kaßereß erb ob er brohend die Gaßel: Morid Liepmann einen ſeiner forlichrilllichien und kätia⸗ Sierch, antkubr es ſeiner Kran, die dicht an ibn berankrat.] Klergere mich jetzt nicht Schwiegerm 8l. ſiten Jurinen. ü ů 
Sie LDednete zäntlich ſeine Kiſſen. — SFer- Kratt Sgelatät, boß ich Leine Kuftegangen vertrannt! Troſeſſor Liepmann bielt beranntlich im Danziger An⸗ 

Ses lig naber nur getommen,, fraate Erneſt. fann aumden nenfwaltverein einen Vortrag über den neuen Entwurf zum abjolut'nicht neriragen werſtednt ön m h. jon—. Syrechen Dann wanble er ſich au ſeinen Freund: „Schiebe deinen Strafgeſetzbuch, über den wir eingehend berichtet haben. Au. Dubeletne bringe mir noch ein Eiſen Lußh now ein näwli nicht mebta Wireſten uß, sünn wirit zu micßde ᷣ3 Stüc, Schokolade — und dann aed binans in di Kentreſſen . .„. Geldbaum: „Sürich 1017 uraufiübrung 
bereite die Mebisin.- —— in die Küche und Madeleine erbob ſich mit tränenerfüllten Auaen. in Bat⸗ Krenanu 0· Das Kurtheater Bad Areuenach „Deine Frau iſt ja ein wobrer Engell“ -Schone deine Frau. fie fiebt recht müde aus!“ und ſein Intendant Skal verdienen alle Hochachtung für die — — — — — Uraufführung von Wenzel Goldbaums, des Bühnenanwalts, 

ter. ſie W unt 2ᷣ 85 alb, bas ich kra Eban ibre Mut-— — — lüc i 110 — unjercr Verhei Sori rauk wurde. Seit Eines Morgens empfi i ürich 1917“: Das Stück iſt von einem erfahrenen Theater⸗ ptucter egehrcratung lhes, ne, nrich angeſchnanzt und ge⸗ britf, in dem mit arvben Buchiahen der NMome Sulsg Ket. fſähhmann zufammengebraut. Liebe und hohe Politik ſind beil ZJo,maßme keine Kackſcht auf Madeleines Geſund⸗monilaat ftand. — ü geſchickt miteinanber⸗verkuppelt. Als Ganzes beirachtet, hat ves pese är. ebendlite- gSfen A. Aüns, Matie —- ———— — — — das Stück einen guten —.— — — tlen.6t 4. W1 a ans e da en. Kurs und ant. ich Arm ich ſeine Kr it ui ück und einen — wie geſagt — ausgezeichneten Schluß. 
Das inmulanseprann und Erzſchwein Ich wäre Eadift! uahm, Sut ar⸗ allo Soch recht ueteetre Krankbeit nicht ernn Iuſzenierung wor uUnter heſciater üusnuszung der Gegeben⸗ Mad teine bei ber Hauscheit Lerfmiaden war, daß ich —Ais Dorß wacht gehbabt. peiten, Biscator in kleinen Filmſtreifen, nur zum Teil vor⸗ unn fehr anfircnrnHauserbeii belfen mußte. Das war — AE2 näber Binſah tdegt. ., z . „ — anden, zum Teil nicht eingekroffen, follken in etwas wirrem ant und mußte den Art ,clleßlich wurde ich nalüriich „ilts er aßer mber Mnjab Haberettteger, daß dort. Frau Durcheinander Almoſphäre ſchaffen. Die Regie Vernd. tiuhr ganth mite den Arzt volen lafſen Er verbot wir jen⸗ ü Gencht Trimtnillat and. Wadeleines zeranalkes kleines Hoffmanns zeiate bübſche Bübnenbilder,“ der Held (Peter Wienmm ih Arbeſt. 4, Das ſei keine Heſchaftſaung für euen Geſicht mit dem ſchmerzlichen Lächeln tauchte vor ibm Fuchs) hatte in Ton und Haliung recht gute Momente. mit nein iinnem, Kuhe boben und vor allen Dingen zürfſe auf ů ————* Anataſi im: Nünml Das rätſelhafte Schickſal der Zaren⸗ en mien gareutkeren,.en Lrn unt er für dne Kol. iimönerfeinſeinen: Breuns zbembar wöbt aber Aukerß be. iachier Aueßſen Süßer z0s Wieberholt die Kiechisvreſſe v * — „„. G„. ——5— „ — — — Lesch g, ů ů ional r lausfamm Paraul bermmn Medn, n inbrerron! an2 s Heeier jagcnber 10ll nmr ans, ———— 0 abeivie er 5 Liperg verſhimteder Filmr wich, wie es in Den Antülndigungen ernſten rEm. n rt. „Trytz bieſer r Stimme Sie ! 'e Madeleine auch ſo etwas ißt, nicht wilkürt! ů iner plötzlich auf⸗ ernſten. Saruung kann ich meine Schwiegermutter aber tun. ESie wußte docä, daß ich nicht die gerinaſt⸗ Lufreannd Maucherben Hochünplenin ſolthern, Jengern den Pebensroman 

Er traf ſeinen 

  

        uicht im Zanne halten Somie üch die gerinate Beßßerung vertr ů j 
1„ Wrt⸗ . „Smmie ſich Sie i M0 aute — — — wie fonnte ſie nur —— — ö ů à 3— 8 — 
in meinem Zuſtand —75 iiüüii ů — er mirklichen Großfürſtin Anaſtaſia. Für die Roßße 

ö Zui bemerkbar macht, taucht ſie vor mir — Ant. Ueberi jehumng ans drur Franzöiiſcheirt. Anäſtafia ſſt Lee Parrn verßilitdtet worben. 

—*
  



Kr. 201—ͤ1b. Schrimnt 

  

I. Beitlitt der Dauilter Veltsſtinne. 

Auf falfcher Spur. 
Wie der Mord in Neufahrwaſſer ſeine Aufklärung fand. — Der Verdacht gegen Unſchuldige. 

Die Vorgänge, die bei der Aufklärung des Mordes an der 
22jährigen Werlraß Pattſchulk in Neufahrwaſſer ſich ab⸗ 
lpielten, geben Veraulaſſung, einmal darüber nachzudenken. 
mie leicht ein völlig unbeſcholtener Menſch in den Verdacht 
geraten kann, als hemmungsloſer Luſtmörder feſtgenommen 
zu werden. Man denke nur an den grauenhaften Zuſtizmord 
an dem Ruſſen Jakullowſti, um zu ermeſſen, daß ſolche Ve⸗ 
trag n, nicht ein ausgefallenes Thema iſt. 

ls man von der Leiche der ſo grauſam Erdroſſelten 
ſtand und als einzige Spur die Schifferknoten U dem 
Mordnierkzeug, der Krawatte, vorfand (die Krawatte ſelbit 

ten die Kriminaliſten auf eine Spur: der Mörder muß ein 
Seemann ſein! 

Die Jaod begann! 
Wer einmal unſere Kriminalbeamten bel der Arbeit geſehen 
hat, dem drängt ſich unwillkürlich ein Vergleich auf, der 
beileibe keine Beleidiguna, rielmehr eine Bewunderung dar⸗ 
ſtellen ſoll: engliſche Bluthunde auf eilner Schweißſpur! 
La0 und hartnäckig verfolgen dieſe ſchlechtbezahlten Männer. 

ag und Nacht ein Ziel. Sie eſſen laum, ſie ſchlaſen nicht 
— ſind ſie einmal „angeſetzt“. Es liegt etwas Unheimliches 
in dieſer Meute! Wehe dem Täter, von dem man auch nur 
ein, paar kennt. Er muß ſchon ein ganz ſeltenes, günſtiges 
Geſchick oder einen großen Vorſprung haben, geht er „durch 
die Laypen“. Man tteelle, ſich einmal folgendes vor; Da 
taucht ein vages eizſrGameg, auf. Ein Mann, gelbes Hemd, 
blondes Haar, Reißloch am Knie oder ähnlichez. Der Mann 
iſt, ſagen wir, vor acht Stunden am Lotſenturm geſehen 
worden. Faßt ihn, heißt es! Die Meute ſetzt an! Zwei 
Stunden päter verhaftet man ſolch einen Mann in — 
Dubbeshaken oder Dingskirchen. Alles ſtimmt, das Signa⸗ 
lement frifft zu, nur der Täter iſt es nicht. Das ſchabek zu⸗ 
nächſt auch nichts, wenn man auch den armen Menſchen, der 
im falſchen Verbacht kommt, bedauern muß. Lſeber elnen 
mehr, als gar keinen, ſaat der Kriminaliſt — ob er recht hat? 
gzunächſt ſtaunt man ledenfalls über den prompt arbeitenden 
Apparat der Kriminalpolizei. Der Freiſtaat hat über 
30) 000. Einwohner und in zwei Stunden hat man darunter 
ein ganz beſtimmtes Individuum herausgefunden. Wie das 
gemacht wird? Einfacher als man glaubt und doch. 

Nach dieſein Mord, nach eingehenden Ermittlungeu. Ver⸗ 
mutungen, Kopibinattonen, Beugenausſagen nſm. lauchle 
für deu Täter das Slanalement auſ: Norweger oder Däne, 
nielleicht Schwede. Blonder, groͤßer Mann. Stark. Kräitia. 
Teſmann⸗ wahrſcheinlich Heizer oder Kohlenzieher, 
rimmer. 

Kratzwunden im Gelicht. 
Die Ueberwachung des Hafens, die Ueberholung der 
Schiffe, die Kontrolle aus ausgehbenden Schiffe wurde ange⸗ 
ordnet, Eine fanle, im Erſolg ſehr zweifelhafte Augelegen⸗ 
heit. Es iſt mehr eine Geſte des Nichteverabſäumens, ein 
Sohiſſe Pfſeteneun, Pflicht, als eine Hoſfunun auf Erfolg. 
Schiffe bieten unzählige Verſtecke. Ein Fünfminutenverhör 
einer ganzen Schiffsheſatung, kann auch leicht eine Unter⸗ 
haltuug mit dem Mörder bringen, ohne ihn zu erkennen, 
Kratzwünden im Geſicht?. Du lieber Gott, eine Handvoll 
Kohleuſtaub, ein Schuß Schmieröl ins Geſicht uyd der. 
ſriſcheſte Kratzer iſt verdeckt. Die Kleidung? Au Bord geht 
der „Satlor“ in „Schale“, an Bord im „Arbeitsjäckchen“. 

Dieſe uuſicheren Ausſichten ſchreckten die Kriminalbeamten 
nicht ab. Zäh und unermüdlich ging die Jaand nach dem 
Mörder. Und ſtehe da, in wenigen Stunden hatte man — 
fünf Berpächtige. Und, bei jeder Verhaftung war man ziem⸗ 
lich Überzecuat: dieſer oder leiner! Und das Merlwürdige be⸗ 
gab ſich: Auf alle paßte das Sicnalement, Alle waren blond, 
alle NRorweger, Schweben oder Dänen — die ſind nämlich faſt 
alle hellblond und tragen dicle Haartollen. Aber noch eins: 

nile hatten Kratzſpuren 

im Geſicht, alle friſche Kratzwunden. 
Die Sache mutet komiſch an, ſie iſt es aber gar nicht, ſondern 

vielmehr bitterernſt. Rux einige Beiſpiele dafür wie verhäng⸗ 
nisvoll der Zufall manchmal ſpielen laun. Da wird einer ver⸗ 
haftet. Blond. Groß. Start. Heizer auf einem Dampfer. 
Kratzfpuren. Friſch. Im Geſicht. Ahg. haben wir dich, mein 
Junge? ‚ ů 

„Oéno“, ſagt er, „ich ſein unſchuldige Mann.“ 
„Sooo, und wie kommt das Blut da vorne an deine Hoſe?“ 
„Ich haben gehabt Naſenbluten“ 
„Was du nicht ſagſt!“ CSb er nicht weiß, daß die Er⸗ 

droſſelte bei der Strangulation blutigen Kot von ſich ge⸗ 
geben hat? — 

Blut vorne an der Hoſe! Sianalement paßt. Er iſt in 
verdächtiger Stunde an verdächtigem Ort in verdächtiger 
Situation geſehen worden. ů‚ 

Judizien genug. Und doch iſt er nicht der Mörder. Er hat 
Naſenbluͤten gehabt. · ů 

Dank deinen Schöpfer man, daß man anſcheinend inzwi⸗ 
ſchen den Richtigen gefaßt hat. 

Da iſt ein anderer. ein Norweger. 

Ein „Bitſchchammer“, 

beißt ein arbeitsloſer Seemann. Schläft auſ fremdem Schiff 
ohne Wiſſen des Kapitäns. Kameraden nehmen ſich ſeiner an. 
Scemannsbrauch. Von einem Dampfer iſt er zwangsweiſe ab⸗ 
gemunſtert, weil er den Koch ſchwer verhauen hal. Gewalt⸗ 
tätiger Mann. Alle Abend in einem beſtimmten Lokal. Und 
am Abneß nach der Tat unauffindbar Am Mordabend hat er 
ein Mädchen gewaltfam bedrängt. Hat kein Geld. Iſt doch 
„Bitſchchammer“. Am Morgen nach der Tat ſah man ihn zum 
Hafen wild aufgeregt rennen. Bei der Verhaftung zittert er 
wie Eſpenlaub. Warum? Kein Menſch weiß. Er wahrſchein⸗ 
lich auch nicht. Deuitſch kann er nicht. Seaſe zeigen Schmutz⸗ 
ſpuren, Knic auch. Hat er am Tatort gekniet, gelegen? Tia. 
Und an der Nate trägt er eine friſche Kratzwunde 

Will -man mehr Indizien? Nein, aber der Täter iſt es 
nicht. Sondern ein armer abgeheuerter. Scemann, der auch an 
dem Abend zu viel ſteifen Grog getrunten hatte. — 

Den richtigen Mörder hat die Freundin der Toten aus⸗ 
findig gemacht. 

Einfach, wie O, nein, nicht ſo einfäch, auch ſie mußte ge⸗ 
unden werden, auch ſie mußte im richtigen Moment — ohne 
en Täter zu warnen — Hangeſetzt“ werden. Daß der Preſſe. 

ein gut Teil Verdienſt an der Aufllärung dieſer Mordtat zu⸗ 
kommt, Wreßhe d nicht das Verdienſt der Kriminalpolizei. Eie. 
gab der Preſſe das. Prauchbare Material, die klare Beſchreibung 
der Toten — und da meldete ſich die Freundin. — 

Der: Kriminalpolizei kann man wegen der. Verhaftungen 
Falſcher keinen Vorwurf machen, ſie muß ſo handeln — wenig⸗ 
ſtens in dieſem Falle. Eine andere Fräage, ob die Staats⸗ 
anwälte es mit ihrem Gewiſſen vereinbaren können, auf ſolche, 
ſcheinbar ſicheren Vporßen, hin Anklagen aufzubauen. Da 
kann es allerdings, vorlommen, daß wieder mal ein Fall — 
Jakubowfli entſteht. RNic. 

fliehen. Sie begab ſich ſogleich zur nä   

Rielſſon ſerliſch zuſammengebrochen. 
Der Alkohol lüte alle Hemmungen. 

Ernüchtert und in euger Gelänauiszelle eingeſperrt iſt 
dem jungen ſchwediſchen Scemann Nielfon die gauze 
Tragik des nächtlichen ErinAeeih Neuſahrwaſſer zum Be⸗ 
wußtſein gekommen. Er iſt ſceliſch vollſtändig zufammen⸗ 
gebrochen, ſo daß es zwecklos iſt, mit weiteren Fragen nach 
den näheren Umſtänden der arauſtgen Tat in ihn zu dringen. 
Die Kriminalvollzel hat ihre Ermittlungen einaeſtellt, da 

bätte auch Eigentum der Ermorbeten ſein künnen]. Da lipp⸗ die von ihr, ſeſtaeſtellten Tatſachen und das Teilgeſtändnis 
des Verhaſteten ihn zweifelstrei als den Schuldigen an 
dem qualvollen Tode der Gertrud Vatſchull überführt. 

Daß der Täter nicht ein umfaſſendes Geſtündnis ablent, 
iſt exklärlich, denn er ſiehl ſein Leben bedroht. Möglſch, daßt 
er ſich der näheren lunſtände, der nächtlichen Tragödie nicht 

entſinnen kann, daß der Alkohol, die tieriſchen Fnſtinkte der⸗ 
art in ihm entfeſſelte, dak er in ſinnloſer Raſerei über 
ſeine Begleiterin herſiel und ſich dabei der aanzen Schwere 
ſeiner Tat aar nicht bewußt wurde. Ein traaäiſches Schick⸗ 
fal, das Jack London in ſeinem packenden Buche „Könla 
Alkohol“ zu. Dutzenden ſchildert. Erareifend iſt die Schilde⸗ 
rung, wie die iungen Seeleute auf der langen Fahrt Pläne 
ſchmieden für die Zukunft,“ und wie dann eine Nacht im 
Hafken alles zerſtört und vernichtet. König Alkohol fordert 

ſeine Opfer wieder und wieder. Er verſorgt am beſten die 
Gefänaniſſe und Zuchthäufer. Das Zuchthaus wird auch 
den fungen Schweden aufnehmen, denn überlegter Mord 
wird ihm ſchwerlich nachzuweiſen ſein, zumal Zeugen der   

Dienstaß, den 28. Auguh 1928 
    

  

Tat nicht vörlanden ſind. Man tann darüber 
ſein, wer mehr Mllleid verdient, der Täter oher ſein Poter. Belder Voben iſt vernichtet. Wie ein Bliöſtrahl leuchtet die 
aranſine Tat in dle lozlalen Verhältniffe unferer Beit. Mit einer verächtlichen, Bewegung das Opfer abzutun, iſt mehr 
alß billig,., In anderen Verhältuiſſen lebend, wäre die Un⸗ 
gllickliche ſicherlich nie daraui gekommen, ſich in Hafenkneiven 
Freunde zu ſuchen, Arbeitsloftatkeitk. die ſo leicht 
domoraliſterend wirkt, ließ ſie hinabglelten iu iene Kreiſe, 
deuen wieder zu, entrinnen, ſchier unmöalich iſt. Sie lebte 
mit (hrom Kind in ärmlichſten, dürftigſten Verhältziſfen. 
auf ſle? aO,,ol uund rb. ſteboltgt Di 0 büeten Stein 
auf u uun rbe oſigkeit, C eißel unſerer 
Zeit, forderten wieder einmal Opfer. bel un 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Der geſtern über der Nord⸗ 
ice, gelegene Tiefausläufer entwickelte ſich zu einem geſchloſſenen 
Teiltief, das raſch über Südſlandinatzen oſtwärts⸗zoh. Die noch 
ſiber Nordweſteuropa liegenden Reſie der Siörung gehen der Auf⸗ 
löſung entgegen. In Mittel⸗ und Geſteuropa iſt der Druck ge⸗ 
ſliegen, wodürch im Küſtengebiet Südweſt⸗ bis Weſtwinde ver⸗ 
urjacht werden. Die Wetterlage dürfte ſich zünächſt weiler beſeſtigen. 

Vorherſage für morgen: Wollig, vielfach heiter, mäßige, 
woſtliche Winde, Temperatur nur wenig verändert. 

Adisſichten für Donnerstag: Unverändert, 
Maximum des letlen Tages 19.0 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht. 14.2 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 18 Grad, in 

Bröſen 16 Grad, in Glettlau und Heubude 17 Grad. 
In den ſlädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen, gezählt: Zoppot — Nordbad — 380, Slidbad 704, in Bröien 
304, in Gloettkan 103 und in Heubude 210 Perſonen. 

  

Die Juſtiz iſt beleidigt. 
Ricardo vor dem Schöffengericht. Der kritiſierte Herr Phillipſen. Die verletzte Rechtsanwalts⸗Ehre 

Das Ermeiterte Schöffengericht unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Dr,. Bumke verhandette geſtern gegen 
unſeren Mitarbeiter Rircardo. Das Urteil erkanlite 
ſchlicht auf 800 Gulden Geldſtrafe wegen Beleidiauna. Der 
die Anklage vertretende erſte Staatsanwalt Granmaun 

Heanlragte nicht weniger als 4700 Gulden. Strafe. Ganz 
Hauel, wenn man ſich ſolche Symman euf einem Hauſen 
en ** 

Die Anklage behauptete, Rirardo hätte „wider belſeres 
Wiſſen nicht erwetislich wahre Tatſache verbreitet, die ge⸗ 
cianet ſind, einen auderen in der öflentlichen Meinnna 
herabzuwülrdigen“, Der „andere“ war indrei frällen Herr 
Amtsgerichtsrat Phillipſen ſeiner unſerer Einzelrichterl) 
und andere „andere“, Herr Rechtsauwalt Hellmuth, Willers. 

Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich im weſentlichen auf 
die ‚ 

ů Verlefung einiger Zeitnngsartitel 

aus der „Danziger Volksſtimme“, ſowie einlaer Gerichte⸗ 
beſchlliſſe, die ſich um Prozeſfe drehten, über die Ricardo 
berichtet hatte. Es ſoll nicht beſtritten werden, datz in den 
Artiteln, die ſich mit der Perſon des Amtsgerichtsrat 
Phillipfen beſchäftiaten, Rleardo ſogenanntes „ſchweres Ge⸗ 
ſchütz“ aufgefahren hatte. Die Frage nach dem „Warum?“ 
prüfte das Gericht natürlich nicht, aüßerdem war es ihm 
gleichgültig. und ſtrafmildernd iſt es ſchon gar nicht, Staats⸗ 
anwalt und Vorſitzender ölten viel von einer auch an der 
Inſtiz erlaubten, ja gewünſchten Kritik, aber — dieſe mliſſe 
maßvyll und ſachlich ſein. Mit auderen, Worten, Kritik 
wünſchen wir ſchon, aber ſie darf uns nicht unaugenehm 
werben. Daß nämlich Ricardo dutzende Male ſachlich und 
„mahvol!l“ die ſelbſtherrlichen und ejgentümlichen Ver⸗ 
handlungsmethoden jenes Herrn Phillipfen beſchrieben hat, 
daß er perfönlich beim Gerichtspräſidenten vorſtellig ge⸗ 
worden iſt. um die Amtshandlung jenes Herrn darzulegen, 
dak er Willkürakte des Herrn' Phfllivpſen nachwies bis er 
dann ſchlieſlich die Fruchtlofiakeit aller ſachlichen und „maß⸗ 

vollen“. Bemühungen einſah, und ein paar Artikel hin⸗ 

pfefferte die ſich Herr Wöillivsen, hinter den Spieael ſteclen 
konnte, das — öů 

interchlerte das Gericht nichl. 
Es iel elnſach eine Beleidiaung, öfſentlich zu ſagen, ob viel⸗ 

leicht Herr Amtsgerichtsrat Phillipſen — geiſteskrank fei, 
denn anders könne man ſich ſein ſelbſtherrliches, auf⸗ 
branſendes nud aumaßendes Benehmen in den Verhand⸗ 

lungen nicht erklären.“ — „* 

Drei von Ricardo verfaßte Artitel über Herrn Nliillipſen 

ſollten alſo „wider beſſeres Wiſſen uſw.“, alſo ver⸗ 

leumderiſche Beleidigungen euthalten haben. Dieſe Kon⸗ 

ſtruktion konnte das Gericht ſelbſt. nicht aufrecht exhalten. 

Von ſich aus und ohne Autrag kamtes zu der Ueberzengung. 

daß Ricardv nur wegen formaler Beleibigung än beſtrafen 

ſei. D. h. älſo genau nenovmmen: Ricardo hat nicht ver⸗ 
leumdet, er bat auch nicht wider beſſeres Wiſſen, nicht er⸗ 

weislich wahre Tatſachen in bezug auf Phillipſen behauptel 

er hat einſach zu heftige, zu, ſtarke Ansbrücke auf Herrn 

Phillipſen und ſeine Methoden 

angewandt. — — ů ů ö 
Nun, damit kann man im Grunde geuommeun, zufyieden 

ſein. Die Artikel ſind mitbin nicht veraebens geſchrieben, 

voransbeſetzt daß der Senat. reſp. ber Herr Gerichts⸗ 

präſident die Konſequenzen aus der geſtrigen Verhandlung 

zu zlehen gedenkt. 

Rechigeitin ausgeciickt. 
Das Sittlichleitsverbrechen am Zigankenberg. 

Noch dem geſtrigen Vericht über das auf dem Gelände am 
Jiganleuberg verübte Sittlichtkeitsverbrechen teilt, uns heute die 

Polizei mit, daß es ſich nach den weiteren Ermittlungen in dieiem 

Fall um keine Notzucht, ſondern um eine unter Gewaltanwendung 

an einem minderjährigen Mädchen begangene unzüchtige Hänölung 

handelt. Die Beireffende hat keinen Schaden erlitten. Es iſt ihr 

jelungen, rechtzeitig von dem Täter freizulommen und zu ent⸗ 
hſten Schupowache und 

meldete den Vorfal. Es iſt dann gelungen, noch an demſelben 

Tage den Täter zu ermitteln und ihn jeſtzunehmen. — 
  

Straßenbahn fährt auf ein Auto. Geſtern mittag gcaen 
üuhr erfolgte auf der Hauptſtraße in Langfuhr in der Nähe 

von Hochſtrieß ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſeuen⸗ 

kraftwagen D. Z. 4073 und der elektriſche Straßenbahn. Der, 
Perſonenkraftwagen fuhr in Richtung Oliva. Etwa 20. Meter 
kinter ihm folgie der Straßenbabnwagen. Plötlich bielt der 
Perſonenkraftwagen auf der, rechten Strabenfeite auf den 
Straßenbahnſchienen, ſo daß es dem Führer der Bahn nicht 
möglich war, den Sträaßenbahnzug ſofort zum Halten zy 
bringen. Der Perſonenkraftwagen wurde 6—7 Meter nach 

  

Der Beleldigungsfall, der den Rechtsanwall Hellmuth 
Willers anbelangt, iſt arotesk. Der Mann hatte mal vor 
Gericht ein urtomiſches Plädoverchen gehalten und Ricardo 
nahm ihn deswegen „anf den Arm“. Er, Ricarbdo, hatte 
nicht im Traum anu eine Veleidiauna, gedacht, ja, er hatte 
dem Rechtsanwältchen ſogar im Gerichtsſaal erklärt, daß 
er am nächſten Tage in der Zeitung 

die komiſche Redewenduna des Anwalts 
verwenden müſſe, deun ſein humorfreudiges Herz käme 
nicht darum herum. Der Herr Anwalt hatte nämlich uu 
dem Tatbeſtand, daß ein betrunkener Viebhändler auf einen 
Menſchen mit dem, Auto rückſichtslos zufuhr, und der in 
Lebensgeſahr ſchwebende Menſch auf den Autokühler, ſprin⸗ 
gen mußle, die Weisheit verzapft: „Der Mann hätte ia 
nicht zu ſpringen brauchen und im übrigen ſei es juriſtiſch 
egal, ob man im Auto im Fond oder auf dem Kühler fahre“. 

Nicardo nannte nicht einmal den, ſchönen. Namen Hell⸗ 
muhl, geſchweige denn Willers, Er gloſſierte die Sophiſterxei 
des Anwalts. Formale Veleidigung! 300 Gulden Strafe! 
Danach kann jeder Menſch, dem man leicht auf den Schlips 
tritt, mit einer Strafanzeige kommen. Und die Staats⸗ 
anwaltſchaft wird eingreiken ... 

Den Hößhepunlt der Veranſtaltung bildete daß, ansge⸗ 
Aiichrdo⸗ Plädoyer des Rechtsanwalts eiſehneder als 
Ricardos Rechtsbeiſtand auftrat. Au Haud zahlreicher 
Reichsgerichtsentſcheidungen, an einer Fülle von Literakur 
verfuchte er dem Gericht zu beweiſen, daß dem Angeklaaten 
zweifelsfrei 

der Schutz des 3 1½3 (Wahrnehmung berechtinter 
Iniereffen) 

zur Seite ſtehen müſſe. Herr Bumle ſagte natürlich im 

lirteil: Kommt gar nicht in Frage! Der Staatsanwalt 
felbſt meinte, d 103 käme höchſteus bei einem gewiſſen Nol⸗ 
ſtaud in Frage, aber der liege ja hier nicht vor. Natürlich 

nicht? Fragt man, wenn Hunderte und aber Huderte von 

Volksgenoſſen ſich die Phillipiſchen Methoden gefallen, laſſen 

müſſen und Dutzende von ſachlichen uud „maßvollen“ Hin⸗ 
weiſen fruchten nichts, lteat dann nicht doch ein Notſtand vor, 
endlich einmal mit der Fauſt auf den Tiſch zu fchlagen, damit 

Aenderung geſchaffen wird? ‚ 
Das Urteil war eine Glanzleiſtung, von Herrn Dr. 

Bumke. Sehr geſchickt und echt jurliſtiſch formultert. Es 

ſchmeckte nach Kaugummi. Man kann daran ziehen wo man 

will, es bleibt ein Stück. Ricardo hat geſagk, Herr Philipfen 

brülle in ſeinem Saal häuſig wie ein, Unterofflzier im 

Rekrutendeppt. Sagt Herr Bumke, mit einem Unterofſtzier 

verglichen zu werden, iſt an ſich nichts ehrenrühriges, aber 

bei der politiſchen Einſtellung des Angeklagten 

kann man nicht umhin ... Hilbſch, was? Herr Bumke 

ſagt: Kritik an Juſtiz iſt erlaubt, ja, erwüunſcht, aber ſachlich 

und „maßvoll“ muß ſie ſein. Fragt man, was nützt Sach⸗ 

lichkeit und „Maßvölligkeit“, wenn niemand ſich daran kehrt? 

An Stells von ſe 50 Gulden Straſe treten im Nicht⸗ 
beikreibungs ſalle je ein Tag — Haſt! Jawöhl, Haft, nicht 

Gefängnis! Weil nämlich die Tat keiner, —ehrloſen 

Geſinnung entſprungen ſei. Das Urteil iſt rund und ge⸗ 

fällig, nichts iſt vergeſſen. Unbrauchbarmachung der Druck⸗ 

platten, Publikationsbefugnis in zwei Danziger Zeitungen, 

bloß eine Frage bleibt offen — was geſchiebt nun⸗ 

mehr mit Herrn Amtsgerichksrat Dir. 
Philipſen? 

  

—tt— ——'—— 

vorn geſchleudert, wobei der, Benzintank beſchädigt wurde. 

Perſonen ſind nicht verletzt worden. omiit ů 246 u5 

Vom Balkon geſtürzt. Geſtern nachmittaa um 726, Uhr 

Uürste 505 3 Jahe alte Töchterchen des Schupowachtmeiſters 

Damrow vom 4 Meter hohen Balkon der Wohnung in der 

Taſerne 24b auftdem Biſchofsbera. Der Arzt ſtellte Gchirn⸗ 

erichütterung ſeit, ließ die Kleine aber in der elterlichen 

— Am Sonnabend gegen 1 Uhr 
Auto angefahren. m Sonnabend 

Miliage wurde une Frau durch den Perſönenkraftwagen 

D. Z. 4158 beim Ueberſchreiten des Altſtädtiſchen Grabens 

in Höhe der Molkerei Dohm angefahren und zu Boden ge⸗ 

worfen. Die Verletzte klagte über Schinerzen am linken 

Knie und Fuß. Sie wurde von einem Schutzvoltzeibeainten 

auf Wunſch in ihre Wohnung gebracht.⸗-Die Schuld an die⸗ 

ſem Unfall trifft die Frau ſelbſt, da ſie beim Ueberaueren 
der Siraßze nicht die nötige Vorſicht angewandt hat. 

Danziger Standesamt vom 27. Auguſt 1928. u 

Todesfälle: Ledige Anna Hirſchberg ohne Beruf, 

19 J. 3 M. — Bezirksſchornſteinfegermeiſter Bruns Dom⸗ 

browſftki, 43 J. 2 M. — Witwe Johanne⸗ Fehlau geb⸗ Schulg, 

66 J. 1 M. — Schmied Otto, Heinrichs; 30 J. 9 M. — 

Schülerin Gerda Lüddemann, 7 S. öů 
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Der Matallarbelterſtreit an der Lahn. 
Erkolgreiche Einiaunasverhandlungen. 

Die Frankfurter Verbandlungen Zur Betlegung des 
Kouflitts in der Metallinbuſtrie des BDillgebſets und, der 
oberen Labn haben zu einem Einigungsvorſchlag geführt, 
den die artelen ſich verpflichteten, ihren Mitalledern zu 
unterbrelten. In einer Funktionärverſammlung des Deut⸗ 
ichen Metallarbeiterverbandes in Herborn, in welcher der 
Führer det Kampfes, der Reichstagsabgeordnete Metz⸗ 
Frankfurt, referierte, wurde nach einer lebhaften, jedoch 
ünfſerſt fachlichen Dehatte mit garoßer Mehrheit die An⸗ 
nahme der Einiaungsbedingungen in geheimer Abſtimmung 
beſchloſen. Die Funktionäre der oberen Lahn dürflen ſich 
diefem Veſchluß auſchließen, ebenſo die übrigen Htetall⸗ 
arbeiterverbände. Die Arbeitsaufnahme erfölat am Montaa 
dieſer Woche. 

Der Einiaungsvorſchlag fleht u, a. vor, daß dle rechtlichen 
Diſſerenzen der Burger Hlltte durch einen Gießeretfach⸗ 
mann unterſucht und endgultia geregelt werden ſotlen. Ve⸗ 
ürtebsvertretung, Betriebsleitung und beiderſeitige Or⸗ 
ganifatſonsvertreter ſtehen dieſem Fachmaun, über den beide 
Teile ſich zu verſtändigen haben, zur Seite. Seine Ent⸗ 
ſcheidung iſt bindend, 

Wer die ſchwierigen Verhällniſſe des Dillgebletes kennt, 
wird zugeben, baß ſic) die Arbetterſchaft erfolareſch ge⸗ 
ſchlagen hat. Verſchlechterungen der Arbeitszeit und der 
Ferlen wurden abgewehrt und die Mbalichkeiten zur Be⸗ 
feltiaung der Akkordhärten geſchaffen. ‚ 

  

Dle Steellbewetung in ber Herrenkonſtion 
wird überall im Reich-bei den vom Streit erfaßten Kirmen 
alatt durthgefllört. Die Arbeitgeber haben, wie aus ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen, ſo aus Stettin, Elberſerd und anderen 
Orten hervorgeht, den ablieſernden Heimarbeitern am Don⸗ 
nerotaa keine neue Arbeit mehr gegeben. Das zeint, daß 
die beretts beſchloſſene Ausſperruna allem Anſchein nach 
eſue generelle werden ſoll, Die Arbeltgeber wollen wahr⸗ 
ſcheinlich eine audere Taktik. einſchlagen als 1926, 
wo ſie den Heimarblitern Reverſe vorkegten, worin dleſe 
ſich veryflichten ſollten, zu Merſt beſtimmten Löbhnen weiter⸗ 
zllarbekten. Alſo keine Neverſt, keine Bedinanngen, keine 
Unterſcheidung zwiſchen Organiſſerten und Unorganiſterten. 
ſondern Kampf in breiter Front! Demgegenüber ſtebt die 
Solibarität der Herrenkonfekttonsarbeiter. Dieſe Solidarität 
wird auch von den Zuſchneidern beachtet. Die Arbeitaeber 
hatten in der Textilzeitung den Anſchein zu erwecken ver⸗ 
ſlicht, als ob die dem Afa⸗Bund angegliederten Zuſchneider⸗ 
Organiſation nicht mitſtreike. Wie die Belprechungen mit 
dem Verband ergeben haben, werden die Zuſchneider ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Herrenkonfektionsarbeitern gegenüber 
Solibarität üben. ů 

Erſolgreiche Arbeit im Zimmererverbaud. 
Der Zentralverband der Zimmerer legt das Jahrbuch 

102/7 por. In dem AbOrſo hen Werk ſpiegeln ſich gewerk⸗ 
Lnbamt atkraft und, Erſolg wieber. Für 102 000 Ver⸗ 
banbsmitglteder wurde eine Erhöhung des Stunden⸗ 
lohnes von 7,7 Pfeunig erreicht. Der Durchſchnitts⸗ 
ſtundenlohn für einen Zimmerer hat am Jahresſchluß 1027 
108,6 Pfennig betragen. Die durchſchnitkliche Wochen⸗ 
arbeltszeit in den Sommermonaten betrug 47/0 Stunden. 
Auch die Löhe für Poliere und Lehrlinge wurden geregelt 
und die tariflichen Lohnſäße durchgeführt. Insgeſamt hat 
der Veyband flir 106 900, Himmerer einſchließlich 290600 Lehr⸗ 
lingrn die Loßu⸗ und, Arbeitsbedingungen geregelt. 

ie Mitaliederzahl iſt von Monat zu Monat geſeiegen. 
Am DAtüuns — 813 der VBerband 10t 600 Mitgalieder. 
Die Bilbungzarbeit des Verbandes wurde in großem 
Ausmaß betrieben. neber 250 Verbandsfunkkionäre 
wurden in Schulungskurſen unterrichtet. Die Finanzen 
des Verbandes ſind anſehnlich gewachfen. Die Einnahmen 
der Zentral⸗ und Lokalkaſſen haben rund 5,7 Millionen 
Mark betragen. An Wochenbeſträgen wurden von jedem 
Mitglied 52,27 Mark aufgebracht. Das Verbandsvermögen 
hat am Tabresſchluß 1927 47,33 Mark pro Kopf betragen, 
Der Verband, das ergibt ſich aud dem Jahrbuch, iſt nicht 
nur finanziell gut gerüſtet, ſondern auch innerlich geſtärkt 
und gekräftigt. ů 

  

en Wemiiürer * 2/½ſiniues üid. 
ů Aus nuubekanziten Mollven. 

Unter merkwürbigen und grauſigen Umſtänden kam am 
Sonntagmlttag In Bottrop bie 2½% jührige Charlotte Schlauch 
ums Leben. Der neunjährige Fritz Söhnlein trug das 
Kind auf den Armen durch einen Teich in Bottrov. Nurz 
vor Errelchen des jenſeitigen Ujers ſetzte er das Kind ins 
Waſſer und ging wieber zurück. Er bemerkte vom Ufer aus, 
wie das Kinb ertrank, ohne ihm zu Hllſe zu eilen. Er rieſ 
ledinlich einen Hirtenknaben an, der in einiger Entfernung 
lichtbar war. Ehe dieſer jedoch eingreiſen konnte, war das 
Kind ertrunken. Der Vorfall wurde erſt geitern mittaa be⸗ 
kannt, als der Vater den Tob beim Standesamt, anmelbete. 
Die Kriminalpolizel vernahm den Knaben, der ein ver⸗ 
ſtecktes Weſen zur Schau trug, und konnte nicht einwandſrei 
feſtſtellen, aus welchen Bewegartinden der Innge das Kind 
ertränkt hat. ů 

Ein Opfer des Spielkiubs. 
Unterſchlagungen eines Berliner Rechtsanwalts. 

Gegen den Berliner Rechtsanwalt und Notar Julius 

  

Meyer II iſt, nach Blättermeldungen ein gerichtliches Ver⸗ 
jahren eingeleitet worben. Der Rechtsanwalt, der in der 
Dindenſtraße 70 ſeine Praxis ausllbt, wird beſchuldigt, ſich 
Unterſchlaguns pon Geldern haben zuſchulden kommen 
lalfen. Das gerichtliche Verfahren iſt auf Grund verſchie⸗ 
dener Anzelgen, die bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen 
ſind, ſich des ihm zur Laſt gelegten Deliktes ſchuldig gemacht 
zu haben. 

Zu den, Unterſchlagungen verlautet, datz es ſich um 4500 
Mark handelt. Der Rechtsanwalt ſoll das Opfer ſeiner 
Spielleidenſchaft geworden ſein und⸗das Geld in Spielklubz 
perloren haben, wo er ein Häufig geſehener Gaſt war. Er 
bal Berlin verlaſſen, ohne ſeinen Auſenthaltsort mitzuteilen. 

Auhbusurſül burc emmen Höriſenſchwarn. 
Auf einen Baum gefahren. 

‚Ein ſchwerer Autvmobilunfall ereianete ſich Montag nach⸗ 
mittag vor dem Orle Eſpaſingen. Ein mit 8 PNerſonen be⸗ 
ſetzter Reiſewagen aus ueberlingen wurde von einem 
Schwarm Horniſſen angegriffen. Bei der Abwehr der Tiere 
verlor'der Chauffeur die Herrſchaft über den Wagen und 
juhr auf einen Baum auf. Die Inſaſſen trugen ſämtlich 
ichwere, Verletzungen davon und mußten in das Ueberlinger 
Krankeuhaus geſchafft werden. Das Automobil wurde 
ſchwer beſchädint. 

Was Kind mit 12000 Pflegevtecu. 
GEine ergreifende Szene ſpielte ſich türzlich an Bord des 

amerlkaniſchen Dampfers „George Waſhluaton“ ab, der 
von Bremen über Cherbourg in Neuyvork eintraf. 280 
Lriegsveteranen aus Pennſylnvanſen, die früher der 28. 
Diviſion angehört hatten, waren im Lazarett des Schiſſes 
um ein Bett verſammelt, in dem ein totkranker! Maun in 
den letzten Zügen lag. Die Veteranen hatten die ſieben⸗ 
jährige Tochter des Sterbenden im Ramen der Divtſion 
in aller Form aduptiert. Die Adoptipurkunde wurde von 
dem krüheren Diniſtonskommandeur, General Martin, und 
dem früheren Feldgeiſtlichen der Diviſion. Poole, vollzugen. 
Daß mutterloſe Kind erhält damit 12 000 Pflegeväter, die 
gelobten, für ſeine Zukunft zu ſorgen, und ihm eine gute 
Erzlehnng augedeihen zu laſſen. 

Der. Vater des Kindes, Kapitän James Eaton. hatte ſich 
nach dem Krien mit einer frranzöſin verbeiratet und in 
Cherbourg niedergelaſſen. Seine Frau war vor 2 Jahren 
geſtorben. und er ſelbit hatte nach ibrem Tode. als er ſich 
über die Gefäbrlichkeit ſeiner eigenen Krankbeit keinen 
Täuſchungen mehr bingeben konnte. nur noch den einen 
Wunſch, in der Heimat zu ſterben. Der Zufall wollte. daß 
ſich an Bord des „Georage Waſbinaton“, auf dem er mit 

(einem Töchterchen die Ueberfaßrt machte, ſeine Diviſions⸗ 
omeraden ⸗beſanden, die von einer Feier an den Gräbern 

ibrer in firankreich gefallenen Kameraden nach Amerika 
zurückkehrten. Auf ihre Fürſprache batte ſchlietzlich der 
Schikfsarzt, der den Totkranken zuerſt nicht an Bord neß⸗ 
men wollte, die Aufnahme genehmiat. Nach der Aboption 
führte, der Kavitän des Schiffes das welnende Kind nach 
ſeinerWohnung, während der Vater ſchleunſaſt nach dem 
Krankenhaus gebracht wurde, wo er wenige Sinnden ſpäter 
ſtarb. 

Eine Lokomotive euigleift. 
5 Mehrere Reiſende verletzt. 

Die Lotomotive des in voller Fahrt beſinblichen D⸗Zuges 
Lindau—Augsburg entgleiſte am Montag zwiſchen den Sta⸗ 
tlouen Günzach und Wildvoldried bei Kempten. Die Ur⸗ 
ſache des Unſalles iſt noch unbekannt. Mehrere Reiſende 
wurden verletzt. Der Verkehr konnte nach 2½ſtündiger 
Unterbrechung wieder aukgenommen werden. 

Jurchtbarer Tob durch die Eiſenbahn. 
Falſch abgeſprungen. 

Am Sonntagabend erelanete ſich auf dem Bahnhof Haſſe⸗ 
rode der Harzauerbahn ein ſchwerer. Unglückskall. Die 
Pflegerin Helene Zems hatte eine ihr befreundete Dame 
zur Station begleitet. Sie ſtien mit ühr in den Zut, htelt ſich 
dort aber zu lange auf und ſprang, als ſich der Zug bereits 
in Bewegung geſetzt hatte, in verkehrter Richtung ab. Dabei 
geriet ſie unter die Räder, und es wurben ihr Arme, Beine 
und Kopf abgefahren. 

Zahlrriche Verlezie bei einen Autbunllun. 
Gegen einen Baumaſt gefjahren. 

Ein Aulo, das mit 20 von einer Hochtzeit in Rottweiler. 
am Neckar heimkehrenden Perſonen befetzt war, fuhr mit. 
ſelcher Heftigkeit gegen einen über die Straße häugenden 
Baumaſt, daß vier Perſonen ſchwer verletzt wurden; eine 
ſtarb kurz darauf. Die anderen drei Schwerverletzten wur⸗ 
geſ⸗ 902 das Krankenhaus gebracht. Sſe ſchweben in Lebens⸗ 
gefaßr. 5 

  

  

Ein Mord nach 2 Jahren aufgehklärt? 
Ihren Stiefſohn vergiftet. 

In Reuſalß a. O. murde am Montag die Gaſtwirtsfrau 
Szufka verhaftet. Sie ſteht unter dem dringenden Verdacht, 
ihren vyr zwei Jahren in Hirſchberg verſtorbenen Stieſſohn 
mit Gift umgebracht zu haben. 

„ 

Drei Verletzie bei einem Motorradunfall. In der 
Friedelſtraße in Berlin⸗Neukölln ſtieß geſtern abend ein 
Radfahrer mit einem Motorrad zufammem Während der 
Fübrer des Motorrades 

gen davon. 
haus gebracht. 

Opfer des Rheins. Geſtern nachmittag ertranken im 
Rhein in der Nähe des Poppelwäldchens bei Düſſeldorf die 
11 Und 12 Jahre alten Söhne eines Düſſeldorfer Architekten. 
Die Leiche des einen konnte geborgen werden. 

Däniſche Schiffe ſollen boykottiert werden. Zur Siche⸗ 
rung des internationalen Transportarbeiterſtreiks in den 
däniſchen Häfen hat die Transportarbeiter⸗Internationale 
am Sonnabend einen wichtigen, Beſchluß gefaßt. Danach 
ſollen, ſalls das Schiedsgericht den Streik für ungeſeblich 
erklärt, alle däniſchen Schiffe in ſämtlichen Häfen Europas, 
Amerikas und Anſtraliens, in denen Organiſationen des 
Internationalen Trausportarbeiterverbandes beſtehen, 
blockiert werden. 

  

Josef 
Sund dle Frauen 

Roman von Anton Dehler 
(18) 2 

In Joſef wollté aber zunächſt gar keine Freude auf⸗ 
kommen. Es waren ganz widerſtrebende Gefühle, die ihn 
bewegten. Gewiß, er hätte ſie ſehr gerne wiedergeſeben! 
Aber es ſtiegen ihm allerlei Vodenken auf. Wenn ſie Hier⸗ 
her in dieſe Kleinſtabt käme, wärde ſie als Großſtädterin-auf- 
fallen und wenn man ihn mit ihr ſähe, dann bliebe das nicht verſchwiegen. Das haite er ſich damois, als ihn Steffi darum bat ihn auf der Durchreiſe beſuchen zu dürfen, alles nicht überlegt. Er hatte ſich ſeldſt ſchon zu viel an die Großſtadtveihältnißſe gewöhnt, ſo daß ihm dieſe Bedenken 
ſeinerzeit nicht kamen. Ob er Anna nicht gleich davon Mit⸗ 
teilung machen ſollte, damit ſie nicht Verdacht ſchöpit? Oder ob er Stiffe unter irgend einer Ausrede veranlaffen jollte, nicht zu kommen? Sie würde ſie dann von ihm denkens Außerdem wäre das Feigheitt Und er wollte ſie ſehen! Den ganzen Tag ließen ihn dieſe Gebanken nicht los und er nahm ſich vor, abenbs mit Anna darüber zu ſprechen. 
Aber der Abend verging, ohne daß er 1— Steffis Kommen fagte. Er verſchob es Han, v. nüchlen Tag und dann wieder auf den übernächſten. Silveſter war ge⸗ Erit un Kuen 105 Luge Enen Kug nicht davon geſprochen. 

Reuiahrstag, einen i 
nahmTer ſich tinen Nänl an ag vor der Ankunft Steffis, 

Anna, deckte gerade den Tiſch zum Abendeſjt Seu mit möglichſt großer Gleichguültigteit⸗ een. Da ſagte 
—„Faſt hätte ich vergeſſen, dir zu ſagen, daß ich in brr vergangenen Woche einen Brief von Frau Stehnberger ans Herlin bekommen ⸗habe. Ich habe dir ja ſchon erzählt, daß ſie nach Wien umzieht. Morgen früh reißt ſie aus Berlin ab⸗ unuß pe cteilt mir mit, daß ſie hier einmal ausſteigen will. Ich bode ihr einiges von unſerer Gegend erzäölt, da hat ſie, — amals erklärt, daß ſie gelegentlich einmal hierher ommen will. Es.wird mir wohl weiter nichtis übrig ölei⸗ ů ben, ui⸗ mich ihrer ein wenig anzunehmen!“ 
„Nan war es heraus. Jetzt war Joſef geipanut 5 i, Lil. aranim bönken zas Voier würdes Eie unte an das 

n n, bbief von diei Stei em Hochseitstag erhakten 50 e. n dieier Frau Steinberger 

  
  
  

      

  Cie Peagter. ibr Vofef dieen Brieſ nicht leſen laſſen? 

„Was ſchreibt denn Frau Steinberger? Willſt du mich 
den Brief nicht leſen Iaffen?“ v „ 

„Den Brief?“ 
Er hatte ihn gleich nachdem er ihn geleien hatte, ver⸗ 

banac Jetzt tat er aber ſo, als ſuchte er in ſeinen Taſchen 
nach. — 
„Ich weiß nicht, wo ich ihn hingelegt habe.“ ſagte er, „es 

kann ſein, daß ich ihn in der Werkſtätte im Werkzeugkaſten 
Uiegen ließ. Hier babe ich ihn nicht!“ Dabel oriff er noch⸗ 
mals in die Taſchen. Sie ſchreibt weiter nichts“, fuhr er 
berne hur r‚ Mmochtei n wüchten Miort unkommt und mich 

echen möchte. Am ben Morgen reiſt ſie weiter.“ 
„Wo bleibt ſie denn die Nacht über?“ 
„Sie wird jedenfalls in einem Gaithof übernachten.“ „Da können wir ja dann morgen abend zuſammen ein⸗ 

mal hingehen!“ 
Daß aber wollte Joſef unter allen Umſtänden nermei⸗ 

kabr Anna mit Steffi zujammenkam und er ſagte des⸗ 

„Das geht aber doch nicht! Du kaunſt doch in deinem 
Zuſtand nicht hingehen. Wenn man noch nichts ſehen würde, 
dann wäre das eiwas anberes, aber ſo. 

„Ja, du haft recht, Joſef, daran habe ich gar nicht gedachl; 
da mußt du eben allein zu ihr gehen.“ 5 

Sie lagen lange Zeit im Bette noch nebeneinander. Anna 
verſuchte, ſich Fron Steinberger vorzuſtcllen und ſie zermar⸗ 
terte ſich das Hirn darüber, welches wohl der eigentliche 
Grund fein könnte, daß ſie bier ihre Reiſe unterbrach. Dann 
wieber ſchalt lie ſich töricht, daß ſie ſich ſo mit dieſer Frau 
beſchäftigte. Joſef machte ſich ſelbſt Vorwürfe, daß er Anna 
angelvgen hatte. Das hätte er nicht iun ſollen! Aber nun 
hatte er einmal angefangen und mußte Anna in ihrem 
jalſchen Glauben laſſen. Ob ſie ihm überbaupt glaubte, was 
er ihr über Steffi erzählte? Er konnte es nicht ergründen. 
Dann wanderten ſeine Gedanken zu Steffi und er malte ſich 
das Wiederſehen mit ihr aus. Dabei ſchlief er ein. 

Am Nachmittaa des nächnen Tages ſtand Joief in ſeinem 
Sonntagsanaug und etwas erregt am Bahnhof. Der Zug 
kuhr pünftlich ein und Steffi ſtieg, in einen ſchweren Pelz⸗ 
aus 6 Son — 55 ů 8 in d 8 mion⸗ Reiſetaic;, 

„Schon währ yer. Zug ie Station einfuhr, ſah 
ſie Jojef an;· der Sperre üteben. ö 

Nun ſtand ſie bei ihm und drückte ihm iunig und lange 
die Hond. Auf ihrem Geſicht lag ein zartes Kot und ihr 
lachender Mund ließ awei Reihen geiimder Kähne ſehen. 

Joſef nahm ihr die Reiſetaſche ab und ſie gingen in den 
beſten Gaſthof des Städtchens. 

AAi mar Lehr wengisris. uns swallte alles mißßen 
Lylef erlebt batte, ſeit er wieder zubauſe war. Ausführlich 

  

mußte er über ſeine Heirat erzählen und ſie fragte ihn, 
ob er ihr nicht ſeine Frau vorſtellen wolle. 

„Sie iſt jetzt in der Fabrik“, ſagte Joſef, „und abends 
wird ſie nicht gerne ausgehen wollen. Es iſt auch beſſer, 
wenn ſie dich nicht ſieht. Es iſt beſſer für mich!“ 

Steffi ſah das ein und ſie verzichteze daranfß. Dann 
ſchitderte ſie ihm die Müͤhen und die Unannehwlichkeiten, 
die ſie in Berlin wegen ihres Umzuges hatte. Sie hätte oft 
gewünſcht, daß er ihr helfend zur Seite geſtanden hätte. Er⸗ 
innerungen taüuchten auf und als der Wirt einmal aus dem 
Zimmer ging und da ſie die einzigen Gäſte waren, umarm⸗ 
ten und küßten ſie ſich. Jpſej, der erſt etwas befangen war, 
fühlte nun wieber ihren Körper an dem ſeinen und er wußte 
es: ſie hatte ihn immer noch lieb! 

Der Wirt war wieder hereingekommen. Nun ſetzten ſie 
ihre vorige Unterhaltung wieder fort: 

„Wie ſteht es denn mit deiner Zeichenkunſt?“ fragte 
Steffi. ů 

„Joſef mußte geitehen, daß er nicht mehr gezeichnet hatte. 
ſeit er aus Perlin ſort war. ů 

„Du biſt ein Faulpelz,“ ſchallt Steffi und nahm ihn 
beim Obhr: „ſichor haſt du dich zu, viel mit deiner Frau beſchäf⸗ 
ligen müſſen, Verſprichſt du mir, wieder zu zeichnen? Jai 
Das iſt recht! Ich habe ſo das Gefühl, als würde ich in 
Wien recht bald etwas für dich finden und dann kommſt du 
doch, nicht?“ — 

„Das häugt ganz davon ab. ob ich ein gutes Auskommen 
haben werde. Ich würde mich freuen, wenn ich aus dieſem 
kleinen Ort herauskommen könnte!“ — . 
„„Das kann ich dir nachfühlen..!! Wöllen wir das 

Beſte boffen!“ 
Es war ſieben Uhr geworden. Jojef hatte Anna ver⸗ 

ſprochen, zum Abendeſſen nach Haufe zu kommen. Er mußtée 
alſo gehen. — 

„Du kommſt aber doch noch cinmal wieder!“ bat Steſſi. 
Jofef verſprach ihr, in einer Stunde wieder hier zu ſein. 

Als er nach Hauſe kam, war Anna gerade mit dem Eſſen 
fertig. Mit einem leiſen Vorwurf in ihrer Stimme ſagte ſie: 

heim!“ — 
Joſef gab ihr einen leiſen Klapps auf die Schulter⸗ 
„Nun ſiehſt du ja, daß ich da bin, alſo nur keine Angſt!“ 
Anna brachte das Eſſen und als ſich Joief, ſo wie er war, 

an den Tiſch ſetzte, ſagte ſie: —— 
„Legſt du denn dein neues Jackelt und den Kragen 

nicht ab“///. — 
„Ich will doch nach einmal zu Frau Steinberger jen. 

Ich mußte ihr das verſprechen. Auf eine Stunde noch län⸗ 
er Wirss woßl nicht danern. — 7. *   Kicht Serx wirds wöhl nicht dauern. 

Fortſetzung folgt:.) 

tra Unverletzt blieb, trugen ſeine 
beiden Mitfabrer, ſowie der Radfabrer Gehirnerſchütterun⸗ 

Die drei Verletzten wurden in ein Kranken⸗ 

„Ich dachte ſchon, bu kommſt überhaupt heute nicht mehr 
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Muſik, die den Tod verkündet. 
Geheimnisvolle Weiſen. — Die Rätſel des Ringtheater⸗Brandes. — Des Sängers „böſer Blich“. 

„Wenn Oftenbach aufgeführt wird, dann gibt es ein Unglück!“, 
prophezeiten vie Wiener, als im Jahre 1881 „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen“ etündigt wurden. Das Unglück blieb nicht aus: 
einer der furchtbarſten Brände in der Geſchichte des Theaters, 
der Ringtheaterbrand, brach aus. Offenbach ſtand im Ruf des 
Unglückbringers. Bei der Parijer Aufführung ſeines Balletts „Der 
Schmetterling“ war die erſte Tänzerin verbrannt, bei der General⸗ 
probe zu ſeinem „Schäfer“ Kun es plötzlich eine Gasexploſion, die 
leichſals den Tod einer Künſtlerin zur Folge hatte, die Auf⸗ 

führung von „Hoffmanns Erzählungen“ in Wien 

enbete in einem furchtbaren Unglük. 

Man hatte Offenbach den Fluch des böſen Blickes angedichtet. 
Auch einem anderen Repräſentanten der Pariſer Muſik ſollte 

die unheilvolle Kraft des „Böſen Blicks“ innewohnen: dem Sänger 
Maſſol. Worauf der Künſtler nur ſeinen „Gektatore,Blick“ heſtete, 
war dem Unglück verfallen. Schaute er auf der Bühne in die 
Höhe, ſo ſtärzte ein Maſchiniſt aus den Sofitten und brach ſich 
den Hals; er ins K Whinr ſo wurde ein Mitglied ſterbens⸗ 
krank, wandte er ſeinen Blick in die Logen, ſo war der davon 
jetroſſene Zuhörer unfehlbar dem Tode verfallen. Als Maſſol 

ſclle lich verzweifelt ſeine Bühnentätigleit auſgab, wurde auf 
Rapoleon III. und ſeine Gemahlin, die zur Abſchiedsvorſtellung 
in die Große Oper fuhren, das Attentat Orſinis begangen, das 
hundert unſchuldigen Menſchen Tod und Verſtümmlung brachte. 

Daß die Sage des „Fliegenden Holländers“ auf Wirllichkeit 
berithen könnte, 6 ein Unheimliches Erlebnis ſaſt glaubhaft er⸗ 
ſcheinen, das die Entel der Königin Viktorla von England erlebt 
brmten, behaupteten. Aif einer Seereiſe meinten die engliſchen 

nzen, ‚ 
ein geheimnisvoll rotbeleuchtetes Geiſterſchiff 

in einer Nacht geſehen zu haben, Die Zahl der Leute, die es 
vorüberziehen ſahen, war die „Un.⸗ L8snll, Jener Mann aber, 
der das Unheilſchift zuerſt gemeldet hatte, ſtürzte von den Segel⸗ 
ſtangen ab. und ſicl, vollſtändig zerſchmettert, in Boden. 

er Hamburger Muſiktheotetiler Mattheſon erzählt von einem 
im 17., Jahrhundert von norwegiſchen Bauern in den Schären 
alljöhrlich in der Wchroſicach vernommenen unterirdiſchen Muſt⸗ 
Euugtz bei dem angeblich eine Orgel. andere Inſtrumente und 

ingſtimmen deutlich unterſchieden werden konnten. Der Bericht 
das ſchwediſchen Komponiſten Göſta Gejer weiß von einer, von 
dem Dichter Verner v. Heldenſtamm, Maſhen Frau und deſſen 

Dienſtmädchen ſtets unabhängig von einander in dem einſamen 
Herrenhaus Waß en, rätſelhaft auftauchenden Melodie, von der 
er nachwies, daß ſie auf einer Dericeln alten Kirchentonart 
außgebaut ſei und den Hörerm daher unmöglich von ſelbſt in den 

Kopf gekommen ſein könnte. 
Von einem ähnlichen, ganz unerklärlichen Muſikerklingen, be⸗ 

richtet man auch von Eduard Mörikes 70, Geburtstag. Jene 
rätſelhafte Muſik wurde von ihm ſelbſt, ſeiner Schweſter und ſeiner 

Tochter vernommen; alle Nachſchau nach ihrem Uirſprung blieb 

jedoch vergeblich. Vielleicht war dieſe Muſik doch eine Vuuciung 
0 verborgen haltender Verehrer. Der greiſe, myſtiſch veranlagte 

Dichter aber meinte, „Das bedeutet mich — es iſt mein lettier 

Geburtstag!“ Und 
er ſollte recht behalten; 

neun Monaie ſpäter war Mörike tot. Daß gerade Menſchen wie 

Robert Schumann für plötzliche Gehörseindrüdde beſonders emp⸗ 

fänglich waren, iſt behreiflich, „Mehrmals erzählte er ſelbſt ſolche 

Vorkommniſſe: „Früh halb dtei Uhr am vorigen Sonnabend börke 
ich auf der Reiſe einen Choral von Poſaunen — da 0 er gerade 
ſeſtorben.“ Ueber den Tod ſeines Bruders Eduard ſchrieb er im 

Jahre 1839 in einem Brief an Clara: „Ich hatte die Todes⸗ 

ahnung in den Tagen vom 24. bis zum 27. März bei meiner 

neuen Kompofition; es kommt darin eine Stelle vor, auf die ich 

ümmer zurücktam; die iſt, als ſeufzte jemand recht aus ichwerem 

Herzen: „ach, Gott.“ — Ich ſah bei der Kompoſition immer 

Leichenzüge, Särge, unglückliche, verzweiſelte Menſchen, und als 

ich fertig war und lange nach einem Titel ſuchte, kam ich immer 

auf „Leichenphantaſie“. — Itt das nicht merkwürdig? Beim Kom⸗ 
ponieren ar ich auch oft ſo angogriffen, daß mir 

die Tränen herankamen und ich wußte nicht, warum 

und hatte keinen Grund dazu“ — da lam Thereies Brief, der ihm 

die Todeskranbheit des Bruders meldete, „und nun ſtand es kkar 

por mir“. 
Robert und Klara Schumann, die ſo viel erleiden mußten, bis 

ſie ſich endlich angehören durften, jcheinen in ganz ſeltener Weiſe 
miteinander verknüpft geweſen zu jſein, wie aus mancher über⸗ 

lieferten Schilderung hervorgeht. Einmal wachte, der junge Robert 

in der Nacht auf und rief aus tiefſter Seele mit lauter Stimme: 

„Klara, ich rufe dich!““ Sofort hörte er ganz deutlich die Antwort: 

„Robert, ich bin ja bei dir!“ „Es überfiel mich aber eine Art 

Grauen, wie die Geiſter über die großen Flächen Landes hinweg 
miteinander verkehren können. Ich tue es aber nicht wieder, dieſes 

Rufen; es hat mich ordentlich angegriffen.“ 
Eine ſichere Vorausahnung des eigenen Todes gehört wohl auch 

ins Gebiet der Dinge, die das Grufeln lehren koͤnnen. Jene ge⸗ 
heimnisvolle Requiem⸗Beſtellung eines Unbekannten, die die Todes⸗ 
ahnungen des ſterbenskranten Mozart nur noch beſtärkte und 

Mozart wie eine Verkündung aus dem Jenſeits berührte, iſt heute 
längſt als die Taktloſigteit eines Muſik⸗Dilettantei aufgeklärt, der 
die Mozartſche Kompoſition als ſeine eigene auszugeben beabſich⸗ 
tigie. Max Reger, ein Urbild überſtrotzender Geſundheit, hat 
Braß⸗ des Todes Fittich um ſich wehen gehört. Sein Bach und 
rahms verwandtes Tongenie war die Urſache dafür, daf Reger 

zur proteſtantiſchen Kirchenmufil hinneigte. Eines Tages, ganz 
ohne jeden äußeren Anlaß, fühlte ſich Reger von Todesahnungen 
erfaßt; den innerlich gutgläubig gebliebenen Katholilen drängte es 
nun auf einmal, nach langer Zeit, nach Ausſprache mit einem 
Prieſter, um ſein Seelenbeil zu retten. Sechs Wochen ſpäter 
machte ein Herzſchlag dem erſt Dreiundvierzigjährigen ein jähes 
Ende. Mathilde von Leinburg. 

Das Verbrechen des Sechzehnjährigen. 
Eiſenbahnattentat aus Heimweh. 

Drei Eſten, darunter der 16jährige Alfred Eswa, verlaſſen 
ihr Heimaiſtädtchen Fellin in der Abſicht, ſich auf einem Aus⸗ 
landadampfer einzuſchmuggeln und ſo das Ausland zu. er⸗ 
reichen. In Reval verſtecken ſie ſich auf einem der Rettungs⸗ 
bodie des-franzöſiſchen Dampfers „Virginia“ und ſtechen in 
die See. Sie werden aber von Matroſen entdeckt, in Riga 
aufs Land geſetzt und der Hafenpolizei übergeben. 

Ihre eſtniſchen Päſſe waren in Ordnung, ſie erklärten, See⸗ 
leute zu ſein, alſo ließ man ſie laufen. Die beiden Erwachſenen 
hatten etwas Geld bei ſich und gingen nun ihre Wege. Der 
16jährige blieb allein zurück mit einigen zerriſſenen eſtniſchen 
Markſcheinen in der Taſche. Er verſuchte, ſie in der Bank ein⸗ 
zuwechſeln, jedoch vergeblich. huchß 

Drei Nächte verbrachte er unter freiem. Himmel. 

Der Magen knurrte, die Sehnſucht nach ſeinem Heimatſtädichen 
Fellin bohrte unabläſſig an ihm. Er faßte Mut und begab ſich 
ſur eſtniſchen Geſandtſchaft: man möchte ihn doch heimbeför⸗ 
ſern. Man verweigerte es ihm. 

Autemohbilhupens durchgeſetzt hat.   

Was nun? In der Nähe Rlgas beſtieg er einen Giiterzug 
in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe an die eſtniſche Grenze zu 
gelangen. Der Zug aing aber in entgegengeſetzter Richtung. 
Er verließ War und begab ſich nun zu Fuß von Riga nach 
Walk. Der Weg war lang, der Magen leer und ſo entſtand in 
ihm ein waghalſiger Plan. Er beſchloß, auf irgendelne Weiſe 
den Schnellzug Riga—Reval zum Stehen zu bringen, ſich 
ſchnell in ihn hineinzuſchwingen, um ſo unbemerkt die eliniſche 
Grenze zu paſſieren. Er legte über das Gleis eine Schiene 
und wartete nun in ver Nähe, was kommen würde. 

Es kam aber anders. 
Der Bahningenieur Gobin und wchen Gehilſe, ein bekann⸗ 

ter Rigaiſcher Radrenner befanden ſich in dieſem Augenblick 
Kil einer Draiſine unterwegs von Riga nach Wall. Sechs 
Kilöometer von Hinzenberg erhielt die Vraiſine plötzlich einen 
Stoß, beide Inſaſſen flogen auf den. Elſenbahndamm. Gobin 
ſchleppte ſich mühevoll bis zur nächſten Station und nlarmierte 
die Polizei. Der Wald wurde umſtellt, und der“ 16lährige 
Alfred Eswa verhaftet. Beinahe hätte man ihn gelyncht. 

Der Junge wurde nach Riga geſchafft, vernommen und in 
das Gefängnis geſteckt. Er beſtritt, ein Eiſenbahnattentat ge⸗ 
plant Gu haben; allein nach Hauſe habe er gewollt., ſagte er. 
Eine Entgleiſung des Schnellzuges Riga—Rewal wäre aber 
jaſt unvermeidlich geweſen. Elnd das alles nur, weil Erwach⸗ 
jene es nicht verſtauden hatten, ſich eines 16jährigen anzuneh⸗ 
nien, Hätte ſich ein eſtniſcher Junge unter gleichen Umſtänden 
in Verlin, Hamburg oder, in irgendeiner anderen großen deut⸗ 
ſchen Stadtperirrt, ſo wäre ihm im Jugendamt Hilfe gewor⸗ 
en; man hätte ihn nach Hauſe befördert. Unheil wäre ver⸗ 

mieden worden. 

  

  
* 

Ein neues Fernſehverfahren. 
Der Fernſehapparat elnes ungariſchen Erfinders. 

Der Erſinder des Fernſehapparates, der Ungar Demes 
v. Mihaly, führte geſtern in Berlin Vertretern der in, und 
ausländiſchen Preſſe ſeinen Apparat vor, der auch auf der 
Funkausſtellung vorgeflührt werden ſoll. In lurzen⸗Umriſſen 
ſchilverte Herr v. Mihalv das Syſtem ſeines Apparates. Der 
Vorgang nach ſeinem Syſtem zerfällt in ſechs eluzelne, Phaſen. 
Das zu tibertragende Vild wird auf einer Glasſcheibe durch 
ein Oblektiv, wie beim Photographieren, projezlert. Hierauf 
wirb das Vlld in einzelue Hildelemenle von ciwa bis 4 
Millimeter Durchmeſſer durch rotierende, gelochte Scheiben 
zerlegt. Die Rhotozelle verwandelt die Bildpunkte in elet⸗ 
iriſche Stromſtöße verſchiedener Stärle entſprechend der Licht⸗ 
ſtärke jedes Bildelementes, und hierauf werden die Bild⸗ 
ſtröme drahtlos oder durch Draht zum Empfänger, übertragen. 
Der Empſfänger verwandelt wiederum durch Lichtrelais die 
Bildſtrönie in Lichtpunkte verſchiedener Stärke. Der Bild⸗ 
ſammler legt ſodann dieſe Lichtpunkte georduet nebeneinender 
auf eine Schauplatte. 

Die Uebertragung dauert lediglich eine Zehutel Sekunde. 
Dabei wiederholt ſich die Uebertragung ununterbrochen. Vor⸗ 
ausſetzung iſt, daß ſowohl Vildzerleger, als auch der Samm⸗ 
ler gleich gebaut ſind und gleichmäßig rotieren. 

Schwerer Unfall auf einem Londoner Bahnhof. ö 
30 Perſonen verletzt. 

Anf dey Eaſton⸗Bahuhof, raunte der aus Maucheſter 
einlaufende Schnellzug, mit aller Wucht gegen einen Prell⸗ 
bock. Uingefähr 30 Perſonen erlitten Verletzungen. 

  

Mbſturz eines lettiſchen Militärflunzeuges. Ein lettiſches 
Militärflugzeug iſt in der Nähe von Weunden abgeſtürzt. 

Die drel Infaſſen des Flugzeußes wurden getötet, 
.. ‚Seeeeeee      

So werden Schuellfahrer geſtoypt. 
Um rüttſichtsloſe Auloſahrer und auch Auto⸗ 

piebe auf einfache Weiſe zum ſchleunigen 
Halten zu zwingen, iſt man in England auf 
einen ſchlauen Einſall gekommen. Man er⸗ 

richtet an den Puntten ver Stadt, die hierfür 

in -Frage kommen, ein Stop⸗Sicknal. Nahl ein 
Schnellfahrer oder ſonſt ein verdächtiges 

Fahrzeua, ſo wird durch einſachen Hebeldruck 
eine Vorrichtung ſchereuartig über die ganze 
Straßenbreitie ausgeſpaunt, die mit langen 

eiſernen Haten beſetzl iſt. Wenn der Fahrer 
nicht ristieren will, daß er ſämtliche Reiſen zer⸗ 

ſtört, muß er wohl oder übel halten. 

ů 
  

   

Die mißverſtandenen Hilferufe. 
Erlebnis beim Sprechfilm. 

Die Fluggeſellſchaft. Atlantie Coaſt Airwavs hat in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, ſhren Paſſagieren auf der Linie Neuyort—At⸗ 

lantic City während äder Reiſe Sprechſilme vorführen zu 

laſſen. Das erſte Flugzeug, das mit 12 Perſonen an Bord 

zum erſtenmal zu dieſer Vorführung aufſtiea, mußte jedoch 
kurz dauach mitten im Neuhorker Hafen auf das Waſſer 
niedergehen und trieb dann zwei Stunden hilflos umher, da 

die Beſabungen der vorüberfahrenden Schiffe vie Hilferuſe der 
Flugzeugpaſſagiere mißverſtanden. 

Erſt als ein Mitalied der Flugzeugbeſatzung ſich ins Waſſer 
warf und in Richtung der Freiheitsſtatue zu ſchwimmen ver⸗ 

ſuchte, wurde dem Kapitän einer vorbeifahrenden Fähre die 

wahre Lage klar. Die Paffagiere wurden an Bord der Fähre 
gebracht und das Flugzeug ins Schlepptau genommen. 

Wirbelſtürme über Neuhork. 
5 Tote, 17 Vermittte. 

Die ſchweren Wolkenbrüche, dic, wie bereits gemeldet, 

den Staat Nenyork heimſuchten, haben bei Ellenville im 

OQuellengebiet des Rondpulflübchens beſonders ſchweren 

Schaden angerichtet. Mehrere Ortſchaften im Nonbonttal 

wurden überflutet. Zeitunasmeldungen zufolge ſind 5 Per⸗ 

ſonen ertrunken, 17 Perionen werden vermit. Rei den 

Wirbelſtürmen im ſüdweitlichen Teil des Staates Jowa 

wurden 2 Perſoneen getötet und 4 verletzt. 

Der Typhus in Poisdum. 

Ein zwei Tage alter Säugling krank. 

Der Typhus in Potsdam und in der Umgegend hat am. 

geſtrigen Montag ein zweites Todesopſer, gefordert. Im 

Städtiſchen Kraukenhaus verſtarb ein b9 Jahre alter Ar⸗ 

beiter aus Pots dam. 
Das Städtiſche Krankenhgus in Potsdam beherberat 

augenblicklich auch einen üweiß Tage alten Säugling, der an 

Typhus leidet. Die Mutter des Kindes war vor 3 Wochen 
als kyphusverdächtig eingelieſert: worden. Vor zwei Tagen 

ſchenkte die Fran einem Knaben das Leben, bei dem eben⸗ 
falls Typhusbazillen feſtgeſtellt wurden. 

  

Eine notwendige Orguniſatibn. 
Die Liaa gegen den Siraßenlärm. 

In Eugland iſt der Wunſch, die Geräuſche des modernen 
Verkehrslebens ſoweit wie möalich 
Schlagwort einer Volksbewegung geworden, die ſich auch 

in London erfolgreich beſonders in der Bekämpinna des 
Es aibt eine Liaa für 

Volksgefundheit, die kürzlich eine Beſprechung mit dem 
britiſchen Geſundbeitsminiſter gehabt hat und ſich dabei auf 
alte enaliſche Geſetze berufen konnte, die den Lärm anf den 
Straßen als Angriff auf die Nerven ruhebedürftiger Bürger⸗ 
unter ſchwere Strafen ſtellt. Es gibt ein Stadtrenlement 
von 1847, eine hauptſtädtiſche Polizeiakte' von 1830 und eine 
Polizeiverfüaung von Mancheſter, die beſtimmen, daß 
jemand, der nachts zu Hauſe ſinat oder obne Grund eine 

auszuſchalten, zum.   

Glocke läutet oder mit einem Türſchläner ans Tor klopft, 
40 Schillina bezaͤhlen muß. „ 

Entſprechend höher ſind natürlich die Straſen für Lente, 

die irgendeine Feuerwaſſe in der Nähe meunſchlicher Be⸗ 

Bürgerſteighauſungen abſchießen., In Maucheſter wurden 

ſerner Perſonen beſtraft, die Röhren, Fäſſer oder Räder 

geräuschboll auf dem Bürgerſtein entlangrollten, am Soun⸗ 

tag laut pfiſfen, ein Horn blieſen, eine Glocke läuteten oder 

irgendein geräuſchvolles Inſtrument an, einem bellebigen 

Tag auf offener Skraße benutzten. Dieſe Geſetze ſind 
übrigens nicht aufgehoben. Die Ortsbehörden, die die 

Geſetze ſeinerzeil erlaſſen haben, dürſen heute mit kom⸗ 

munalen Laſlwagen Geräuſche hervorrufen, die zehnmal 

ſchlimmer ſind, und dagegen proleſtiert die Liaa für Volks⸗ 

gefundhet:. 

St. Ingbert wird geholfen. 

Ein Darlehen der Regierungskommiſſion. 

Die Regierungskommiſſion desz Saargebiets hat der 

Stadt St. Ingbert den Betrag von 500 000) Frauten be⸗ 

willigt, damit die Stadt ihren, nolwendigſten Verpflichtun⸗ 

gen nachkommen kann. Im Betriebe der Stadtſparkaſſe darf 

dieſes Geld nicht verwendet werden, ſondern lediglich zur 

Auszahlung der Beamtengehälter, Arbeitslöhne und Er⸗ 

werbslojenunterſtüttzung, Aniprüche aus Lieſerungen. uud 

dergleichen dürſen nicht davon befriedigt werden. Zahlreiche 

Haudwerker und Geſchäftsleute der Stadt konnten am 

Sonnabend ihre Arbeiter nicht entlohnen, da⸗ ſie von der 

Stadtſparkaſie keine Gelder erhalten konnten. Die Flaſchen⸗ 

ſabrik Rohrbach in Nohrbach. die mit der Stadtfpaxkaſſe 

St. Ingbert arbeitet, hat geſtern ihre 80 Arbeiter entlaſſen 

und den Belrieb einſtellen müſſen. 

Mord wegen 135 Pfennig. 
Aus der aufaereaten Stadt. 

Neapel war zu allen Zeiten die aufgeregteſte Stadt 

Italiens und mirgends ereianeten ſch ſo häufia Mord und 

Totſchlag wie in dieſer herrlichen Millionenſtadt am Fuße 

des Veinvs. Aber ſelbſt in Neapel kommt es zum Glück 

ſonſt nicht vor, daß ſemaud ſeinen Freund ermordet, weil 
er 70 Centeſimi nicht bezahlen will, Der Schuſter Celeſtino 

Luclto ſpielte kürzlich. mit dem Straßenhändler Raffaele 

Pellichia Karten und gewann. Er verlanate nun, daß der 

Straßenhändler das verlorene Geld bezahle, aber Pellichina 

weigerte ſich. Die beiden Freunde gerieten in einen Wort⸗ 

wechſel, der immer heftiger wurde., und ſchliet6lich erreate 

ſich Lucito ſo ſehr, dan ex ſeinen Revolver jog, und den 

Straßenhändler erjchoß. Er wurde ſofort verhaftet. 

Die Erkrankungen in der Reichsdruckerei. Das Geſund. 

heitsamt der Stadt Verlin bat eine Unterſuchung des 

Fleiſches angeordnet, das am vergangenen Sonnabend zu 

Maſſenerkrankungen unter der Belegſchaft der Reichs⸗ 

druckerei geführt haben ſoll. — Der Zuſtand der Erkrankten 

hat ſich bereits ſoweit gebeſſert, daß ſaſt alle der Arbeiter 

wieder ihren Dienſt aufnehmen konnten. Einem Gerücht zu⸗ 

ſolge ſollen den Lebensmitteln, die die Ertraukten in der 

Kantine der Reichsbruckerei bezogen hatlen, aus noch un⸗ 

bekannten Gründen große Mengen Abführmittel beigefügt 

worden ſein. Die Aerzte ſind der Anſicht, daß die Erkran⸗ 

kungen auf den Guννν „n nerdanbenem Sauerkraut zurück⸗ 

zuführen ſeien. ‚ 

  

  
  
         



   
ier Start in Natheupio, —, Zwei neue beutſche Bundes⸗ 

n höchftteiſtungen. 

as Mathencwer Sportſeſt nahm einen guten Verlauf. 
0 We b0) gule Leiſlungen, darunker eine, neue Finuiſche 
Beſtleiſtung Un zwei neue deutſche Bundeshöchſtleiſtungen. 

Talkinnen⸗Finnland warf den Speer bu73 Meter. Im 
800⸗Meter⸗Lauf ſtellte Bayer. Verolina⸗Berlin mit 2.00f, 

9. Min, eine neug rüter Kunelin.anggnl, Zweiter wurde 
Gillle⸗Stettin. Dritter Numelin⸗Jinnland. 

Die zwelte Vundesbeſtleiſtung ſchaffte A. S. C. Berlin 
in der Schipedeuſtaſelte mit 2.04,8 Min., an zweiter Stelle 
Berolina⸗Berlin, 2.06 Min. 

Der Finne Etholen, kam wegen einer Verletzung im 
100⸗Meter⸗Lauf nicht in Frage. l. Sieger: Wienicke A. S. C., 
Berlin 11,1, Sek., 2, Sleger: Held K. S. C.⸗Berlin 11,4 Set. 

3000 Meter. 1. Virtanen⸗Finnuland 4.47,8 Min., 2. Halen⸗ 
Finnland 5,06 Min., 3. Wagner⸗Leipzla 0.23,6 Min. 

Im Hochſprung erreichten Schulz⸗Weiwaſſer, Wilde⸗ 
Benneckenbeck und Kürſten⸗Berlin⸗Oſt die Höhe, von 1.60 
Meter. Diskuswerſen: 1. Franzen⸗Flunland 38,13 Meter. 
Taktinnen⸗Finnland 97,15 Meter. Kugelſtoßen: Franzen⸗ 
Finnland 16,78 Meter. 110 Meter Hürdenlauf: Mehwald⸗ 
Nathenow 16,2 Sck. Stabhochſprung: Mehwald⸗Rathenom 
Ges Meter. 44100⸗Meter⸗Stafette: A. S. C-⸗Beylin 44½6 
Setunden. 
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Imbilqäumsſwortſeſt in Siolpv. 
Danzigs Sporiler erjolgreich. — Neuer Baltenrekord im 

Stabhochſprung. 

Bei den, am Sonntag in Stolp ſtattgefundenen Jubi⸗ 
läumswettkämpfen des Vereins „Germania“ Stolp konnte 
der Danziger Tamann einen neuen Baltenrekord im Stab⸗ 
hochſpringen aufſtellen. Ex ſpraug 3,50 Meter. Einen 
Diet U feierte Molles, V. ‚. K⸗Königsbers (Speer und 

sͤkus). 
Gillmeiſter, Stolp, der Baltenmeiſter der kurzen Strecke, 

mußte über 400 Meter eine Niederlage von Efchenbach⸗ 
Greifswald hinnehmen. Ergebniſſe: 

100 Meter: Eſchenbach⸗Greiſswald 10,8. 400 Meter: 
Eſcheubach⸗Greifswald 50,7. 1000 Meter: Sufatta⸗S. C. 
Charlottenburg 2,35,8. 300) Meter: Harmel⸗Polizeiſport⸗ 
verein Stettin 99,02,5ö. Stabhochſprung: Tämann⸗Danzig 
9,50 Meter (neuer Valteurckoroͤ). Weitſprung: Koller⸗ 
S. C.⸗Charlotteuburg 6,80. Speerwerſen: Molles⸗Königs⸗ 
berg 50,35. Diskuswerſen: Molles⸗Königsberg 3782. 
Kugelſtoßen: Kobieter⸗Schupo⸗Danzig 12.23. 4100⸗Meter⸗ 
Staſſel: S. C. DGeneurg 44, Germania⸗Stolp 4ʃ,4. 
4200-Meter⸗Staffel: S. C. Charlottenburg 1:55, Ger⸗ 
mania⸗Stolp 1: 55,6. 41500⸗Meter⸗Staffel: S. C. Char⸗ 
lotteuburg 17: 28. 

Süddeutſche Leichtathletinmeiſterſchaften 
in der Bundesfeltſtadt Nürnberg. 

Die beiten ſüddeutſchen Leichlathleten des Arbeiter⸗Turu⸗ 
und Sportbundes ſtarteten im Nürnberger Stadion. 6ʃ00 
Zuſchauer ſahen äußerſt ſpannende Kämpfe. Die Ver⸗ 
anſtaltung war cine aute Vorarbeit ſür das 2. Bundesfeſt 
1029 in Nürnberg. Die beſten Ergebniſſe ſind: 

10⸗Kampf Sportler: Bernatus, Kreis Heſſeu⸗Naſſau, 
899½% Punkte, 5⸗Kampf: Hermann⸗Zuffenhauſen göß Punkte. 
13⸗Kampf Sportleriunen: Kehrt-Lndwigshaven 208 Punkte. 

Einzelwettkämpfe: Sportler: 100 Meter: Rupp⸗Boltnaug 
11,4 Sek. — At Meter: Weller⸗Feuerbach 225 Sek. — 
400 Meter: Hupfer⸗Nürnberg⸗ 2,5 Sefk. — 80% Meter: 
Oſtertag⸗Miiuchen 203,8 Min. — 150l] Meter: Wolter⸗Bon⸗ 
landen 4,.14,1 Min. — 50 Meter: Wolter 16.34 Min. — 
60⸗Meter⸗Hürdenlauf: Schuller⸗München 9,3 Set. — 110 
Meter Hürden: Schuller 173 Sek. — 4 1h Meter: Feuer⸗ 
bach 45,2 Scek. — 1024100 Meter: Jeuerbach 1,6 Min. — 
Olympiſche Stafette: Feuerbach 3,18,7 Min. — 31000 Meter: 
Fr. Tſchft. München 830.6 Min. — Schwedenſtaſette: Nürn⸗ 
berg⸗Süd⸗Oſt 2.08,.9 Min. — Hammerwerfen: Bauer⸗Mann⸗ 
beim 30,30 Meter. 

Sportlerinnen: 60 Meter: Sticbit⸗Nürnberg 7 Sek. — 
100 Meter: Sticbitz 12,9 Sef. — Hochſprung: Hohmaun⸗ 
Frankfurt 1,17 Meter. — Diskuswerfen: Kehrt⸗Ludwigs⸗ 
kaven 22.66 Meter. — Kugelſtoßen: Wüſt⸗Mundenbeim 9,24 
Meter. — 44 100⸗Meter: Nürnberg⸗Süd⸗Oſt 55,8 Sck. — 
Kl. Olympiſche Stafette: Nürnberg⸗Süd⸗Oſt 56, Sek. 

Meues naus dem Bogring. 
Ein neuer Anwärter auf Sahms Titel. 

Nachdem der deutſche Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm 
leinen Titel kürzlich gegen Haus Seifried mit Erfolg hat 
verteidigen können, regt es ſich bereits erneut im Lager der 
Weltergewichte. Helmut Schul⸗Königsbera will jetzt, 
nachdem er ſich auch in dem auf der Rütt⸗Arena durchge⸗ 
jührten Turnier als der Beſte erwieſen hat, ſeine Anſprüche 
veltend machen. Er ſoll jedoch ſeine Qualifikation noch ein⸗ 
mal nachweiſen, wozu ihm am 5. September bei der Eröff⸗ 
nung des Svportpalaſtes Gelegenbeit gegeben it. Sein 
Gegner dürfſte Seifried ſein, gegen den er am beſten beweiſen 
kann, ob er gegen den derzeitigen Meiſter Ausſichten hat. 

Berufsboxkampfabend in Verlin. 
Bei pden Boxkämpfen am Sonntag im Lunapark hatte Hel⸗ 

muth Schulz (Königsberg) (64.7 Kilogrammp). der nicht in 
beſter Verfaſſung zu ſein ſchien, zuerſt alle Hände voll zu tun, 
um die ſtürmiſch wilden Angriffe ſeines Gegners Vorkauf 
(Bremen) (6s Kilogramm) abzuwehren. Im Laufe der Run⸗ 
den wurde vder Bremer bann reichlich engenau, ſo daß ſich 
Schulz' ruhigere, aber präziſere Schlagtechnit durchſetzte. 
Schulß wurde knapper, aber ſicherer Punktſieger. 

Harry Stein (108 Pfund) trat gegen Kurt Auſt (111) an. 
und lonnte einen eindrucksvollen Punktſieg erringen. 

Der dritte Kampf des Abends brachte Oedu Hueljebus 
(Sremen) (77 Kilogrammm) gegen Roederſtein (Donn) (75,6 
Kilogramm) in den Ring. Dulelſebus erhielt ſchlieklich den 
Punktſieg, da er während der vollen ſechs Kunden durch ſeine 
wuchtigen Angriffe geführt hatte. K 

    

  

     

    

   

    

   

    

  

Der Atbeiter⸗Schätzenbund tagl. 
In Kaſſel begaun am Sonnabend ber vierte Bundestag 

des Axbeiter⸗Schützenbundes, zu dem aus ganz Deutſchland 
23 Delegierte erſchienen waren. Die Wahl zur Geſchafts⸗ 
leitung, der eine ſehr ausgedehnte Geſchäftsordnungsdebatte 
voraufging, ergab einen Sieg der gemäßigten Richtung. 

    

  

Den Geſchäftoberſcht erſtattete Bundesvorſitzender Flegel. 
Der Bund gliedert ſich nach dem Stande vom 80. Juni1023 
in 14 Gaue, 45 Bezirke und 144 Ortsgruppen, an die rund 
120 000 Verbandszeitungen zum Verſand kamen. In den 
vorwiegend agrariſchen Provinzen bes Reichs wird die 
Arbeſt des Bundes infolge rückſichtslofer Bekämpfung durch 
die Gutsbeſitzer ſehr erſchwert. Aus ſeinem Bericht über 
die internalibmalen Beziehungen war zu entnehmen, daß 
auläßlich der Arbeiter⸗Olympiade 1031 in Wien ein Schiltzen⸗ 
läuderkamuf veranſtaltet werden ſoll. Mit Frankreich und 
der Tſchechoſlowakei konnten bis heute keine Verbindungen 
auufgenommen werden, Die ruſſiſchen Arbeiterſchiitzen,⸗die 
zum Bundestag eingeladen waren, haben auf die Einlabung 
nicht erwibert. 

  

Neuer Weltebord Mrſchfelbs. 
Der Oltpreutze üperſchreitet die 18 Meter. 

Hürſchfeld⸗Allenſtein brachte am Sonntag in Bochum 
das Kunſtſtlig fertig, die Kugel mehr als 16 Meter weit zu 
ſtoßen. Er verbeſſerte den offiziellen Weltrekord des 
Mheterſnlichen Olympiaſiegers Kuck von 15.87 auf, 16,045 

eter! 

Turnſpielmeiſfter jm ATS. 
— 

Bundesmeiſter des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
wurden im Trommelball: Bernburg; im Fauſtball für 
Frauen: Gera⸗Untermhaus: im Fauſtball für Mänuner: 
Lugknitz (Lauſitz). 

Tennistampf Auſtralien—Holland. 
Im holländiſchen Seebad Schevenindgen kam am Sonntag 

ein Damentennisländerkampf Auſtralien—Holland zum Aus⸗ 
trag, der im Geſamtergebnis von den auſtraliſchen Damen 
überleaen mit 6:2 aewonnen wurde. 

** 

Amerika gaegen Fronkreich. 
Für den am 6. bis 8. September in Philadelphia ſtatt⸗ 

findenden Tennisländerkampf FrankreichAmerika hat der 
Lawutennisverband der Vereinigten Staaten mit ſeiner 
Vertretung folgende. Spieler beauftragt: Franeis Hunter, 
John Dyeg, George Lott, Juhn Henncsſey, J. van Ryn, 
Wilmer Alliſon, Frederie Mercus und Cven. — 

Wirtschaft- 
Starker Nückgang des Danziger Außenhandels. 
Im zweiten Monatsdrittel des Auguſt erreichte der 

Danziger Außenhandel einen ſeit Jahren nicht gekannten 
Tielſtand. Beſonders kataſtrophal ging die Ausfuhr in 
dieſem Zeitabſchnitt zurück, denn ſie betrug nur insgeſamt 
903 503 Doppelzeuiner gegenlüber 2,2 Millionen Doppel⸗ 
zentner im Durchſchnitt der vorangegangenen Monats⸗ 
deladen. In der Hauptſache iſt die Kohlenausfuhr mit 
744 136 Doppelzeutuern ſtark geſunken. Die Holzausſuhr 
mit 180011 Doppelzentnern blieb auf dem Durchſchnitts⸗ 
nincau der letzten Monatsdrittel, dagegen ging die Ausſuhr 
anderer Maſſenartikel, wie Zement uſw. in der zweiten 
Auguſtdekade ſtark zurück. 

Auch die Einfuhr erfuhr in dieſem Zeitabſchuitt einen 
Rückgang: ſie betrug insgeſamt nur 3 614 Doppelzentner. 
Auf dem üblichen Niveau blieb nur die Einfuhr von Eiſen⸗ 
ſchrott mit 103 ü685 und geſalzener Heringe mit 59 110 
Doppelzentuern. 

  

    

Geſchüftsſteigerung den Danziger Höbothebenbank. 
In der am 25. Auauit ſtattgejundenen Aufüchtsratsſtzung 

der Danziger Hupothekenbank A.⸗G. wurde die Halbjabres⸗ 
bilanz vorgeléeat. Der Pfandbricſabſatz im In⸗ und Aus⸗ 
lande belief ſich auf 22 Mill. Gulden. wovon allein di⸗ 
Hälſte auf Dauzig entfällt; der geſamte Pfandbriefumlauf 
ſtellte ſich Ende Juni auf 21.2 Mill. Gulden. Dement⸗ 
ſprechend hat das Hupothekengeſchäſt eine weitere Zunahme 
erfabren. Inzwiſchen iſt der Pfandbrieſabſatz auf 3 Mill. 
Gulden geſtiegen. Es kann vorausſichtlich mit demſelben 
Jabresergebnis wie für 1927 (Dividende 8 Prröent! ac⸗ 
rechnet werden. 5 ů 

Ahaltende Storkung am Holzmarkt. 
Das engliſche Geichäft weiter unreutabel. — Holland etwas 

belebter. 

In den letzten Wochen macht ſich am Danziger und 
pommereller Holzmarkt eine weitere verſtärkte Stockung 
bemerfbar. Die Hoffnungen auf eine größere Baubewegung 
in Polen ſelbſt haben enttäuſcht, ſo daß die Lage der kleineren 
Unteruehmungen ſich noch verſchlimmerte. 

Aber auch die größeren Sägewerke durchleben einen ſehr 
empfindlichen Stillſtand, was am beſten die Tatſache beweiſt, 
daß über 70 Prozent der diesjährigen Holzproduktion ſich 
auf den Lägern befindet. 

Bemerkenswert iſt die Tatſache, dat ſich die Konjunktur 
am engliſchen Markt inſoſern bebeutend verbeſſerte, als die 
Preiſe inſolge der dort belebten Baubewegung ſich beieſtigten 
und ſogar eine Aufwärtstendenz zeigen. Dennoch lohnt das 
engliſche Geſchäft angefichts der hohen Preiſe in den volni⸗ 

J.ſchen Förſtercien noch immer nicht. Der nach England zu 
erreichende Preis von 11 Pfund Sterling pro Standard fob 
Danzig lätt noch immer keinen Gewinn für den Exporteur 
übrig. •‚ — 

Etwas belebter geſtaltet ſich das Geſchäft mit Holland, 
wohin in der leszten Zeit einige mittlere Verkäufe getätigt 
wurden. 

„Die Hofinungen auf eine Beferung im Holzgeichäft im 
dritten Quarial dieſes Jahres haben ſich alſo noch nicht 
bewahrheitet. 

Steigende Paſſivität der beutſchen Haupelsbilanz. Der 
deutſche Außenhandel im Monat Juli weiſt bei 13018 Millio⸗ 
nen Mark Einfuhr und 916,8 Millionen Mark Ausfuhr einen 
Einfuhrüberſchuß von 385 Millionen Mark auf. Denmach wäre 
gegenüber dem Normonat (Einfuhrüberſchuß 250 Millionen) 
eine bedeutende Verjchlechterung eingeireten. Man muß aber 
berückſichtigen, daß die deutſche Reichsbank gerade im Monat 
Juli. worauf ja auch ſchon die Ausweiſe der Bank hindeuteten.   große Mengen von Gold eingeführt hat, die wohl zu gut vier 
Fünfteln aus ruffiſchen Vertanſen kHammen dürften. Die 

* 

Tutnier des Tennisklub „Grän⸗weiß“⸗Bröſen. 
Das diesfähriage Meiſterſchaftsturnier dei 

Tennisklub „Grün⸗weiß“ wurde am Sonntag zu Ende ge⸗ 
führt. Im Herrxem⸗Einzelſpiel um die Klubmeiſter ; 
jchaft⸗melang es Appelbaum ernent zu ſiegen. Er ſchlug im 
Entſcheidungsſpiel Kaminſti 6:4 6: 2, 2266:2. Sein Sieg 
iſt auf ſeine große Sicherheit und ſein erſolgreiches An. 
griffsſpiel am Netz zurückzuführen, Im Entſcheidungsſpiel, 
im. Gerrendpyppel ſiegte Appelbaum⸗Mertentz über Ka. 
minfkt, S, Jeſchrte 6:3 6 1. Die Sieger waren durch ihr 
gans auf Angriff,eingeitelltes Spiel größtenteils überlegen 
Und drängten ihre Gegner ſtets in die Verteibigung zurück. 
„Im Entſcheidungsſpiel um die Damenmeiſterſchaf: 
lleſerten ſich Frau Start und Fräulein Machwitz ein ſchönes 
Spiel, das von Frau Start durch große Sicherheit und 
Schnelligkeit 6:3 7:5 gewonnen wurde. Die Entſchetdung 
im Damen⸗ und Herrendoppel lag zwiſchen Frau 
Stark⸗Appelbaum und Fräulein Machwitz⸗Mertens. Sie 
lieferten ſich ein äutzerſt intereſſautes Spiel. Beide Herren 
ſpielten mit wechſelfeitinem Erfolga am Netz. Ter ausge⸗ 
glichene Kampf endete 6öb:4 Sꝛtz für Frau Stark⸗Appelbaum., 

Neben den Klubmeiſterſchafteu wuͤrde ein Vorgabe⸗ 
Turnier ausgetragen. Die Vorgabe war von der Tur⸗ 
nierleitung in allsgezeichneter Weiſe feſtgeſetzt worden. Dies 
bewieſen die öfteren Drelſatzktämpfe und die Niederlagen der 
Spitzenſpieler. Den 1. Preis im Vorgabe für Herren, ge⸗ 
wann der Junior S. Jeſchke gegen Stark. Im Vorgabeſpiel 
jür Damen ſieate Frau Hubert in der Schlußrunde über 
Fräulein Leffek. ‚ 

Bei den Franzoſen in Straßburg. 
Die internationalen leichtathletiſchen Wetttämpfe, die am 

Sonntag unter Reteiligung einer Stuttgarter Mannſchaft 
in Stratzburg ſtattfanden, waren bei prächtiaem Wetter von 
etwa 5000 Zuſchauern beiucht. Durch die Teilnahme der 
erſten franzöſiſchen Leichtathletikklaſſe wurden recht beacht⸗ 
liche Leijtungen erzielt. Sera Martin mußte erneut eine 
Niederlage im luh⸗Meter⸗Lauf hinnehmen, in dem er nur 
den 3. Platz beleate. Von deutſchen Teilnehmern beſetzte 
MWenninger im Kugelſtonen den 2., Schöning im 11d⸗Meter⸗ 
Hülrdenlauf den 3. Platz, während Güntber das Speerwerfen. 
ewaunn., 

Weltmeilter Sawall ſiesßt in Berlin, 
Die Hauptergebniſſe der am Sonntas auf der Rüttarena 

ausgetragenen Radrennen waren: Auguſt⸗Preis über 20 
Kilometer: 1. Sawall 10:2),3, 2. Bauer 65 Meter zurück, 
3. Noſellen 240 Meter zurück, 4. Miauel 280 Meter zurück⸗ 
2. Lauf über 20 Kilometer: 1. Sawall 19: 55,4, 2. Roſellen 
[5 Meter zurück, 3. Miquel 70 Meter zurück, J. Bauer 1²⁰ 
Meter zurück. Großer Preis der Rüttarena über 80 Kilv⸗ 
meter: 1. Sawall 29: 18,4, 2. Roſellen 200 Meter zurück, 

    

  

Handel-Schiffahrt 

  

g. Miquel 300 Meter zurück, 4. Bauer gul Meter zurück. 

    
Außenhandelsbilanz für Juti ſelbſt gibt die Einfuhr von Gold 
und Silber mit 119,1 Millionen an und die Ausfuhr mit 26 
Millionen; ſo verringert ſich der Einfuhrüberſchuß im reinen 
Warenverkehr bei einer Einfuhr von 14183 Millionen Mark und 
bei einer Ausfuhr von 914 Millionen Mark auf tund 269 Mil⸗ 
lionen Mark, das heißt nur um 9 Milllonen Mark mehr als 
im Vormonat. — — ů 

Die Toriferhöhung wird zur Tatfache. 
Das Reichsbahugericht hat auf den Antrag der Reichsbahn 

wegen Tariferhöhung entſchieden: 

„Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft iſt berechtigt, zu einem 
von dem Reichsverkehrsminiſter zu beſtimmenden möglichſt 
nahen Zeitpuntt eine Tariferhöhung für den Güterverkehr und 
den Perſonenverkehr in einem Verhältnis von etwo 1 1 zu⸗ 
einander und in einem Ausmaß vorzunehmen., daß ſie eine 
ianvrinnahme von 250 Millionen Reichsmark jährlich erzielen 
ann.“ ů 

Dieſer Entſcheidung iſt eine umfangreiche Begründung 
beigegeben. 

Paffine Handelsbilanz Kuhlands. 
Der Geſamtbetrag des ruſtiſchen Außenbandels im Juli 

jtellte ſich nach ſpwjetruſfiſchen Daten auf- 130 Mill. Rbl. 
gegenüber 108 9 Mill. Rbl. im Juli 1927 und 132,7 Mill. Rbl. 
im Juni d.: Die Ausfuhr betrua 623 Mill. Rbl., d. ſ. 
22 Mill. m als im Juni d. J. und 6.1 Mill, Rbl. mehr 
als im Juli 1927. Die Einſuhr ſtellte ſich auf 87,7 Mill. Rbl., 
d. ſ. 15,1 Mill. Rbl, mehr als im Juni d. J. und 34,7 Mill. 
Rbl. mehr als im Zuli 1927, Die Handelsbilanz war dem⸗ 
nach mit 25,1 Mill. Rbl. paſſiv gegenüber einer Aktivität 
von 2,9 Mill. im Juli 1927. Der Import aus Enaland iſt 
von 81 Mill. Rbl. im Juli 1027 auf 32 Mill. Rbl. im Be⸗ 
richtsmonat zurückgegangen. während die Einfuhr aus 
Deutſchland von 107 Mill. auf 189 Mill. und dieienige aus 
Frankreich von 14 Mill. auf 26 Mill. Rbl. geſtiegen iſt. 

  

   

Danzig—Ferner Cſten. Am 15. September tritt der 
neue Perſonen⸗ und Gepäcktarif im direkten Verkehr zwiſchen 
Europa und Aſien via Sibirien in Kraft. In der Richtung 
von Aſien nach Polen und Danzig verpflichtet der neue 
Tarij bereits ſeit dem 1. Juni d. J. und ab 15. September. 
wird dieſer Tarif auch auf dem Verkehr in der gegengeſetzten 

Richtung ausgedehnt. 5 

Einjührung des polniſch⸗griechiſchen Gütertariſs. Aum 17. d. M. 
iſt auf den polniſchen Bahnen- der polniſch⸗Jriechiſche Gütertarif 

im direkten Verlehr in Kraſt getreten. An dieſem Tarif ſind inter⸗ 
ejſiert die polniſche, lſchechofiowakiſche, ungariſche, jngoſlowiſche, 

Alerirhiche rumäniſche und griechiſche Bahn. Die Dahnſtation 

Alexanderopel der Orientbahn tritt dieſem Vertehr im Oktober bei. 

Die polniſche Handelsvilanz für Monat Juli. Einge⸗ 
jührt wurden im ganzen 192 082 To. im Werte von 288 105 000 
Zlotn. Ausgeführt wurden 1697 265 To. im Werte von 

201 522 000 Zloty, das iſt um 10 876 000. Zloty weniger als 
im Juni. ů 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
27. Auguſt 25. Auguſt 

Geld J Brief Geld Brief 

Banknoten ů 

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert ſür 
  

  
  

  

  
ůů 

100 Reichsmark (Frewerkehr) 12²,½85 122,95 

100 Zlothhthh. „5 57/,775 57.825 

Kamerikan. Dodar (Freiverkehr) 5.1375 5,14 

Scheck Londn. 25.0025 25 25/005 25,005 

 



    

  

In der „Sorina Gazette“ erſchien die Annoncc: „50 Kna⸗ 
ben und Mädchen zwiſchen 9 und 12 Jahren mogen iich reiſe⸗ 
fertin melden — Arbeit für zwei Monake ...“ 

Die Sammelſtelle befand ſich im Stadtgebäude der Elli⸗ 
cutt⸗-Farm. In der Straße wimmelte es bercits früh⸗ 
morgens von winaigen Kindern, deren fedes einzelne ein 
kleines Päckchen unter dem Arm preßte. Dann in der 
Annonce ſtand fa „reiſefertia“, und derlei muß ernſt ge⸗ 
nommen werden. 

Weniger ſtreug wird das Alter eingehalten., Es gab da 
unter auderen drei Geſchwiſter, von denen das älteſte Kind neun zu ſein ſchlen, die kleinere Schweſter gcht und ein aanz 
kleines winziges Geſchöpf, vielleicht ſchon ſieben. 

Es aina recht lärmend zu. 
Die Kinder waren guter Dinge und lachten ſröhlich. 

Riemand hatte Angſt, keine Arbeit zu bekommen. Aller 
waren ihrer Sache gewiß, 

Endlich erſcheint der Bon 
Er, ruft die Namen anf. Fragt, ob die Eltern um die Arbeit wüßten, Selbſtverſtändlich belaht ſedes der Kinder 

die Frage. Es gibt unter ihnen auch einige zwölfiährige. 
Die kennt der Boß bereits. Dafür, ivie hoch der Lohn Werde, bekunden die Kinder kein ſönderliches Intereſfe. 
Der Boß dagegen ſcheint nicht oft genutg betonen zu können. ſie mögen es ſich genau überlegen, vb ſie mitkommen woll⸗ 
ten, denn die Farm ſei 85 Kilometer entfernt. Sie gingen nicht ſpielen und man könne nicht leicht zurück. Zwiſchen⸗ 
durch ledoch ſchildert er auch die Schönheiten des Lebens auf ber Farm. Und die aute Beköſtigung. Des weiteren, datz lich die Kinder zuſammen wohlfühlen würden. 

Der Truck fährt vor. 
Ena zuſammengepfercht ſiten bie Kinder auf dem Wagen. 

Sie ſind noch immer fröhlich. Lachen und ſingen aus voller 
Kehle. In der allgemeinen frohen Lanne macht ſie alles 
lachen. Ein vorbeihunſchendes Eichhörnchen. Oder ein ſeltſam gewachſener Baum. Oder die ſchneebedeckte Spitze 
eines Berges. 

Erſt auf dem Truck erfahren die Kinder, daß ſie Bohnen 
zu pflücken baben. 

— — 
„Aus der Ferne tönen dié lauten Ruſe der Cowbyys ber⸗ 
üüber. Unter den Pferdehnfen dröhnk die Erde. 
. Vachender, ſorgloſer Geſang ſchwinat zum ſtrahlend⸗ 
blauen Himmel emvor. 

Die Kinder fragen: 
IJit das die Farm?“ 
Und beim nächſten Haus abermals: 
Das hier?“ 5 

„Aber die Farm liegt auf eine garoße Entfernung: das 
mächtige Anto ſauſt dahin. ů 

uüe eilen verſtummt das Lied. Die Kinder ſind hereits 
müde. 

Endlich ſpricht der Bofß: 
⸗Seht ihr, dort iſt die“ Farm.“ 
Doch hält das Anto nicht vor der kleinen Schule, ſondern 

fährt weiter. — 
‚Die Kinder werden in einer, Baracke untergebracht, in⸗ 

mitten der Bohnenfelder. Die Betten ſtehen dicht nebenein⸗ 
ander., Je vier Kinder erhalten ein Bett. Die Kiſſen ſind 
nat üiberzogen, und auch die Leintücher nicht mehr aanz 
rein. 

„Wer kann ſeinen Namen auſſchreiben?“ — fragt der 
Boß. Es melden ſich zwei Drittel. Die übrigen können 
weder leſen noch ſchreiben. Es ſind ſaſt ausnahmslos Kin⸗ 
der eingewanderter Eltern. Italiener. Juden, Deuſſche, 
Ruſſenu. Aber alle ſprechen Enaliſch. 

„Warum wobl die Eltern dieſe kleinen, ſchmächtigen We⸗ 
ſchöpfe ſortließen? aſch erfahre den Grund. Die meiſten 
ſind auf Saiſonarbeit, Eifenbahnbau, Farmarbeit. Mais⸗ 
ernte. Es iſt niemand da. der kochen, den kleinen Haus⸗ 
itand in Ordnung halten ſollte: das Kind iſt eine Laſt! 

Daher frenen ſich die Eltern, wenn die Kinder fort⸗ 

NMEUE 
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Kinder arbeiten auf der Farm / an, an waſen 
kommen. Das Elend ſchickt die jungen, ſchwächlichen Ge⸗ 
ichöpfe arbeiten. ö‚ 

Und die Schule? Wohl iſt es Herbſt, und es wird ietzt 
auch die Schule wieder beainnen, doch lohnt es ſich nicht, zu 
lernen. Damit hat es auch im Winter Zeit. Kein Menſch 
weiß heute, wo er im Winter ſein wird... 

Duach uder umſitzen im Overall den großen Tiſch. 
Uuch. 

Das Eſſen ſcheneckt allen. Sie ſinb wieder froher Laune 
und ſtimmen ein Lieb an. x 

Aber hinter ihrem Rücken ſteht bereits der Boß: 
burrxy⸗ny! ů‚ ‚ 

Die Haß beainnt. 

Weit erſtrecken ſich die Bohneufelder. Die Maſchine hat 
bereits die Erde gelockert. Die kleineren Kinder bücken ſich 
emſig. Pitſſen die Reihen abſchreiten. Die Bohnen auf⸗ 
leſen. Das iſt kein Spiel viehr. Die Größeren bekommen 
Rechen, um mit dieſen die Fechſung zu ſammeln. 

Verſeugend hrenut dſe Sonne. 
Eiues der Linder bleibt zurütck. 
„Hurrysup!“ ů 
Eile tut not, Ein Erwachſener gibt das Tempo an. 
Ein Knabe tritt aus her Reihe. Daun noch einer. Doch 

kommt der Boß. Nun iſt er kein lleber, ſpaßhafter Onkel 
mehr, ſondern ein, richtiger — Boß. 

„In die Reihe,“ 

UCEND 

  Und weiter geht die Reihe. Vorwärts mit gekrümmtem 
Rücken. ö‚ 

  

IJugend erobert Dortmund. 

    

Da ſich die Kinder abends zum Eſſen ſetzen, iſt auf ihren 
Livpen das Lachen erſtarrt. Sie laifen bie Köpfe hängen. 
Einiae döſen bei Tiſch ein. 

Ueber die Baracke breitet ſich die Nacht. Die mageren 
Kindertörper ſchmienen ſich eng aneinanber. 

Um halb ſieben müſſen die Kinder aufſtehen. 
Arbeit. Arbeit. Arbeit. 
Kein uoch ſo leiſes Windchen weht, und die Sonne breunt 

glühendheiß. Wiewohl es bereits Spätherbſt iit. 
Das eine kleine Mädchen beainnt zu weinen: 
3Ich halte es nicht ans.“ 
Aber der Boß: 
„Du wirſt dich ſchon daran gewöhnen.“ 
„Ich will heim,“ ů 
„Dann hätteſt du nicht herkommen ſollen. Arbeite!“ 
Müde ſchleppt das kleine Mädchen ſeinen ſchmüchtigen 

Kinderkörper in der Relhe weiter. 
So geht es den ganzen Tag. 
Am Abend wartet der Tiſch voll Eſſen. Aber die Kinder 

nehmen kaum einige Biſſen zu ſich. 
Sie ſind müde. 
Eines begiunt zu weinen. Es iſt das kleine Mädchen, 

das beim wollte. 
Und auch dlie übrigen ſchuupfen leiſe. Wagen nicht, laut 

zu weinen. Der Boß köunte zorning werden. 
Die Nacht iſt ſtill. K 
Dle Kinder weinen ſich in den Schlaf— 
Die Kinder auf der Farm. 

(Mit beſonderer Erlaupuis des Verlages „Dey 
ſrreidenker“, Berlin, dem Buche „Das audere Amerika 
von Fohn Laſſen entuommen.) 

Bilder vom großen Arbeiter⸗ Jugendtag. 
Das iſt nicht züpiend geſagt, deun ganz Dortmund, wenihſtens 

die innere Stadt, das Zentrum, wurde beherrſcht von der Nurden 
Da kamen die Burſchen und Mädel aus dem Süden, Oſten, Norden 
und Weſten, ſind fremd in Dorlmund, ſind Gäſte und doch ergreiſen 
ſie Beſitz non dioſer Stadt, als wäre es ihre Stadl, ihre Heimol, 
als hätien ſie Rechte auf dieſe Stadt! Ein Erdbererwille bricht ſich 
bier ungebrochen durch und läßt ſich auch keineswegs verringern 
durch gelegeniliche Widerſtände der Einheimiſchen, der wirklichen 
Dortmunder!!- ‚ 

Die Straßen hallen wider von ihrem Geſang. Es -tönt aus allen 
Gaſſen, aus allen Winkeln, aus allen Straßen, das Lied von der 
jungen Garde, und weun man friedlich in einem verlorenen Winkel 
ſitzt, in der trügeriſchen Meinung, weit vom Schuß an ſein, da 
ſchreiten wieder „Brüder zur Sonne und zur Freiheit!“ Man 
konn durch keine Straße gehen, ohne daß man mindeſtens einmal 
die Internationale hört! ů — 

Dioſe Jugend hält es für ihr Vorrecht, in den Straßen Dort⸗ 
munds ihre Kampflieder zu ſingen! Es hat manchen Spießer 90 
geben, dem ſich die Haare ſträuͤbten und der gerne Watte in die 
Ohren geflopft hätte! Vergebliches Bemühen, jugeundliche Kehlen 
dringen in den letzten Winkel uvnd auch in die Ohren kaubſein⸗ 
wollender Bürger! 

Wo wir hinkommen, da begegnen uns die blitzſauberen Burſchen 
und Mädels in ihren einfachen und ſchmucken blauen Kilteln mit 
roter Binde! Eine herrliche Kluft. Wir empfehlen ſie für die 
Jugend als Eiuheitskittel, denm ſie ſieht farbig und ſauber aus! 
In den Hauplſtraßen, in der Hanſaſtraße, in der Weſtenhellweg⸗ 
ſtraße, den Geſchäftsſtraßen, an den geſährlichen Verlehrseden, da 
ſtehen unſere Burſchen und erdrücken durch ihre Kleidung, durch 
ihre Zahl die einheimtiche Bevölterung, die dar nicht auflommen, 
konn gegen die Invaſion ſozialiſtiſcher Jugend! Sie gehen iw kleinen 
Trupps durch die Straßen, das ſind die Gruppen, die zueinander 
gehören, ſte gehen einzeln durch die Stadt, ſie gehen in geſchloſſenen 
Zügen durch die Straßen! Wo man aber in der inneren Stadt 

  

Vom hLeben der Zeltſtadt. 
Vom Wandern zur Zeltgemeinichaft. — Die Zeltgemeinſchaft. der Arbeiter⸗Jugend. 

Vor Jahren, es ſind ſchon Jahrzehnte, da wanderten alle 
Burſchen, die nach Jahren ſtrengſter Lehrzeit, die niemals Herren⸗ 
zeiten waren, Geſellen wurden, hinaus in die Fremde und ſuchten 
ſich Arbeit. Luſt und eine neue Welt. 

Ey flüchtete auch die proletariſche Jugend aus den dumpfen 
und ſtickigen Fabrilen und ſchmutzigen Werkſtätten, juchte drautßen 
in friſcher Luft Erholung und Freude, lernte die Sonne lieben 
und die Freiheit, ſehnte ſich Sonntags aus den Mauern der Stadt 
hinaus guf die Berge und jubilierte ihr helles Lied in die Lüfte. 
Das gab dem Körper wieder Kraft und Friſche, der Seele neue 
Spannung, dem Geiſt Elaſtizijät. Gine neule Aiügend wuchs heran. 

Heute wandert die Jugend weit hinaus und ſchlägt mitten im 
Walde auf einem lichten Platz Zelte auſ. Plötzlich über Nacht 
ſteht mitten im Walde eine Zeltſtadt und 

buntes Treiben herrſcht 
für Tage in der ſtillen Waldeseinlamteit. Das haben wir erſt von 
den Holländern gelernt, die ſchon früher-Zellſtadte errichleten und 
die Tage ihrer Ferien im Freien verlebten. Sie harten keine Luſt, 
tagelang zu wandern. Sie blieben in ihrer Zeltſtadt und. ſonnten 
ſich und kummelten ſich am Abhang des Berges oder in den Wellen 
des Fluſſes. So lernten wir von den Holländern die Zẽltſtadt 
lieben und bauten nun ſelbſt auf unſeren weiten Wanderungen 
die, Zelte auf, um draußen zu leben, zu eſſen und froh zu ſein. 
Zeltſtädte ſind Gemeinſchaftsſtädte junger Menſchen, ganz auj⸗ 
kebdt auf die Selbſtdiſſiplin und auf Ordnung. Junge Menſchen 
ernen ſich felbſt beherrſchen, Ordnung halten und ihre ganzen An⸗ 
gelegenheiten ſeibſt regeln. 

Nun baut die Arbeiterlugend dieſes Jahr, kurz vor Dortmund., 
auf dem Bielefelder Flachfeld eine große Zeitſtadt, um die Tauſende 
nufzunehmen, die einige Tage ganz in freier Natur und mitten 
unter den brüderlich geſinnten Kameraden gemeinſchaftlich leben 
wollen. Sie wollen ſich ſelöſt zur Gemeinſchaft erziehen und da⸗ 
durch Belenntnis zur Gemeinſchaft ablegen. Gemeinſchaft ver⸗ 
pflichtet zur Ordnung und Diſziplin. Junge Proletarierſ die aktiv 
im Kampfe ihrer Klaſſe um Vefreiung von Bedrückung und Aus⸗ 
beulung eingreißen wollen, brauchen Dijziplin und ein Gefühl für 

· 

    

Ordnung. Wie notwendig ſind alſo ſolche Zeltſtädte der Sozia⸗ 
liſtijchen Arbeiterjugendl! Hier wächſt ein Geſchlecht von Kämpfern 
heran, das ſchon verpflichtende' Gemeinſchaft erlebt hat und den 

freiwilligen Zwang einer geordneten Zeltgemeinſchaſt. 

Wir ſind heute vom Wandern zur Zellgemeinſchaft gelommen. 
Die müſſen wir pflegen und ſie ſo ausbauen, wie ſie von den 

öſterreichiſchen Kinderfreunden ausgebaut ilt. Faſt jede Woche 
hinaus und e aufgeſchlagen und nun in Gemeinſchaft gelebt. 
Wehe, wer ſich den ungeſchriebenen Geſetzen dieſer Zeliſtadt wider⸗ 
ſeht und ſich der Ordnüng entziehen will! * ‚ 

Er wird ausgeſchloſſen und für unwürdig erklärt, ein Gemein⸗ 
ſchaftsleben mitzuführen. So weit müſſen auch wir mit unſeren 
Beltgemeinſchaften lommen und die prolctariſche Jugend erziehen 
zum Leben in der Gemeinſchaft, Nicht die der romantiſchen 
Wandervogelbewegung, ſondern die der proletariſchen Kampf⸗ 
bewegung. — 

Hei, Wie herrlich iſt es, äm frühen Morgen durch einen lauten 
Trompetenſchall aus dem Schlaſe geweckt zu werden, aus dem Heu 
zu kriechen und das müde Geſicht vom morgenfriſchen Wind um⸗ 
fächeln zu laſſen. Es geht dann an die Waſſerpumpe und Scherz⸗ 
worte fliegen herüber und hinüber. Das Kampleben 

mit all ſeinen tauſend Freuden und Schönheiten 
entfaltet ſich. Vom Spiel zum Eſſen und wieder zum Spiel. 
Inmer in friſcher Luft. Den Körper geſtählt und ihn der Sonne 
ausgeſetzt. Bon morgens bis ſpät abends. Zum ernſten Tun ſam⸗ 
meln ſich die Jungeus und Mädels und teilen ſich ihre Arbeiten 
ein, die zu leiſten ſind. Abends, da finden ſich die jungen Menſchen 
zujſammen und ſingen ihre friſchen und fröhlichen Lleder, da 
iprechen ſie uber Fragen des Lebens, über Probleme der Be⸗ 
wegung, über Ziel und Weg, über Politit und Wirtichaft, über 
Glück und Arbeil! Bis wieder die Nacht anbricht und de Zelte 
gufgeſucht werden zum nächtlichen Ruhen! Kühler Wind ſtreicht 
daun über die geſpenſterhaſt in der Nacht leuchtende weie Zeltſtadt 
und ſpielt ianft und weich mit, den flattlernden rolen Fahnen 
hoch an der Zeltſpitze. ‚ p 

  

hin will, immer wird man dieſe Jugend finden und ihren Geſang 
hören. 

* 

Samstag vormillags erſte Kundgebung für die Dolegierten der 
Ortsverein in dem Goldſaal der Weſifalenhalle. Erich Ollenhauer, 
Kamch, Max Weſiphal uſw. ſprechen warme eeer, 

Mittags ſprach Geuoſſe Sollmann zu den Aelteren im glleichen 
Saal. Der Abend aber führt Zehntauſende zur Begrüßungsfeier 
in der Weſtfatenhalle zuſammen. ů 

Wuchtig klingen die Chöre des Sprechchorwerles „Rote Erde“ 
von Kart Srögen durch die rieügen Hallen, Ueber, 500 rote Fahnen 
marſchieren auſ. Groß und unvergeßlich ſind dieſe Eindrücke. Alle 
ſingen ſtehend das Lied: „Vrüder zur Sonue, zur Freiheit!“ Die 
Feier iſt beendet. Anſchließend finden auf den verſchledenen Plätzen 
Abſchlußkundgebungen ſtalt. 

Die Feier an den Maſlengräbern der Bergarbeiter., 

„, Unanfhaltjam ſlrömender Rogen kann es nicht verhindern, daß 
ſich am Sonntagmorgen Tauſende zum Zuge zu den Gräbern der 
auf dem Feide der Arbeil gebliebenen Bergäarbeiter eingefunden 
haben. Mit einer Muſikkapelle au der Spitze ſeßzte ſich der Zug in· 
Bewegung, dem Nordfriedhof zu. Dort angelommen, ſpricht ein 
Jungkamergd über das Leben Und Slerben der Jahr und Tag in 
Nacht der Schächte beſchäftigten Kameraden. Tiefergreiſend ſingt der 
Jugendchor der Hamburger das Lied: „Unſlerbliche Opfer, ihr 
uanſel dahin“. Wuchliß flingt das Velenntnis: ů 

Einſt aber, wenn Freiheit den Menſchen erſtand 
Und all Euer Sehnen Erfüllung fard. 
Danme werden wir lünden, wie Ihr einſt gelebt, 
Zum Höchſten der Menſchheit empor Ihr geſtrobt. 

Eine Jugendgenoſſn ſpricht ticjorgreiſend das Vergarbeilor⸗ 
gedicht „Wir haden und hacken bei Tag und Nacht“, Ein Lied 
ſchließt auch dieſe tieſergreifende Veranſtaltung, 

Die große Kundgebung. 

Sie marſchieren, auf, die unendlichen Züge. „Aiegen, Wind, 
wir lachen darüber.“ Von Oſt, von Weſt, von Süd und Nord rüclen 
ſie an. Stelig füllt ſich die annähernd hunderttaujend Perſonen 
faffende Kompſbahn. Ungeheurer Beifall ſetzt ein, als das nach 
auſenden zählende Fahnenbataillon einmatſchiert. Stürmiſch be⸗ 

grüßt tritt der Genoſſe Severing an den Laukſprecher. Eindringlich 
begeiſtert ſpricht e, der Mann, der ergraut in der Bewegung, mit 
iugendlicher Kraß, in der Spitze der Bewegung ſteht. 

Genoſſe Eric, Ollenhauer ſpricht, abichließend und verlieſt ein 
Gelöbnis an die ſozialiſtiſche Arbeilerinternationale, die zu, gleicher 
Zeit in Brüſſel tagle. Damil hatte der Ingendtag ſein Ende er⸗ 
reicht. 

Stunden ſp'ter dampfen ſchon wieder die Sonderzüge ab. Ein 
großer Teil der Jugend aber blieb noch in Dortmund, um am 
nächſten Tage die Heimreiſe anzutreten oder aber auch, um ſich noch 
ein paar Tage der Erholung zu gönnen. Wohin man nach dem 
Jugendtage kam, immer wieder Arbeiterjugend und nochmals 
Arbeiterjuügend. — ü ö‚ 

Jetzt ſtehen wir wieder im Betrieb. Wieder ſingen uns die 
Maſchinen das Lied der Ausbeufung,. In uns aber ſchwingt der 
Marſchrhuthmus der Zehntauſende, die aufmarſchiert waren, um 
Zeugnis ihrer unverbrüchlichen Treue zum Sozialismus abzulegen. 

0* 

Mlitingsſiunde. 
Von Hugo Marti. 

Der Miitag wandelt übers Moor. 
Ich ruhe tief im warmen Sand. 
Das Waſſer ſpielt am Schiff empor 
Und leckt mir wie ein Tier die Hand. 

Im Sonnenlichte gleißend liegt 
Das Haff wie glühendiweißes Erz. 
Hoch iin Himmel rudernd fliegt 
Ein Kranichzug waldwieſenwärts. 

Dort ſchimmert ferneher im Glaſt 
Ein ‚chiai über den blitzenden Schaum. 
Wie ſchlafend hängt es matt am Maſt, 
Uns bannt ein gleicher Mittagstraum. 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Orell Fueßli, 
Zürich. dem Buche „Der Kelch“ von Hugo Marti, entnonimen.). 
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Kubibefüle mnp Vuulaten iu Ofureißen 
Ein oſtpreußiſcher Sein verſetzt die Bevölkerung in Schtecken. 

Wie Unſeren Leſern, in Erlunerung ſein dürſte, hat, ſich 

in voriger Woche ein ſchwerer Uüeberfall, auf Nutos 

in der Nähe von Exanz zugetragen, Hietzt haben ſich, nur 
in btelfach vergrößßertem Verhällnis, dieſalben Dinge in der 
Nähe von Tapiau crolauet, In der Nacht zum Sonntaa 
wurde der Oberpoſtſchaſſner, Renmann, der in einem Haud⸗ 
wagen Poſtbeufel zum Kleinbahnhof Taplau hinſchaflen 
wolte, in der Nähe des Bahnhofsaebäudetz 

von einem Mann angelallen. 

Dleſer nahm ihm von hinten ber einen Poſtbentet wea, in 
dem ſich Briefe. Zeitungen, und Einſchrelbebrieſe ftür eine 
Poſtagentur Un. Kreiſe befanden,. Der Obervoſtſchaffner 
verſolgte den Täter und erſuchte ihu um Allctaabe des ge⸗ 

ſtohlenen Poſtantes. Darauf erklärte der Dleb. Eutweder 

hehen Sie ſofort zurück, oder Aich, ſchleße. Als der Ober⸗ 
poſtſchaffner daranfhin laute Hilſeruſe ertönen ließ, ſchoiz 

der Unbekannte und' verletzte Ihn durch einen Schußß in den 

Unken Sberſchenkel ſchwer. Der Täter enttam. 

Arbelter werden angeſfallen. 

Am Sonnabend ſußhr in den ſpäter Abendſtunden ein 
Arbeiter mit ſeinem Fahrrad von ſeiner in Taotau ge⸗ 
legenen Arbettsſlätte die Weblauer Chanſſee eutlang. Unter⸗ 
wegs begegnete er einen anderen Arbeiter, der ihn warnle, 
weiter zu fahren, da er eben angeſallen worden ſei. 

Ueberfall auf ein Köniasberger Auto. 

Kurz vor Mitternacht kam ein der Stockmotoreu⸗Geſell⸗ 

ſchaft iu Königsberg gebörender Kraftwagen aus Wehlau, 
und wollte durch Tapian wellerfahren. Etwa 4 Kilymeter 
von Taptan entſerul kraf das Anto einen Mann der auf 
der Chanſſee ſtand und mit einer Taſchenlampe winkte, Das 
Anto hielt an und ſofort ſtürzte ſich ein Maun auf die In⸗ 

inſſen und * 

jorderte mit ſchußbereiter Piſtole Geld. 

Der Kraftwagenſührer hatte 8 Mark, darunler ein Fünf⸗ 

markſtück, das er dem Räuber aushäudiate, der dieſes Geld 

ſpäler auf dem Bahnhof in Taptau⸗in Zablung gegeben hat. 
Der Geſchäſtsreiſende hatte lein Geld bei ſich Der Räuber 
ließ darauf die beiden Autoiuſaſfen weiterfahren. Auſ der 
Chauſſee fand man ſpäter etnen ſchweren anßeiſernen Kaſten, 
der etwa das Gewicht von 34 Zentuer haben mochte. Im 
Chanſſecaraben lan außerdem ein ſähuwerer Holskloben und 
einesEiſenſtange. 

Die Mordiat im Tapiauer Bahnhol. 

Als ein verdächtiger Unbekannter das Vahnhoſsgebäude 
betreten hatke, begaben ſich die beiden Arbeiter zum Hilfs⸗ 

weichenſteller Babace und teilten ihm ihren Verdacht mit. 

Dieſer informierte inzwiſchen den Eiſenbahnaſſiſtenten 
Berg. Alle vier begaben ſich daranfhin in die Vorhalle und 
in dieſem Augenblick kam der Unbekannte aus dem Warte⸗ 
ranm in die Vorhalle zurück. Bera fragte ihn daraufßin, 

woher er käme, worauf der Unbekaunle inate, aus Königs⸗ 

berg. Als daranfhin Verg dieſes bezweifelte, erklärte er 
er küäme aus Friedland und wolle nach Goldbach weiter⸗ 

fahren. Daraufhin forderte ihn Bera auf. ſich auszuweiſen. 

In dieſem Angenblick ſaßte der Unbekaunte in ſeine Taſche 
zon ſeinen Revolver hervor und 

gab ſchnell hintereinander fünf Schülſe ab. 

Der Weicheuſteller Babare brach ſoſprt, zuſammen. Er 
halte einen ſich weren, Bryuſtſchin , erbalten und wurde 
in das Tapiauer Kreiskrautenhaus gebracht. wo ex bioher 
noch nicht vernehmungsfähig darniedertleat. Der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent hient, ſich den Bauch, lieſ nach 
der Ueberführung hin und brach dort tot anſammen. Er 
hatte einen Bauchſchun erhalten. Der Täter lief in Richtunn 
der Stadt und entkam. 

Der Mörder wird in Gauleden aeitellt. 

Wenige Stunden nach dieſem Vorfall wurde aus 2 
Lindenan telephoniſch milgeteilt, daß ſich der Oberlandiäger 
aus Gauleden in einem Gefecht beſinde und Hilje benütige⸗ 
Der Täter war nämlich nach Gauleden gekommen und hatte 
dort im Gaſthaus voraeſprochen. Als er aber merkte, daß 
man über den Porſall in Tapian ſchon nuterricbtet ſei, eilte 
er ßer Beſti d Sofort machte ſich der 

Der brave Schwejk von Litauen. 
Von Georg Irvenas (Wilnah. 

Was? Sie meinen, ich ſehe nicht kriegeriſch aus? Das 

müöchte ich denn doch geradezu. beſtreiten. Als die polniſche 

Grande Armee Wilna angriff — wiſſen Sie, wo ich da 

war? Ich war einer der erſten, die damals — jawohl, das 

war ich! — einer der erſten litauiſchen Pioniere, die da⸗ 
mals das Territorium räumten! ... Alſo Proſt! Trinken 

wir noch eins! Auf die Geiſtesgegenwart! Oder meinen 
Sie gar — ſich abſchießen laſſen, wie ein Karnickel — das 
iei militäriſche Tugend? Weiter, weiter! Gleich bei Land⸗ 
waromwo haben ſie mich nämlich abgefaßt. In Landwarowo 
hatte ich mein Nachtquartier aufgeſchlagen. Aber wo? Wohl 
bei der rothaarigen Korporalin, die da ſchrägs⸗ü⸗vis dem 
Bahnhof manövriert?? Daß ich nicht. lache! Pini, alter 
Frennd, ich habe bei dem Grünkramhändler Grinblatt üver⸗ 
nachtet! Wie es nun ſo kam — es begaun gerade än tagen 
— Libt mir das Mädel mit dem Ellbogen einen Puff in die 
Rippen ... Ach ſot Na ja. Die Eltern waren nach Schau⸗ 
len verreiſt, na und überhaupt ... Kurzum, ich ſperr' die 
Augen auf, ſie guckt mich verſchüchtert an ... Ich denke, 
jie will mich .. Na Proſt! Aber ſie murmelt aur: „Die 
Polen ſind im Städtchen!“ Ich ſpringe faſt in natura aus 
dem, Bett. Wiejo? Sie pennen im Schlafanzug? Aber ich 
nicht! Es iſt eine militäriſche Gewobnheit. von mir. Spar⸗ 
wjen und Friedericus ſchliefen auch immer nur in Unter⸗ 
hoſen 

Da pocht es an die Tür. und berein tritt.. Wer? Die 
polniſche Vorhut? Nein. nicht ſo ſchnell! Die Köchin von 
Grinblate, Anna die Große. „Herr Laitnant“, meldet ſie, 
„die Polacken ſind ſchon auf dem Hinterhof und gucken im⸗ 
merzu in die Fenſter rin!“ — Wo ſteht denn meine Kom⸗ 
vagnie?“ ſchreie ich, „es waren doch geſtern volle 183 Mann!“ 
Sie macht nur jo ine flüchtige Bewegung mit der Hand. 
Verzogen — nubekannt wohin. Und jch allein, ohne Vargeld. 
barfuß und barhaupt gegen eine ganze polniſche Diviſion — 
ich, der Levnidas von Landwarowo! Oi Ol wenn man mich 
im Nealigé bei Grinblatts Tochter erſchoffen hätte! Das 
konnte ich dem ehrwürdigen Vater nicht antun! Lieber wollte 
ich Die Schmach der Gefangenſchaft durch und durch auskviten! 
Da bricht auch ſchun ein poluiſcher Unteroſfizier ein, mit 

vier Soldaten. „Das iſt er!“ donnert der Pole nud richtet 
ſeinen Mevotver auf mich —..Zebn ciebie cliolera, pia kremi“ 
Liche ich laut. Da läßt er den Apparat ſinken. Die füßen 
Laute der Mutteriprache hatten auf ihn eine bejänftigende 
Wirkung ausgeübt. „Sind Sie denn einer der Unſeren?“ 
fragt er zögernd und ſtarrt auf mich und auf das Mädel. da⸗ 
verſchämt die Sicppdecke über die Ohren zieht. „Landsmann“, 
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die beiden Polen waren auch ganz allein.   

Landjäger auf die Verſolgunc, Er holte den Unbekaunten 
ein und ſorberte ihn auf, ſteben zu bleiben. Dieſe Auf⸗ 
ſorderung beantwortete der Unbekannte mit Schüſſen. 

Daraufhin ſchoß auch der Oberlandlüger, krak aber aus einer 

Entſerunng von 15ʃ0-Metern nichl. Bei der weiteren Ber⸗ 
ſolanna ſprang der Unbetannte lber den Bahndamm, lief 
in ein Haferfeld und entkam in den anllegenden bewaldeten 
Schluchten. Trotz eingehender Nachforſchungen konnte keine 

Spur gefunden werden. 

Großfeuer im Königsberget Hafen. 
Halber Alchhof ausgebrannt. 

Sonntag vormittag erlebte Köntgsberg ein Großfeuer, 

yle' es ſeit langer Zeit in einem ſolchen limfauge und mit 

ſelch elemenklarer Gewalt nichl gewütet, hat. „Der weſtliche 
Teil des großen Spedilionsſpeichers „Ajchhol“, am Beginn 

der Friebrichsburger Straße, der von den Firmen Benno 
Haberland und Arius Hanſa mil Waren belegt war, iſt 

Löllia ausgebrannt, wobet groſſe Mengen von Obſt und be⸗ 

ſonders Lebeusmittel aller Art, Oele, Fette und Firniſſe 

vernichtet wurden. 

  

Marienwerver. Auf gräßliche Welſe ums Leben 

gelommen. Die Witpe Janz in Marienau, im Kreiſe 

Marienwerder, wollte ſich auf einem Spiritusfocher Kaffee 

kochen. Da ſie nach einiger Zeit leine Flamme bemerkte, goß 

ſie aus einer Flaſche Spiritus hinzu, in ver. Annahme, daß der 

Spiritusbehälter ausgebrannt ſei., Doas Feuer ſchien jedoch 

noch nicht gelöſcht zu fein, denn die Flaſche mit dem Brenn⸗ 

ſpiritus explodierte, und die Kleider der Frau J. fiugen 

Feuer. Auf die Hilſerufe hinzueileuve Eiuwohner erſtickten 

das Feuer mit, Decken und Waſſer. Die Brandwunden waren 

indes ſo flark, vaß Frau Janz daran verſtarb. 

Thorn. Zum Tode verurteilt. Vor der Straf⸗ 

tammer in Thorn hatlte ſich ein gewiſſer Ladislaus Kwiat⸗ 

lowiki zu verantworten, der angeklagt war, am 18. Septem⸗ 

ber 1027 mit einem Gewehr die Geſchwiſter Anna und Fris 

Glave mit Vorbedacht ermordet zu haben. Der Mörder 

war ein Schulfrennd des Ermordeten. Der Staatsanwalt 

ſurderte die doppelte Todesſtraſe. Das Gericht verurteilte 

den Angeklagten wegen Ermordung der Auna Glave zum 

Tode und wengen Tötung des Fritz Glave zu ſechs Monaien 

Lechlte⸗ und ſtändige Abiprechung der vürgerlichen Ehren— 

rechte. 
Strelno. Tüdlicher Autonnfall. Auf der Chauſier 

zwiſchen. Wojein und Wiltſchim, Kreis Streluo, wurde der 
16 Jahre alte Budlewiez von einem Privatkraktwagen über⸗ 

ſahren und getötet. Ter Chauffeur kümmerte ſich jedvih 

nicht weiter um ſein Opfer, ſondern ſuhr in raijender Fahrt 

davou. 2 

Noſen. Der Tod in der Kluale. In Fabianowo, 

Kreis Poſen, ſtürate die zweieinhalb Jahre alte, Leokadie 

Wawrzuyniak beim Spieken auf dem Hoſe in die Kloake und 

kounte nur als Leiche, geborgen werden. 

Stargard. DerVeiter der Finanzlaſſe zu Ge⸗ 
ſängnis verurteilt., Am 21. d. M. wurde vor der 

Straſkammer gegen den, ehemaligen Vorſteher der Finanz⸗ 
falfe Piotrowſki, der wegen Vernutreuungen augeklagt war, 

verhandelt. Der Angeklagte hatte Staatsgelder zu perjön⸗ 

lichen Zwecken veruntreut. Das Gericht verurteilte ihn zu 
haſt. BWbren Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchnugs⸗ 

haft. 

SSRSRSSSSSSSSSSSSeee 

in der ganzen Welt seit einem Vierteljahrhundert 
besiens bewährt ‚ 2 

Obermeyers Medizinal 

Hlerba-Heiſe „Herba-Sreme 
vereinigt in sich die Vorzüge e.ner milden Tolletten- 
soelte mit der Eigenschalt, die Haut von Pickeln. Sommer- 

sphrossen und anderen Ausschlägen zu befreien. 

Dceõ,hhnesersr 
   — 
    

    
‚ öte her, um das Lager ſes Mädchens vor 

euren ſpitzen Spießen zu beſchützen.“ — „Wie kommen Sie 
aber zu dieſer litauiſchen Offiziersuniform?“ forſcht der 
Unteroffizier mißtrauiſch. „Das iſt mein Kriegsgeheimnis, 
das kann ich nur deinem Leutnant ſagen, führe mich ſofort 
zu ihm.“ 

Wir kommen zum vpolniſchen Kommandeur. Der ſitt 
gerade vor dem Spiegel und raſtert ſich. Neben ihm ein 

balb Dutzend leerer Pullen.⸗Da wendet er ſich langſam um. 
Defias Maria! Das iſt doch Joſeph Tarapani! und ſchon 
fliegen wir uns beide in die Arme. Tarapani, der im Welt⸗ 
krieg uuter Pilfudſki bei der polniſchen Legion..“. Proſt! 
Kurj und gut, es gab ein höthſt gemütliches Beiſammenſein. 
Aber nach der dritten Flaſche rünzelt Tarapani die Stirn 
und meint: „Ich kann dich nicht lanſen laiſen, lieber Georg. 
Nimm's mir nicht übel, aber du biſt jetzt unſer Kriegs⸗ 
geſangener. Verſteht ſich, mit allen erdenklichen Vergünſti⸗ 
gungen. Ich laſſe dich ins Gefängnis zu Lukiſchki einiperren 
und ſchreibe meiner Mutter., daß ſie in jeder Hinſicht für 
dich jorat. Nun Gott. bejoblen, mein alter Junge!“ 

Er hat jein Manneswort gehalten. Mama Tarapani 

ſorqte für mich, wie für ihren eingeborenen Sohn. Von 

dem vielen Stillſitzen und leckern Eſten nahm ich ſichtbar zu. 

Spaziergang gab's nur 13. Minuten täglich, aut dem engen 

Hof, zufammen mit den Vertretern der verſchiedenſten Kri⸗ 
minalbranchen. Eines Tages erfuhr ich durch Mittels⸗ 
perſonen, daß in der Stadt unſer Regimentsarzt Dr. Timo⸗ 
theus Lewin ſich auf freiem Fuß herumtreibe. Wir jetzten 
uns miteinander in Verbindung, und da der Krieg einge⸗ 

ſchlaſen war, beichloſſen wir, gemeinſam zu flichen. 50 Dol⸗ 
lar hat uns die Sache gekoſtet. Wir hatten, durch tiefe Ur⸗ 
wälder kricchend, beinahe die Demarkationslinie erreicht. 
— da tauchte ein freundliches Dorf auf, an der Williia — 
drüben winkte die Freiheit und die Fähre! Wir näherten 
uns klopſenden Herzens dem Uier. Vlötzlich hörten wir 
binter uns ſcharfes Pierdegetrappel. Sieh da, swei Kava⸗ 
liere in polniſcher Uniform auf ſchäumenden Roffen. Vor 
uns der ſchäumende Fluß, hinter uns der ſchäumende Feind! 
Sollten wir, ohne zu verhandeln, handelf wie Harras, der 
kühne Springer? Aber wir waren beide ganz allein und 

e Die Staats⸗ 
raiſon forderte unſere Mebergab Nun, es waren ein 
bleicher hohlwangiger Reſerveoffizier mit einem Klemmer 
anf der Naſe und ein Dragoner, ein grober Buriche., der 
uns aleich ausrauben wollte. 
Vlotzlich verzog der-Oifizier ſchmerzvoll das Geſicht und 
ſank ſchachmatt ins fänſelnde Schilj-ohr. Nalenbluten bekam 
er, und wurde blaß und immer viäfer. „Pan. Sie fallen 
ja in Ohnmacht:“ ichrie mein. Dra Lewin und faßte nach 
jcinem Puls. Wir bemühien uns um unſern Feind, und 

          

  

    

  

  

  

Programm am Dienstag. 
16, Zum 70, Gebuxtstaa, des Dichtera Hermonn Eſſig: Hans 

nneken, — 16.50—18: Machmittgaskonzert der Funkkape! 100 18.20: 
ſe Romunter,Heide: K. L. Noſlius. —.5.50, Lebeusfragen des 

Sirdeten⸗Dentſchtums: Nroef, Haſfinger. — f Der Laftkraftwagen 
in der deutichen Wirtſchaft: Dr. 20.05:, Iir Gwelbes 
Geburtelag. Mebertragung au „Enmont⸗Tnpertlire“, 
von, L. van Becthonen. — 20.15- Heberirgaung von der Deutſchen 
Welle Veriin: Month, Jacob. Zu Göpethes Geburtstag, — 2,.80: 
piel rümrame, Auls, Köln a „Erwin und Elmire “. Cin Sing, 
D0, Jobanp riedrſch⸗ Dichtuna von, „ . po, Goelbs⸗ Wſi 
von Johaun, Frieörlch Reſchardt. „Muſlkaliſche, Leltung:, Br. Ai⸗ 
helm, Muſchtölter. piekleiter: Tr,, Sieafrſed Anhbelher. — Al⸗ 
ſchließend zirka 21.33: Kammermmfif, des Aönigsberger Streich⸗ 
auarfetts: Hewers. „Wieck⸗Huliich, Hocnes, —2 22.20. Wetter⸗ 

Gciiſer iebef Bebg., Mießir,,P., Srain 0 . le „Wolde, Hahn,. Regifſeur: 0 'n u 
K Minin. Muſitaltſche Lekkung: Päula Büttner⸗Lecel. 0 ‚ 

— — 
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Ein Perſonenzug ausgeplündert. 
wPolniſche Räuber verſchwinven mit ungeheurer Beute. 

Ju der Nacht zum Sonntag iſt, wie ſchon lurz gemeldet, in 

der Rähe von Kielce von einer bewaffneten Verbrecherbande 

ein Perſonenzug angehalten und vollſtändig ausgeplündert 

worden, 
In der Zehupfennig-Literatur ſeliger Jugendtage tauchten 

jene Schauermärchen von kühnen bis an die Zähne bewaff⸗ 

neten Geſtalten auf, die heranbrauſende Züge mit der größten 

Selbſtverſtändlichleit der Welt aufhielten und mit einer 

ſchwarzen Maste und einem dräuenden Revolver — die un⸗ 

eutbehrlichen Requiſiten eines alten ehrlichen Zugräubers.— 

auf die erſchreckten und immer hilfloſen Paſſagiere losgelaſſen 

wurden, Dieſe Schauermär iſt jett in unferem Nachbarſtaat 

Molen ſchreckliche Wirklichteit geworden. Die außerordentliche 

Schuelligteit und Gründlichteit des Ueberfalles läßt darauf 
Müü daß man es mit einer vorzüglich organiſterten Bande 
zu tun hat. 

— 

In 20 Minuten nusgeraubt. 

Der Ueberjall ereignete ſich auf der Strecke zwiſchen Radom 

und Miechowa in einem etwa 100 Meter laugen Tunnel, wo 

die Banditen den Zug mit Lichtſignalen zum Halten brachten. 

Aus der Dunkelheit ſprangen plötzlich mehrere vermummie 

Geſtallen mit vorgehaltenen Revolvern auf die 

Lotomotive und überwälligten in wenicen Minuten den 

Maſchinenführer und das übrige Zugperſonal. Sie plünderten 

in kürzeſter Zeit die völlig überraſchten Paſſagiere aus, die 

vollſtändig rallos waren und keinen Widerſtand. zu 

leiſten wagten. Der ganze Ueberfall dauerte nicht länger 

als eiwa 20 Minuten, wonach die Räuber unter Mitnahme 

einer uUngeheuren Veute an Geld und Juwelen 

in der Dunkelheit verſchwanden. Der Frau eines Bantdirek⸗ 

tors aus Nadom wurde eine Brillantſchmuck im Werte vou 

mehreren 100 000 Zlotpy geraubt. Die Polizei, die ein großes 

Fahndungskommando in Bewegung geſetzt hat, konnte jedoch 

nicht die geringſte Spur'feſtſtellen. Man weiß 

gegenwärtig noch nicht einmal, wieviele Perſonen an dem 

lleberfall beteiliat geweſen ſind 

Schöneck. Drei Perſonen, undeineganze Vieh⸗ 

herdet voneinem tollwütigen Hund gebiſſen. 

Nor einigen Tagen brach pei einem Hunde des Beſitzers 

Strehlke⸗Gladau Tollwut ans. Der Hund biß ſämtliche 12 

Kfihe des Veſitzers, jeinen vierjährigen Sohn, das Dienſt⸗ 
mädchen ſowie den Hütejungen. Die Perſonen ſind in ärzt, 

licher Behandlung. von den Kühen ſind bereits 4 Stück 

verendet. 
Bromberg. Auf der Flucht tödlich verun⸗ 

alückt. Die Ipjährige Leokadia Oſſowſta, ohne ſtändigen 

Wohuſitz, die einer anſteckenden Krankheit wegen in dem 

ſtädtiſchen Aſyl für Frauenkrankheiten in Bromberg unter⸗ 

gebracht war, verſuchte von durt zu entfliehen. Zu dieſem 

Zwecke beſeſtigte ſie an dem Fenſter ihres im eriten Stock 

gelegeuen Wohnraumes ein Bettlaken und verſuchte, ſich 

daran herunterzulaſſen. Das Laken riß jedoch und ſie ſtürzte 

aus vier Meter Höhe auf das Pflaſter. Hierbei ſchlug ſie mit 
dem Kopfe ſo unglücklich auf, daß ſie eine ſchwere Gehirn⸗ 

erſchütterung erlitt und ins Krankenhaus überführt werden 

mußte, wo ſie nach einigen Stunden ſtarb. 

   

   

     
Freund Lewin opferte ſeinen geſamten Vo. ra blutſtillen⸗ 

der Eiſeuchloridwatte auf dem Altar des-feindlichen Vater⸗ 

landes. Inzwiſchen hatten ſich neugierige Bauersleut' aus 

der Umgegend angeſammelt und ſchauten unſerer harten Ar⸗ 

beit intereiſiert zn. Eine gütige Greiſin hatte einen Eimer 

geſchleppt, um das vor Haß ſiedende Blut unſeres Lau⸗ 

desfeindes aufzuſammeln (Heil und Ehre den litauiſchen 

Franen);, der Eimer war bereits bis zur Häljte gefüllt, 

als — Projſt! — ein dicker, jedoch ſtattlicher Mann mit ſeuer⸗ 

rotem Geſicht und gelbem Lederkoffer auf dem Operations⸗ 

ſelde erſchien und ſich als Dr. med. Katilius vorſtellte. Es 

treute ihn ungemein, ſo nnerwartet einen Kollegen getroffen 

zu haben, da er ſeit Meuſchengedenken keinen Arzt mehr ae⸗ 

ſehen haͤtte. — 

Dic beiden Mediziner unterhielten ſich angeregt über 

membraua mucdia naſi und membrana Schueideriana und 

tämponierten gemeinſchaftlich die lauge Naſe des Erbfeindes. 

Der. Kneifer des Polen lag irgendwo im Ujergraſe, er blin⸗ 

zelte mit ſeinen kurzſichtigen Aeuglein hilflos umher— und 

ſtammelte: „Meine Herren, ich habe zwei Semeſter in Mün⸗ 

chen und vier Semeiter in Krakanu klaſſiſche Philologie 

ſtuͤdiert. Ich bin Lateinlehrer in Lemberg.“ — „Mens ſana 
in corpore ſano“, meinte Dr. Katilius trocken und forderte 

20 Zloty für ſeinen ärztlichen Beiſtand. Der Philologe 

drohte wieder in Ohumacht zu ſallen ... Da entnahm ich 

meinem Geldbeutel zwei friſche Dollarſcheine, überreichte 

ſie„Dr. Katilius und verjetzte dem gänzlich vernichteten 

lnteiniſchen Reſerveoffizier: „Pau, Sie geſtatten ſchon, daß 

ich die Kleinigkeit für Sie auslege.“ Als wir uns alle drei 
empfahlen, wollte der Drugoner uns verhaften, doch der 

Lateiner winkte ſchwach und läſſig mit der Hand. So er⸗ 

reichten wir unbehindert die Fähre und auf ihr das litauiſche 

Ufer der Freiheit. 
Roch heute warte ich auf die 20 Zloty, die Polen mir 

ſchuldet! Trotz der bejten Beziehungen zum Kriegsminiſte⸗ 

rium, die ich nicht habe, warte ich auch vergebens auf das 

Vyties⸗Krenz für meine kühne Flucht aus der polniſchen 

Gefangenſchaft. Auf einen Gedenkſtein oder eine Ruhmes⸗ 
eiche verzichte ich. Jeder Wald im Litauerland iſt ſo oder 

ſo, ein Heldenhain. Unſer Staat iſt arm, aber ebrlich., Ich 
will ihm die Koſten erſparen⸗ und ſein Gedeihen erleichtern. 

Schmollis, Brunderher⸗! Trinken wir noch eins! 

   

Auf der Suche nach Luln. G. B. Pabſt, der nach Wede⸗ 
kinds Stück den Film „Die Büchſe der Pandora“ inſzeniert, 

hat in den letzten Wochen vergeblich nach einer g— üeten 

Schauſpieltrin für die Rolle der Lulu geſucht: ungefähr 100 

Probeaufnahmen verliefen mit negativem Ergebnis, MPabſt 
wird deshalb jetzt nach Amerika fahren und verſuchen, in 

Neuyork oder Hollywopd eine Lulu zu finden. 

  

   
    



        
   

„ 
— — 2—— räulchen verhunden geweſen ſein, er dark als Angehehter nicht 

— 
25 NXa 15 Füfern ieinen Ligenen Veirichifemmuch löſtern! 0 0 — 5 ‚ Der Aufmarſch in Schönbaum. msiger ů aln ö‚ —— Lurt Rich. Schweize. Eine eindrudlsvolle Kundgebunn fUr den Sozialismus. * b — ö 40 ſtümhige Aubeitezeit. Das Zeſt der Baunerweihe, das am Sonntaa der * 

Eocllaldemotratiſche Nerein Schönbanm' be— ing, taltete 
Die Sache weit Olaa 22* „* Vom Gericht mit 100 Gulden Gelditraſe bewertet. ſich zu einer machtvollen Kundnebung ſür bie Lopholbems⸗ 

1. — ů Der Arbeilsmaiſter Robert Euttowfki in Nen ahr⸗krätie. Mehr als 200 Nerſonen aus den Kreiſen Aiederuna mient ee e. iatenrs die Mußtkrint des waſſer ſtand wiedtrum vor dem Einzelrichter unter berlhn, b0 Hr. Worder Kahnen LeHergähſthre, teil, Scörcaun 
v Ih Waben, Pgcgaſt pebaeicht den eihitundenlag Peachtei des Zuges Uildeten die Arbeſfer,Rabfahrer von Schöudaum 

Die Sache mit Oiga — ija, eine heitle, aber auch ſehr heifle zu baben. Wegen der aleichen Straſtat iſt er vorbeſtraft. auf ihren helchmückten Rädern. Tann folgte unter ſtarker 
ů E itt. Alſo wirklich ſo heilel, daß ich ernſthaft im Zweiſel Er entſchuldigte ſich zunäch t damit, daß er erſt Sonn⸗ Betetligung eine Kinderaruppe. Hinter einer Mufikkavelle 

bin, 2 vielleicht der Ausſchluß der Oeffentlichleit. alemdnacpnetlag den Auſtrog' erhiells üuum. Montaß ein lolaten bie Arbetterlänger van Danzia nud einiage Orts⸗ 
mant oicliebiich ſage ich mir: das Gewerhegericht hal davon Schiff an onladen. Er ſei min feinen Haienarbestzern an die Oencipe der SiD.hhnen ſchloſſen ſich mit elner eigenen 

Abſtand genommen, und warum ſollie ich päpftlicher als der Papſt Arbeit gegangen. Da andere bereitſtehe r Muſikkapelle die Mülglieder des Ortsvereins Schönebera 
gin?, Machen wir einen kühnen Hochſprung in die Sache mit beirunkenbgemdeſen ſoien. Fabe er mült hen aten Nrocltern biefetrdentli Fahireicher Verſrelung an. Den Schlut 
Olga! 

auch die zweile Arbeitsichicht gearbeitel. men Art rblideten die Markeifreunde von Schönbaum uin, Umgegend. 
Olga iſt Tänzerin. Keine Tänzerin eigener Schule: ctun eine baßd er; auch ilber Dieerlounbie Gelt öimane epeſcbältägen „Der Feſtzug bot mit den viclen Vanneriein farben⸗ 

Pawlowa, eine Wigmann, eine Gert. Oiga iſt und will, nichts mitſſen, weil ihn dle Firma aeſchiekt habe vriäichtiges Bild. Die Oriſchaften Schönbaum, Rrinzlaff und 
anderes ſein als Diga, und damit baſla4 Einen Monat tanzt Der Ermittlungsbeamte bekundete als Zeuge aber etwas Schönbanmerweide ſtanden ganz unter dem Eindruck des 
Lobcl poo eAdeufin da. Im lebten Monnt in einem Zoppoler anderes e bmidle ſich beh dieſer Anzeine nicht um, den eites., Eine gauze Auszahl, Ehnenpforten waren errichtet. 
Getol, wo ſie freilich weder auf Roſen, noch. viel weniger ins Sonnabend, ſondern um andere Tage. Der Augeklagte ſnaickimes Deitrede aal Gen, Man eiuen Rückolſck auſ die 
Glück, ſondern geradeswegs auſs Danziger Ge⸗ rbegericht tanzte, er a tS8 Stiunden tä S e CEnſwickluna der Beweaung in der Niederung, wobei er⸗ be⸗ 
un, 325 Gcser Lſte Moadeniſclh en einzuklngen, da ſie zu und äft Aüche eineMrbetee0 iüpdeu Kbelten. Uur doerdienſ boeiungen gebachte. Er, wwihfrHaif beßien nrecht friltlos entlafßen werden ſei⸗ öů „ abwohl nüchterne Ablofung vorhauden iſt. Seine Robert Wilicht. e Sccüeaeunsole Urbeit des ünrch 

bſe Du Unrechtz, fragt der Direktor. „Eine ſo nunzachtine Frau, (irma Atlanfik ſchiebt die Schuld auf den Angektaaten. deu'Lt Ikrie letder vf PaAeü ü eriſten Wüärd aabe 
die den Dienſ offenbar nicht vom Minnedienſt unſerſcheiden kaun? aber ſie ſelber unterſtütze ihn in der Geſetzesübertretung. der 1— ů 1 Oelte ral. viel zu fr Erf ſſen derpzß iitiſt E 
Eine Perſon, die mein Lolol womöglich in den Kuf eines Eiabliſſc.] Der Augeklagte entſchuldiate ſich nun damit, daß er die Ru. let und Cenera ion ſei cs, die Erlolne der ſoztaliſttſchen 
mants bringt, das, mit großem H. anfängt und mit leinem, ober, Uleberſtunden, leiſten laſien müffe, widrigenfalls er ibur Es, der alten Führer emmier meiter auszubanen 
donpeltem 1 aufhört? Rein, die hat ohne weileres, anſtait nuf ſaalhte vde,Gtraffen werden würde. Er ſelbſt erhalte iis, zur Errinauna der politiſchen Macht. lluter aphem 
meinem Partett, auf die Straße zu ctanzen!“ Kiruch ꝛ8 Gutden und jet an, ceine Arbeitszeit ſeitens der Wetfall ſchloß Redner nach der Weibe bes Banners mit ů it i ſruch! i 2 einem Hoch auf die Sozialdemokratie. 

Micſo, um Himmelswillen, dieſer fürchterliche Ausbruch der Firma gebunden. Der Richter erkannte Auf 100. Gulden GEs folgten die Reden der Verkreier der Brudervereine, 
direktorial⸗moraliſchen Entröſtung, nach der Oiga den Anſtrich Geldſtrafe, weil der Angeklagte ſelber die Arbeitszeit über⸗ ů 4 ů ů 

ůj i 2 „ ů * [die Fahnennägel ſtifteten. Als Vertreter des,; rtsvereins 

einer Meſſalina, einer Madame Pompadpur oder ſonſt irgend⸗ ſchritten babe und ſie überſchreiten ließ. Danzig begrüßte Gen. Ed. Schmidt. der ſelbſth aus Schön⸗ 

  

   

  

eines klaſſiſch laiziven Weibes haben muß'! Hofſentlich wird nun auch dem Inhaber der Firma S4i 
ů 

baum gebürtig iſt, ſeine Heimatsgenoſſen und forderte ſie 
Die Sache iſt einſach die: nach Erledigung ihrer vertraglichAtlantik der Mrozeß gemacht. v ů 0 

beſ eſ, Aumwen i Wieg e ü Sie. Mes ů b ünn mif ren Arbeit für die ſozlaldemokratiſche Weltanſchan ni , ſondern. —wie der Oberteülner nicht ohne Verwunderung — — Nach tr ůj 8 2 
bonſtattert .— in,ihrem im Haufe befindlichen Zimmer, und jwar — Ausbnu des Gaswects. ledern Duuih hie Arbelferſüuner: aus WShraneSk. re 
durchaus nicht allein. Jenes Stück Möbel nämlich, in dent ſie ihre 

und Henbude, unler Leitun ů 
3 ů Mi e 

K „ er L a des. Gen, Müller, erfolgte der 
Mhe G verbringen pflegt, wies ein Weſen Vudifellos 72 000 Gulben nd.erforderlich. Abmarſch in die Feſtlotale. Hier ſoraten die Säuger durch 
maebstieß Das iM Wot aans ter Sache mit Dlgal be, An,einer dringlichen Vorloge an die Stadtbürgerſchaft weitere Liebervorträge für die Unterhaltuna, Die „Kinder⸗ 

das Maht ‚ ganze Zohvo 26 tch he mit'd Hfa., Des⸗ beantragt der, Senat, daß im Gaswerk hüir die umgebaute freunde“ aus Danzia ſoraten zur Freude der Kinder füür auO de u Pi 0 hh Wbniſc E56 eri 0 vor htelüng Ofenaulane ll ein Abhitzekeſſel aufgeſtellt wird und Zerſtreunug und Veluſtiauna. Gartenlonzert und Tanz bas Auneliagie Geld Ahewiunt. aDeng iM0iLeineswpegs erwoſchen, ‚1 ilstienniner Waßiten arts ennso, von werben. den aus hieltem die Heſucher anfs beſte änammeu, ſo daß das Feſt 
daß Olgas aut rdlenſtlecher Minnedienſt geeiguel war, das Lokal Der im Oezemnber v. 0, aufgeſtellie Kbbibeteſel tür die allen Teilnehmern eine Uleibeude Erinnerung ſein wird. 

  

in anrüchigen Ruf zu bringen? Ofenanla 
— — ge IIl hat im achtmonatlichen Betrieb bie beſten K i ůů 

* 
Kr. im Lehrer⸗Geſangvercin. Wie berichtet wird, find im unng igbös ergebniſſe gehabt. Es wird das Saynhaus Ill [ Dan, laer Lchrer,Veinngberem, leit einiger Zeil MWißſtimmigleiten Der Gigolo, erun Veße Sief, verotloß ſen, üchſten Johr Stillgele Cmeg aee dem Dirigenien des Voreinns, Prof. Hagel, und dem ů in Gigolo iſt, ui 3.z'er, Relnpexatſon im nächſten Jahr ſtillgelegt, wes⸗ Verein gufgetrelen, die, wie, verlautel, noch einen prozeffuglen 

Sie wen Miſew micß Se Moſſen enhauh nicht?r halb es äweckmäßig iſt, für das umgebaute Ofenbaus II, Auslrag ſinden sollen. Prof. Hagel iſt bon dem Vereln ſellindigt Alſo ſo weit geht Ihre Unbildung7! das im nächſten Jahr in Vetrie genommen wird, zur Aus. worden, mit der Vehründung, daß er in Verlin wohne und nuür ‚ 
Na, dann poffſen Sie mal auft Zunächſt, die Ausſprüche: uutzung der in, den Abgaſen enthaltenen Wärmée ſebenfalls zu den Proben und Konzerien nach Danzig komme. was dem . 

Dichigolol Wiederholen Sie das cn dreizehnmal, und Sie einen Abhitefeſſer aufzuſtellen. Hlerdurch wird ein Ausbau Vereimg nicht genüge. Prof. Hagel hat ſiegen dieſe Kündigung Desdach heiner Mentabftatnhe uchnangeut bitbeineuhrlichr Seberve, Nochie, 10 9 Sab1 Wlerh vahe Eehhherd aits. 
V iußt j ü ̃; er Ren. ätsberechnung tr eine jährliche eber den Na olger Prof. Hagels ſind noch keine Entſchei ungen 

„Saute i Dihn „oleiebebe in Boppol, von dem in der Erſparnis von mindeſtens 10 000 Gulden ein. ſelrvffen. ‚ 
‚ Ei verehrte Frau, was fällt Ihnen — bildli ſprochen — — —— DE —— Dampfer „Phönix“ macht Schluß. Die Paſſagterverbin⸗ 

*it allererſt ins geblendele Auge? Richtig, eine Bitvioche atif — — ——— Dn nn dung Dan 3 ig.-KCahlberg-—Köniasberg wird in⸗ 
ů 357 

2 — 
1 S — , Suniuldemokraiiſche Parte Dannij⸗Sladt Pie Süe M, 

haben's intus. Und nun machen wir eine kleine Spritztour in ein 

Sie wünſchen natürlich u, tanzen, befolgen ſpaßeshalber den — Auauſt, noch cinmal von Königsberg nach Danzig und trilt 
bruckten Rat, und nun ſchich Pnen die pp. Direktion einen Dienstaß, den 28. Auguſt 1928, abends 7 uhr, am Tonnerstag, dem 30. Auguft, die letzte Keiſe von Danzig 

hungen Mann im Semoling zu, der uor Ihnen eine elegante Ver⸗ in der „Gewerbehalle“, Schöſſelbamm 62: nach Köniasberg an. Wenſcheeben Sn Galo ul ( L0 Mine 0 dieſer barth, — PP—————— 
0 en ein Gigo „(Es gibt übrigens Gigolos, vor deren ů ü 

. V* 
a Eüps, peſhe 0 Gieet⸗ 405 ehe Ez Mitgliederverſammlung Waſſerſtandsnachrichten Wer Stromweichſel · 

tern Sie vor dieſen nicht in trfurcht; Ihre Annaßme, e⸗ — g 
vom 28. Auguſt 1928. 5 e, . Seere, , Miſeet Ein, Her-Bravs- Weß rs ee wye üů Moen, n öeagealen Drden ant icle vrvlr Geſchäfts, und gaſſenbericht. ‚ Thorn ....006 Oo%½ Dirſchan ......05 —103 

  

    

   

  

ů ů ů ů Iue ‚ —..— i — .. 12.2 „ ů 

Einer von diefen Gigolos iſt nun aus unſerem „mongdänen—⸗ »Eintritt nur gegen Borzeianna bes Miigliebsbuches. Culxn 94 Sgiewenbotf öů 12 50 12⁵² Lokal Kmoll und Fall enilaſſen worden. Wie das nun mol ſo iſt: Der Ortsvorſtand. Graudenz Schönau.. . 6,16 .6,16 
  

  

er perſteht bezaubernd zu tanzen, hat einen Smoling ä Ias mode, ů — Lodſchuhe, die mtan gieihelig vis Spiglein mm her Mand be⸗ eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeee irſebral Meuberſerguig 204 23 nutzen kann, er iſt in der angenehmen Lage, direlt jcharmant zu K 3 Montauerſpitze —0, Neuhorſterbuich 234 „2, 
piaudern. Agaber, er hot einen großen, einen unüberbrückbaren Borg übernimmt Vatſchari. Rach ihrer Ablöſung durch das Pieckel -0,68 —0,66 Anwochs .—. —. 
Fehler: er ſchödig! dus Geſha! Tabalmonopol hat die Firma Vord nunmehr die bekannte gratau H.. am 26, 8. —289 am 2. 8. —24 Wicht nur, daß er zu ſelner Frau Wirtin goht und die Kapelle deutſche Higgrcttenſabrik A. Batſchari, in Baden-Vaden er⸗ Hawichoſt .. am 26. 8. 0, em 27. S. ＋0,55 ů 
des uuln Heratwärdige, er grht noch viel, weel weilert er Oſeißt iwarben. Der Kaufpreis ſtellt ich uf eiwa 30 Prodent des 35 Worſchau am 26. 8. ＋065 am 27. . 4 0,64 im Lolal während des Tames ſtehen und ſteilt mit jonnrer Stimme Millionen Mark betragenden Aktienkapitals. ů Loel am 40132½ am 36. S. .0.14 feſt, die Kapelle ſei geradezu ſaumäßig. Wettbewerbsentwürſe für ben Langſuhrer Kirchenneubau. Der 5ů Darf — 0 1 iptenpfli⸗ daß ſeine Klage um 19 Gul⸗ geliſhe Kiehe on uid G Paah in Langſuhr wrdos is gen, Nochrichten uodlhend2n ninen Telln KyU Wele ,ceſe en vom erbsgericht loſtenpflichtig wieſen wurde? Mog geliſche Kirche am Friedrichs⸗Platz in angfuhr wird vom 15. Sep⸗ * bien; ſamt, in Wanztg, Druck und Verkag: 
für ſein zartes Ohr die Muſik mit noch 10 Miel unangenehmen Ge⸗ tember auf den 15. Otlober verlegt. Vuchdrügerttn. Wertäasgeelict b. B.— nilg. Am Sveudbauls . 

Freie religißſe Eenf 

    
     

  

            

      

  

        

  

     
   

      

   

    
     
     

     

    
    

SeeeeesSuche La,, sofort 

ssce Mädohen 
lör meinen Haushalt, TwslZimmer-Wohnumg in Lang-das zuhause schlaſen 

lubbr, Haupistrade, mit Uebernahme einerKann. 
Ebzimmer-Einrichtung, Preis G 1200.—, Frau Lewin ů volort abzugeben. Miete GS 38.—, Angebote Stadigraben 13 IV 
unter 701% an die Geschälſtsstelle d. Blattes. Achtise 
SSSrrnrsess eimarbeiterinn. — WTanſche ſonn, Stube, E Bluſen und Kleider 

werden eingeſteüt. A Mei, S, 
————— 
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Gemeinde Danzig zymmmbuu 
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Genründet 1845. möglichft mit Garten in 
Zwangloſe Vereinigung in religiös⸗ brerton Vanzis ſitklicher Richlung Suchender. 3 
In den Erbauungsſtunden der Monate Ung. Unter 7083 an die September⸗ mter ſpricht der Prediger . ber Wolka ber Gemei e Wer Keugen, zu ſolgen⸗ —— 

Unsere Leser urtellen 
über die Wirkung der      

  

   
   

  

   

  

      

     

      

    
     

  

     

      
   
    

den Themen: é Zeiß⸗ kleinen Anzelge in der 13, Sis Ciadiges,aveumtine eid 2. Geptember: Warum brauchen wir Re⸗ „ un, jebaar fuchtvö. GSüd, LEiß] Wopengaſſe b See Feldſtecher ů KSetj ffie—..—.— ** Danziger Volksstimme anſchanung des Griechentums. Halle Ke.h, 1α T ͤů 0 Ehaihi, Oeſ. , wleiche, Stellengeſuche S * i — 

.. n⸗ 2* P. 

30. September: Moral und Religion. bie Exveb. 5. l. 
Wean s er Kug, Li, J8, 16. Aſt. Funger Kapfmann Aitlt Graben. 106,lucht, Beſchäftigung, 

  

     
   leich weicher Axt. Tauſche Slube, Kab. „ u. 7045 a. d. E. Wlſſchce Mißze 907 Ang, u. 7048 a. d. E. 

„kinderlof. 2 Dansfacht erlof. Ebe 

leeres Ziuimer 

   Wir geben in der Folge die Vorse der mit 
einem Frostpreis bodachten Einsender bekannt      14. Ottober: Die Welt⸗ und Lebens⸗ 

anſchaung des Chriſtentums. Karei,Lee, 28. Qtober: Der Peiſimismus. 

       
       

  

    

   
     

     
    

       

  

———t.—.. 1. November:. Die Wett, und Lebens,Ahn. Müf Prdiß, . 2 Ainneß, i.enbeiknderb Apian anſchauunß der Neuzeil. Gialen i Aiiack 
Aee. 2086, Kand Pf, r.04l. a..620, Wetn der 25. Rovember: Die Geſellſchaft und der raben 106. 

Kerv. „Voltsſtmme-- leicha, ſämfk. autog. 

  

Tauſche lonn. 3 . weißarb. ͤk., 

Dönggte h. 1uKaß- . M . Crüeh 

Danziger Volksstimme- Inserat: 
Nie ein Versager!“ 

eimfelne. e,ꝙ 
9. Dezember: Der deutſche Humanismus. Kladier 
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23. Dezember: Vom Reichtum der Seele. u Veele wii, 288,, Stets Rieseneriolgl Nr.14018 atli. Krt- u 

5 M. b 22U 8 Rie ů — 
r. 7016 a. ö. Exv.] Anſt, Frgu biktet um 

Die Vortröge finden an den vorbe⸗a. ö. Ere. D. Lu. Jede Zeile ein Schlagerl — verilterinuns A 
nannten Sonniogen um 1056 Uihr in der 

ellenangebote ua. u. Nr. 7055 7.,Subnung, 

Fe⸗ W Ak. 55 

    

    
   

     

    

  

Aula des noſiums von St. Jo⸗- ů ů Ftau, Alise 
EEEEEUEE amm ſiat, Onien freß,. ů2 Äů —5* uun bte Gvb. ö. Gl, EiE WErs-s. Apzugrben Seiver — bauiſche, Süher, Wir duchen zum [Sfiteiunb Wücſe⸗    

      

  

Wohntliche, Hoden, möglichst sofort l, bell,, 5•25 Stube⸗¶ Eintritt einige 1i Kab,, Zu nu untet Mädchen 

Läben auß. d. Hauſe. 
Ang, unt. Nr. 7015 bie Erv. b. l, an die E 
2—— 2— 

i 
Bel — ——.— Beller. ů ů ——— 

eeeeeemneeeeeee. 

    
  

  

         

       

    

     

      
   

  

      

  
   

    
   

  

  

    

      

   

    
   

  

   
            

  

   

        

Baugeſchaftel -Tiſchlereien!, Dar. Außeiben 32 i. ů. — —— ů 2047 a. b. Exd. b. Bi. 
ufhng, kieſz trockene Sigmmwaxe, ELLLEL räber⸗ Gachatse Katze Leeres Zimmer IRevisgtt an, allein⸗ —— abs UE chen (19 3½% 
boden, Randſpund, 101% Seßten aieHOinen⸗ abyanz, geßommen. Et bermieten el. ft, Tanſche ſonnige Stube, Pürkerinnen tt, Sielund 

Schalleng, Halken, enpoit Latten Weeiieut rergratur⸗ Repißfann Cea.⸗Bege.gbangeben [an, ein, Verſ. oder vermſeten bei Zick. u. große Kächs,Entrer,. Al 16-18.J. (Pausmfidchen v. ſof. 

Garn aierialle raßh. Puchenboßren, fowie wer Cen nndbanſen Alis roße, Hel: W⸗ iuderl, Ebev. 2 vm. Soſ l. „Damm 14. Anſan Stotzenderß,Alter v. 16-18J. Mob. f. L. ff. 8. 
aumaterialien allér Art verkouft günſtigſtt galſe S. nur Canplfir., 48. Gaf. Minaffr. 65,1. r. 0. 2. Eingang. ſegen Stube n. Rüs Aufwarteſtelle f. 5. Sgeener Se eeee 8. Srher Mang rgt Aeder. Beiheren-- — — 1 7055 au üe Lerhrendnen. . , FPoiſien, Vahton x ssdenne Wird Meiüehse&Leßeiſce pin geſtieh ans geuest Großes Ziunner Es. „Bolleſiyme, SerAin, %% MAeie.-Gd— Seembera, mit Kammer vom — SSS 
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Kohlenmarkt 4. 2.   

  

      

  

unt . ngeb, in. Sreltnunter ßei 
u. A. AE2 E 

   
    

7.5, in bermieten Jungferns, iü. öt“ ——— 
  

l K,O osSucſe f., un, Tochter 
Kilecger ,ſieſnez Aee 

       
        

3 He. 
28 Mgsatten 7f. Hol — kleinen D 

usikkapelle Freundschalt Püffees fißg, Kies, üeheimet Seeerte, . 52 e,e G elch. Alters) rd mit ſev. Eina. iſt auſ⸗ —— — Saube— „. al, i. Südiiöitt , Bhalt, das auch E 
u8 In iflege gen [aanſte-Leuſe Möbl. Zimmer Gandentensftefiüeue bder aßei! Emanss Luſt „Näßen hat. 1. Töb, . d. Erbes- ů it. * Wrabaut 22, Sol. t % %% 

—* —2 

  

ů Höd ie 225 G. werd. in gute Pflege gen, (? auſt, Leiſte z, vm. A. K. Möner, Me, Fetleheuen Lterſe 12. ass amaßie Erpü ö. ,ergisaage reitga „ * n. in die Exv. d. Bl.]. Vorderbaus, 

Direktion A. K. WSnor, Danntg, MAINOr. 57. Kchett i. (et eet ſ wäiles- B.  



     

   
    Aullihe Vehammuhungen ,= 

IumeMEAEAFamtnoof      

    

rechnische Hochschuie 
    3- und Neubauarbeiten 

Mie Abbruüchteun Antggß, der, Stadt⸗ 
„ ů Danzig 

fü Sebarß in Chra follen ver⸗ 9—11, 45 ——— kibnt uui flin — IUlkemstze) E Die Einschreibungen für das Winter- 

—— semester 1928/1929 finden in dér Zeit vom     
   

     
      
    

    

   

   

       1. tember, 102U, norm., 1l Miei⸗ 
fufenhüehn Ifmſier I⸗ m Natbanö ül —— —— —— 

, Sduues vecbauamt, Zurückgelcehrt 
Verdingung. DOr. Mugnurſtem 

Auf dle Ausführung der Tiſchlerarbeiten 
an dem Neubau der Turnhalle in Ohra 

Paerate,, eee Mis, Beecle 
—* a 

VeniesAantl. Sochbalam. Einweihung des Ehreumals Staatl. Hochbauamt. 

1. bis 31. Oklober 1928 statt. Beginn der 
Vorlesungen gegen den 25. Oktober 1928. 

Programme werden gegen Einsendung 
von 1 Gulden (außer Porto) zugesandt. 

DER REKTOR 
Prof. Dr. Stemme. 

Ab heute 
groſie Ers iaulführungen in Danzig 

§ 153 
Der Leldensweg einer Mutter 

    

  

     

  

  

  

    

    

     

  

  

        

         

  

        

  

     

   
   

  

     

     
            

  

Kgelie,HistAleene r, ffichfren Buß · Sensallonsdtams in 7 Uberaus spannenden Alten 

Bekammammchmae ii! 5 50 wußreneg mit erstklassiger Besetzunz! ö Küdis⸗Ay 20 5 
* 'er. 

beweig eſe ir ie egangeliiche WeN Van vß elapen. , Im Beiprogiamm 2 ſein pikante Luntopiel- Seblager wert⸗ ememban 15 . 

ſſrd Lom'il, 200 ember aUP ben'8. f5- m 1. Sept., äbends 8 uUhr, kindet eine d 29D2- 
O e B5Wie büüe[ Wiederj ſeVarmfeige Dolly und ihre drei Freier LICHTSPIEIE AAA 

Danzia, den 27. Anguſt clat, band ů‚ 5081 aßrt Uhalmn Slkrenhasese 0l. D R b vater b ſesraſfe ſen 

Nů V e, 2* —— 5 TTTIrIr᷑rrrrrrri 

, 2 Per Küden Wör Meen Ei Durena , . 97 
fcl us bat Die neueste Wochenschau Lus rrhr beliebts noppevroramm Tiſ, Soß 

    

    

Dauſiſmſunde-Apgesger Die Denkmalskommiſfſion. Jackie ö e 

Auteigen larß Nen, OWibe Worgee Her — 2. 2 

nur bis r morgens in i —...... Knabe. 

Gelgheſted; De, Am 87 endhans 6, GV ſen lor SChiffsjunge Haustor i, 

Warlablung eis 20 hulpe Mevommen. Zellen⸗ VB EE KE Ats 5 Nähe. lum. 

* EüIA ‚ — mit Jackle Coogan Welhes, eißernes 
WSeegra: tes, 

  
      

      

  

Wegu Aricnenose Pannis. S Wiil 2 MW.Kaſten Jehr Hftl. Famer. Iiß Seeg e. 
ttuy risarnype Daon it⸗ ů m. Kaften, ſehr bill. K 

Rſeeen i Kpe WMIiWch, dem zu bertauſen Gertrud Ederte biaeg, — 

90.Auallft, abendä, 7. Uhr, in der, Beſri, ů Stolzenß 570. die Kanelbervingerin gaſle 4, 1 —— 

Ichyie, Ohne Witaltedsbuch ketn Zütrikt! 
Lehr wfalige Tadeorbuuna. Bebe Daniels Voelngeiclt. An V,* 
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